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Wie eine engliſche Arbeiterſtudien Kommiſſion über

die Arbeiterverhältniſſe in Deutſchland urteilt.

Vor einigen Monaten hat eine Studienkommiſſion, be
ſtehend aus engliſchen Gewerkvereinlern, Deutſchland bereiſt,
um ſich über die deutſchen Arbeiterverhältniſſe zu infor-
mieren. Einer der Teilnehmer, George Proctor, iſt nun mit
einigen Schilderungen hervorgetreten, die recht charakteriſtiſch

ſind und die zeigen, daß die engliſchen Arbeiter wohl mit
offenen Augen die Lebensführung ihrer deutſchen Kollegen
betrachtet haben, daß ſie aber mit einer nicht geringen Vor
eingenommenheit in ihr „Studium“ eingetreten ſind.
Proctor beginnt ſeine Schilderungen in Krefeld, wo die
Studien ihren Anfang genommen haben. Dort hat die
Kommiſſion auch mehrere Arbeiter in ihren Wohnungen
beſucht.

„Die erſte Wohnung, die wir betraten, überraſchte uns
ſo bemerkt der Schilderer durch ihre gemütliche, ja faſt

wohlhabende Einrichtung. Wir fanden aber bald heraus,
daß der Komfort dieſer Wohnung eine Ausnahme bildete
und vorzugsweiſe der Geſchicklichkeit der Hausfrau zu ver-
danken war, die mit ihres Mannes Lohn in bezug auf Eſſen
und behagliche Geſtaltung der Häuslichkeit Wunderdinge
verrichtete. Die übrigen Arbeiterwohnungen, die wir in
Krefeld beſichtigten, erſchienen unſeren engliſchen Augen, die
an den offenen Kamin mit dem flackernden Feuer und an
ein wohl ausmöbliertes Heim mit Linoleum und Teppichen
gewöhnt ſind, als troſtlos, öde und ungemütlich. Dabei ver
dienten in der einen Familie drei Familienmitglieder zu-
ſammen die Woche mindeſtens 441 Mk. Mit einem ſolchen
Einkommen verſtehen wir engliſchen Arbeiter beſſer zu wirt-

ſchaften und unſere Häuslichkeit ſchmucker und behaglicher
auszuſtaffieren.“

Spricht aus dieſer Kritik auch ein guter Teil Phariſäis-
mus, da man ja aus den Ergebniſſen der deutſchen Studien-
fahrt nach England erfahren hat, wie häßlich, unſauber und
unbehaglich ein ſehr erheblicher Prozentſatz der engliſchen
Arbeiter wohnt, ſo hat Proctor mit ſeinen Beobachtungen
nicht unrecht. Der deutſche Arbeiter könnte ein weit ſchöneres

und behaglicheres Familienleben führen, wenn er nicht durch
die Einwirkungen der gewerkſchaftlichen und ſozialdemo-
kratiſchen Agitationen geradezu in die Gaſthäuſer getrieben
würde, wo ihm von dem Parteibudiker nicht bloß für deſſen
eigene Kaſſe, ſondern auch noch zu allerlei ſozialdemo-
kratiſchen oder auch ruſſiſch-revolutionären Zwecken die
Groſchen abgenommen werden.

„Sonntag abend ſo fährt Proctor fort beſuchten
wir ein Arbeiterfeſt. Das leichte deutſche Bier floß hier in
Strömen. Männer, Frauen und ſogar Kinder tranken es.
Jch aber als ſtrenger Alkoholgegner ſah mir dieſes Schau
ſpiel kopfſchüttelnd an; dennoch freute es mich, wenigſtens

keine Betrunkenen zu ſehen. Am nächſten Tage gingen wir
in zwei Krefelder Webereien, um unſere deutſchen Arbeiter-
kollegen bei der Arbeit zu ſehen. Die eine Fabrik war
glänzend mit den neueſten Maſchinen und Arbeiterwohl-
fahrtseinrichtungen verſehen. An den Arbeitern fiel mir
zweierlei auf: 1. daß ſie gut genährt und 2. daß ſie gut ge-
kleidet waren. Es überraſchte mich ſehr, zu beobachten, wie
ſorgfältig und ſauber gekleidet die deutſchen Arbeiter auf der

Straße gehen. Selbſt wenn ſie die Arbeit in der Mittags
pauſe verlaſſen, machen einige Arbeiterkategorien Toilette.

Dieſe verfeinerten ſozialen Lebensgewohnheiten ſind
offenbar nur die Folge guter und geſitteter Arbeitsverhält-
niſſe. Beides kann man nicht trennen. Arbeitet das Volk
unter ſchlechten und ungünſtigen Arbeitsbedingungen, ſo
ſinkt ſein Kulturſtand. Jm öffentlichen Leben und zu Hauſe
wird es ſich roh betragen. Angemeſſene Arbeitszeit und
guter Lohn dagegen bekommen der geſamten Geſellſchaft
beſſer vorausgeſetzt, daß man ſich des Alkoholismus
wehren kann. Jch als engliſcher Gewerkvereinler habe mich
deshalb auf unſerer Reiſe durch die Wohlfahrtseinrichtungen
mancher deutſcher Arbeitgeber nicht blenden laſſen. Wie oft
werden einem da Potemkinſche Dörfer vorgeführt. Jch laſſe
mir lieber die Lohnbücher zeigen, dann weiß ich eher Beſcheid.
Oder ich gehe in die Arbeiterwohnungen. Hier kann mir
auch keiner ein X für ein U vormachen, denn auch für das
deutſche Volk trifft die Wahrheit zu, daß ſeine nationale

Stärke in ſeinem geſunden Familienleben
und ſeiner geſunden Häuslichkeit wurzeln
muß.“

Wir ſind weit davon entfernt, für das Wohnungselend
in den Großſtädten allein die Arbeiterſchaft verantwortlich
zu machen. Aber das muß doch auch zugegeben werden, daß
die deutſchen Reichs-, Staats- und zum Teil auch Kom-
munalbehörden durch ihre in den letzten Jahren betriebene
Wohnungspolitik ſchon recht viel gegen dieſes Wohnungs-
elend getan haben und daß auch den Wohlfahrtseinrichtungen
der Arbeitgeber ſehr viel zu verdanken iſt. Jnwiefern dieſe
Wohlfahrtseinrichtungen mit Potemkinſchen Dörfern ver-
glichen werden könnten, dürfte Proctor anzugeben nicht im-
ſtande ſein. Es ſind ihm doch jedenfalls nicht Couliſſen,
ſondern wirkliche Häuſer, Gärten uſw. gezeigt worden.
Proctor vermißt in Deutſchland das Einfamilienhaus, wie es
in England für Arbeiter gang und gäbe iſt. Aber die deutſche

Studienkommiſſion hat über dieſes geprieſene Syſtem ſoviel
Klagen auch aus engliſchem Munde gehört, daß ſie mit
Abſcheu den Gedanken an eine Verpflanzung der Ein-
familienhäuſer nach engliſchem Muſter nach Deutſchland weit
von ſich gewieſen hat.

Proctor berichtet weiter: „Jn einigen Fabriken kamen
wir während der Mittagspauſe an. Das Eſſen, das den Ar-
beitern vorgeſetzt wurde, machte auf uns einen ärmlichen
und unziviliſierten Eindruck. Alles muß in Saucen
ſchwimmen. Für den Gaſtwirt iſt die ewige Sauce freilich
ein Vorteil. Sie verdeckt gnädig, was den Gaſt erſchrecken
und erſchaudern machen könnte. Gefreut hat es mich, daß
ich bei meinen deutſchen Arbeitskollegen das Laſter des
Würfelns und Kartenſpielens wenig verbreitet fand. Die
Beobachtungen. die wir in Deutſchland anſtellen konnten,
waren für uns ſehr wertvoll. Die engliſchen Gewerkvereinler
hegen dem Auslande gegenüber viele Vorurteile. Von
einem großen Teile hat uns unſere deutſche Reiſe befreit.
Wir haben einſehen müſſen, daß wir auch von Deutſchland
manches lernen können. Das großmütterliche Wohlwollen,
mit dem Behörden und Arbeitgeber in Deutſchland für den
Arbeiter ſorgen, widerſtreitet zwar unſerm Sinn für Selbſt-
hilfe, hat aber, wie man anerkennen muß, achtungswerte
Erfolge aufzuweiſen.“ Das iſt immerhin eine Aner-
kennung von engliſcher Seite! Ja aber die Saucen, die
einen ſo ärmlichen und unziviliſierten Eindruck hervorrufen!
Hat Proctor ſie gekoſtet? Wir zweifeln daran, daß ein zivili-
ſierter Engländer ſo etwas Aermliches in den Mund nehmen
könnte. Er hält naturgemäß die eigene nationale Koſt für
die beſte. Dabei können wir ihn ruhig laſſen. Mag er ſeine
trockenen Beefſteaks ſich mit den ſcharfen, aber ziviliſierten
engliſchen Saucen und Mixpickles ſchmackhaft machen. Die

Deutſchen beneiden ihn darum nicht, ſondern eſſen mit
großem Appetit ihre „unziviliſierten“ Mahlzeiten.

Deutſches Reich.
Halle a. S,, 12. September.

Das Kultus miniſterium. Die immer wieder in der
Preſſe auftretenden Gerüchte von den Ablöſungen einzelner
Abteilungen vom Kultusminiſterium ſind, wie unſer
N. p. C.-Mitarbeiter in Berlin erfährt, vollſtändig aus der
Luft gegriffen. Es iſt weder ein beſonderes Miniſterium für
ſchöne Künſte in Ausſicht genommen, noch eine Abzweigung
der Medizinal- Abteilung und Unterſtellung derſelben unter
das Miniſterium des Jnnern. Vielmehr bleibt das Mini-
ſterium für geiſtliche, Unterrichts- und Medizinalangelegen-
heiten unverändert wie bisher beſtehen.

Von der Kaiſerparade. Die jetzt häufig vertretene Anſicht,
daß die diesjährige Kaiſerparade des 6. Korps
die erſte geweſen iſt, bei der die Truppen in feldmarſch
mäßiger Ausrüſtung erſchienen ſind, trifft nicht zu.
Schon bei der vorjährigen Kaiſerparade des 8. Armeekorps bei
Urmitz war feldmarſchmäßige r rig befohlen worden. Dieſer
Befehl wurde zwar erſt am Tage vor der genannten Parade er
laſſen, ſo daß der Fall eintrat, daß eins der beteiligten Kavallerie
regimenter im Paradeanzug auf dem Paradefelde erſchien, weil es
den Befehl erſt n a ch dem Ausrücken aus den Quartieren erhalten

tte

Angriffsübung auf die Feſte Boyen (Loetzen). Jn den
Tagen zwiſchen dem 11. und 17. September d. Js. findet im Be
reiche des 1. Armeekorps die Angriffsübung auf die
ſtändigen Befeſtigungen der Feſte Boyen (Loetzen) ſtatt, wobei be
ſonders die ſchwere Artillerie des Feldheeres mit Mörſern und
ſchweren Feldhaubitzen in Tätigkeit tritt. Beteiligt ſind die
Truppenteile der 2. Diviſion.Die Kommandierung der Offiziere zu dem am 1. Oktober be
ginnenden Beſuch der Militärtechniſchen Akademie iſt

jetzt erfolgt. Unter den 58 einberufenen Offizieren befinden ſich
ein chileniſcher Generalſtabshauptmann und vier Leutnants der
chineſiſchen Armee.

Generalhlfeldmarſchall. Jn Armeekreiſen glaubt man, daß
anläßlich der bevorſtehenden Feſtlichkeiten im badiſchen Herrſcher-
hauſe der Kaiſer den Großherzog von Baden, der zur Zeit den
Rang eines Generxaloberſten der Kavallerie bekleidet, zum General-
feldmarſchall befördern wird.

Kaiſerbeſuch in München. Die Münchener „Allg. Ztg.“
bringt die Meldung, daß Kaiſer Wilhelm Mitte Noveanber nach
München kommen wird.

Verhaftungen während des Kaiſerbeſuches in Breslau. Wie
die „Volkswacht“ meldet, wurde während der Anweſenheit des
Kaiſers in Breslau eine Anzahl Verhaftungen von Ausländern
vorgenommen. So wurde in der Poſenerſtraße 51 der dort wohnende
Jtaliener Matacci durch vier Schutzleute und in der Weißgerber-
gaſſe 5 der Tſcheche Fliegner und der Galizier Landenberger durch
ſechs Kriminalbeamte und drei Schutzleute verhaftet.

Eine Deputation des ſchleſiſchen Rennvereins beim Kron-
prinzen. Der Kronprinz empfing, wie die „Schleſ. Ztg.“ mitteilt,
am Sonnabend abend in ſeiner Wohnung in Breslau den Herzog
von Ratibor, den Oberſten Freiherrn v. Schuckmann, den Kom-
merzienrat Haaſe und den Rittmeiſter v. Lieres als Deputation des
Vorſtandes des ſchleſiſchen Vereins für Pferdezucht und Pferde-
rennen. Der Herzog von Ratibor dankte im Namen des Vereins
für die Annahme des Protektorats und übergab dem Kronprinzen
ein Abzeichen. Der Kronprinz ſprach ſeinen Dank aus und die
Hoffnung des Wiederaufblühens der Pferdezucht in Schleſien, ſowie
die Freude die Reitkunſt der ſchleſiſchen Herren im nächſten Jahre,
wenn irgend möglich, perſönlich bewundern zu können.

Spende für das Linienſchiff „Schleſien“. Am Sonntag nach
mittag 626 Uhr empfing bekanntlich der Kaiſer in Breslau den
Ausſchuß für „Sammlung eines Schleſierfonds für das Linienſchiff
„Schleſien“.“ Der Herzog von Ratibor hielt hierbei eine Anſprache
an den Kaiſer, in der er ſagte, daß eine Sammlung zur Gründung
eines Schleſierfonds für das Linienſchiff „Schleſien“ eingeleitet
worden ſei. Das Ergebnis der Beiträge von Mitgliedern aller
Stände und Berufszweige Schleſiens ſind 92 162 Mk., woruntkter
6200 Mk. aus ganz kleinen Beiträgen von Einzelmitgliedern des
Flottenvereins. Der Kaiſer war über die Höhe der Spende ſichtlich
überraſcht und dankte namens ſeiner Marine und insbeſondere
des Linienſchiffs „Schleſien“. Jnsbeſondere freue es ihn, daß
auch ſo viel kleine Spenden. von unbemittelteren Leuten, Mit
gliedern der Flottenvereins-Gruppen, eingegangen ſeien, weil dies
ein Beweis dafür ſei, daß auch in Schleſien das Verſtändnis und
die Sympathien für die Flotte in alle Kreiſe eindringen. Die
Gabe ſei ſo reich, daß er mehrere Zwecke für dieſelbe ins Auge
faſſe. Jn erſter Linie gedenke er die Zinſen zu Unterſtützungen für
die Mannſchaften des Schiffes und ihre Angehörigen in Notfällen
zu verwenden. Sodann wolle er, im Falle eines Ueberſchuſſes,
Preiſe für beſonders gute Leiſtungen der Mannſchaften des Schiffes
ausſetzen. Einen etwa noch verbleibenden Reſt wolle er allfährlich
dem „Elberfelder Marinefonds“ zuweiſen, der ſo ſegensreich für
alle Notſtände der Marineangehörigen eintrete. Er werde dafür
Sorge tragen, daß die Schleſiter hieran vorzugsweiſe Teil hätten;
insbeſondere wolle er die Chargen (Unteroffizier- uſw. Stellen)
auf dem Linienſchiff „Schleſien“ vorzugsweiſe mit Schleſiern be-
ſetzen, damit dauernd ein Zuſammenhang zwiſchen Provinz und
Schiff bleibe.

Die Organiſatton einer Generalinſpektion für die
Flotte wird im Zuſammenhang mit den im Anſchluß an die
Flottenhauptmanöver ſtattfindenden Perſonalveränderungen
in den höchſten Kommandoſtellen der Flotte ſtattfinden.

Der Handwerks- und Gewerbekammertag, welcher be-
kanntlich vergangene Woche in Nürnberg tagte und an
welchem ſeitens des Reichsamts des Jnnern der Geheime
Oberregierungsrat Spielhagen teilnahm, beſchäftigte ſich in
ſeiner dritten Sitzung mit dem Befähigungsnach-
weis im Baugewerbe; er nahm folgende Reſo-
lution an:

„Der deutſche Handwerks- und Gewerbekammertag erachtet
den Umſtand, daß die Führung der Titel „Baumeiſter“ und „Bau-
gewerksmeiſter“ in den meiſten deutſchen Bundesſtaaten jedermann
freigeſtellt iſt, als geeignet, den Wert des in einem Bauhandwerk
auf Grund des S 133 R.-G.-O. erworbenen Meiſtertitels zu be-
einträchtigen. Er beſchließt deshalb, dahin zu wirken, daß die Be
rechtigung zur Führung der Titel „Baumeiſter“ und „Baugewerks-
meiſter“ in ſämtlichen deutſchen Bundesſtaaten an den Nachweis
der Befähigung zur ſelbſtändigen Ausführung der Arbeiten
des Maurer-, Zimmerer- und Steinmetzhandwerkes, ſowie der zum
ſelbſtändigen Betriebe dieſer Gewerbe ſonſt notwendigen Kenntniſſe,
insbeſondere auch in der Buch und Rechnungsführung, geknüpft
wird.

Wie die „Neue pol. Correſp.“ hierzu bemerkt, liegt an-
ſcheinend bei dieſer Materie eine divergierende Auffaſſung in
den einzelnen Bundesgebieten vor, ſo zwar, daß z. B. die
Zentralbehörden ſämtlicher thüringiſchen Bundes-
ſtaaten in neueſter Zeit die Bezeichnung Baugewerks-
meiſter in gleichlautenden Erlaſſen als unter 8 133
und 8 148 Ziffer 9e der Gewerbeordnungfallend erklärt haben, während ein preußiſcher
Miniſterialerlaß vom 28. November 1902 betr. die Führung
des Titels Baugewerks meiſter ſich dahin äußertk,
daß „die Auffaſſung, der Titel Baugewerksmeiſter ſtelle ſich
als die Verbindung des Meiſtertitels mit der Bezeichnung
eines Handwerks dar und genieße demgemäß den Schutz der
88 133, 148 Ziffer 90 der Gewerbeordnung, erheblichen Be-
denken unterliegt; der Name „Baugewerksmeiſter“ ſei ein
Sammelbegriff für die verſchiedenen, bei der Her
ſtellung von Bauten mitwirkenden Handwerke, das Geſetz
und die auf Grund des Geſetzes erlaſſenen Meiſterprüfungs-



ordnungen haben ihrerſeits nur den Erwerb und Schutz des
Meiſtertitels für die einzelnen Handwerke zum
ſtand.“ Zu Beginn des vorigen Jahres hatte der preußiſche
Handelsminiſter anläßlich einer von dem Jnnungsverband
deutſcher Baugewerksmeiſter eingereichten Eingabe bei allen
Aufſichtsbehörden der Handwerkskammern eine Umfrage
wegen der in vorliegender Angelegenheit etwa ergangenen
gerichtlichen Entſcheidung gehalten. Dabei hat ſich ergeben,
daß ſämtliche zur Kenntnis der Behörden gelangten Gerichts
i den Schutz des Titels „Baugewerksmeiſter“ verneint

en

Exzellenz Dernburg. Wie uns unſer Berliner
N. p. O.-Mitarbeiter gegenüber anders lautenden Nachrichten
mitteilt, ſteht über einen Ur l aub des Kolonialdirektors
Dernburg zurzeit noch ebenſowenig etwas feſt, wie über die
von ihm in Ausſicht genommene Beſichtigungsreiſe
nach den Schutzgebieten. Einen Aufſchub der Jn-
formationsreiſe für nächſtes Jahr dürfte vielmehr mit Rück
r die Arbeiten des kommenden Winters wahrſchein

ein.
F Geheimrat Dr. Seitz. Zu den Zeitungsnachrichten von

einer demnächſtigen Uebernahme der Gouvernements-
geſchäfte in Kamerun durch Geheimrat Dr. Seitz er
fahren wir, daß man z. Zt. ſehr wohl noch mit einer Unab-
kömmlichkeit des Genannten in Berlin zu rechnen haben
wird. Die Rückkehr des die Unterſuchung in der Ange-
legenheit des Herrn v. Puttkamer führenden Kammer-
gerichtsrates Strähler iſt vor Anfang November nicht zu
erwarten, da eine Beendigung der an Ort und Stelle vor
genommenen Vernehmungen vor dieſem Termin ausge-

ſchloſſen erſcheint.
Ein neues Kohlenfloz in Kiautſchanu. Neuerlichen Mit

teilungen zufolge iſt es der SchantungBergbau Geſellſchaft im
Schutzgebiet Kiautſchau gelungen, ein neues ergiebiges Kohlenflöz
in dem im PoſchanRevier gelegenen Tſetſchuanſchacht zu er
ſchließen. Wie wir hierzu weiter erfahren, hatte dieſer Schacht an
fänglich bei 115 Meter Tiefe die in benachbarten Bohrlöchern vor
gefundenen Flöze infolge von Gebirgsſtörungen verfehlt. Die hier
gewonnene Kohle iſt eine Fettkohle, die nach vorgenommener Ana
lyſe 4 bis 15 vom Hundert Aſche und in aſchefreier Subſtanz
17 bis 22 vom Hundert Gaſe enthält; ſie verkokt ſich gut und hat
ſich auch als eine brauchbare Schiffskeſſelkohle erwieſen. Jm
PoſchanFelde ſind jetzt für die Geſellſchaft 10 deutſche Beamte und
Vorarbeiter, ſowie 300 Chineſen tätig. Auch auf dem Gebiet einer
weiteren Verminderung der Rückſtände der geförderten Kohle hat
die genannte Geſellſchaft Erfolge zu verzeichnen, und zwar durch
Errichtung einer Kohlenwäſche, welche auf eine Stundenleiſtung von
70 Tonnen bemeſſen iſt und die geſamte Förderkohle bis auf
80 Millimeter Stückgröße aufwärts verwäſcht. Aus der gewaſchenen
Feinkohle werden Briketts hergeſtellt, welche ein namentlich für
Schiffs- und Lokomotivkeſſel brauchbares und auch zum Abſatz im
Jnnern von Schantung geeignetes, ebenſo transportfähiges wie
dauernd lagerbeſtändiges Material liefern.

Der Reichszuſchuß zur Jnvalidenverſicherung war im Etat
für 1905 auf 49,6 Millionen Mark angenommen, tatſächlich ſind
davon, wie aus dem Finalabſchluß der Reichshauptkaſſe hervor
geht, nur 47,4 Millionen Mark verbraucht worden. Man hatte
demgemäß die Zunahme der Rentenzahl höher geſchätzt, al s
nötig war. Jhr Zurückbleiben gegenüber der Schätzung iſt
umſo erfreulicher, als auch daraus hervorgeht, daß eine Erhöhung
der Verſicherungsbeiträge der Arbeitgeber und Arbeiter in den
vorhandenen fünf Lohnklaſſen zunächſt nicht in Ausſicht genommen
zu werden braucht. Jm Jahre 1904 wurden für den gleichen
Zweck 45,3 Millionen Mark verbraucht, alſo 2,1 Millionen weniger.
Da im Reichshaushaltsetat für 1906 der Reichszuſchuß auf
50,6 Millionen Mark veranſchlagt iſt, ſo iſt anzunehmen, daß auch
dieſe Summe nicht ganz verbraucht werden wird, ſich hier alſo
ebenſo wie für 1904 und 1905 Erſparniſſe werden erzielen laſſen.
Ueberhaupt iſt zu beobachten geweſen, daß die Wirklichkeit ſich zu
dem Anſchlage dieſer Poſition ganz verſchieden verhalten hat. Jm
Anfange der Geltung des Jnvaliditäts- und Altersverſicherungs
geſetzes reichten die ausgeworfenen Mittel zur Beſtreitung des
Zuſchuſſes aus. Von 1895,„96 ab hatte ſich dagegen durch eine
Reihe von Jahren ſtets ein Fehlbetrag ergeben, der einmal ſogar
über eine Million Mark hinausging. Dann reichte der Anſchlag
wieder zwei Jahre hindurch aus. Für 1903 aber war ſchon wieder
die Etatsſumme von der Wirklichkeit um eine Million Mark über-
ſchritten worden. Seit der Zeit hat man ſich wohl daran ge
wöhnt, die Steigerung in der Schätzung des Reichszuſchuſſes nicht
zu knapp zu bemeſſen. Wurde doch der Etatsbetrag von 1903 auf
1904 um nicht weniger als 5 Millionen Mark erhöht. Die Summe
wurde ja, wie ſchon erwähnt, nicht verbraucht, und auch die
Steigerung für 1905 hat ſich jetzt als zu hoch erwieſen. Man wird
wohl damit rechnen können, daß, wenn die Etatspoſten für den
Reichszuſchuß in den nächſten Jahren mäßig erhöht werden, die
Wirklichkeit wird befriedigt werden können. Für die Geſtaltung
des Reichshaushaltsetats iſt das eine erfreuliche Ausſicht.

Auf den deutſchen Münzſtätten ſind im Monat Auguſt für
8 888 940 Mk. Doppelkronen und für 1 582 500 Mk. Kronen,
und zwar lediglich auf Privatrechnung, für 36 420 Mk. Fünfmark-
ſtücke, für 2 403 626 Mk. Zweimarkſtücke, für 1 520 987 Mk. Ein
markſtücke, für 1833 277 Mk. Fünfzigpfennigſtücke, für 512 673,90
Mark Zehnpfennigſtücke, für 172 665,45 Mk. Fünfpfennigſtücke,
für 14 207,46 Mk. Zweipfennigſtücke und für 40 1883,77 Mk. Ein
pfennigſtücke geprägt worden.

Die Fahrkartenſteuer. Wieviel die Fahrkartenſteuer
dem Reiche einbringen wird, davon kann man ſich jetzt nach
den vorläufigen Feſtſtellungen im Eiſenbahndirek-
tionsbezirk Berlin ein ungefähres Bild machen.
Hier haben ſich der „Nat.-Ztg.“ zufolge die Steuerbeträge
im Monat Auguſt auf rund 225 000 Mk. ſummiert. Da die
Fahrgeldeinnahme des Berliner Bezirks ungefähr den
fünften Teil der Geſamt- Einnahme im ganzen Reiche aus
macht, ſo würde die Steuer in einem ſo verkehrsreicherw
Monat, wie der Auguſt es zu ſein pflegt, etwa 1,11 Millionen
Mark gebracht haben, was pro Jahr 13,32 Millionen Mark
ausmachen würde. Dabei müſſen aber die verkehrsſchwachen
Monate und der Auslandsverkehr mit in Rechnung gezogen
werden, welcher erſt vom 1. Oktober d. Js. ab der Fahr-
kartenſteuer unterworfen werden ſoll. Die Rundreiſehefte
unterliegen bereits der Steuerpflicht, es handelt ſich nur um
die Auslandsreiſen, welche auf gewöhnliche Rückfahrkarten
angetreten werden. Bei dieſen muß die Jnlandsſtrecke bis
zur Grenze beſteuert werden. Um hier das Steuererträgnis
einigermaßen richtig ſchätzen zu können, müßte man ſchon bis
Dezember oder Januar warten, in welchen Monaten der
RivieraExpreß Verkehr zu beginnen pflegt.

Erſatzwahlen. Eine aus allen Teilen des Reichstags
wahlkreiſes Hadersleben-Sonderburg beſuchte
Verſammlung deutſcher Vertrauensmänner in Hadersleben
hat endgültig beſchloſſen, den Amtsrichter Dr. Hahn, den
Vorſitzenden des Deutſchen Vereins, als Kandidaten für die
Erſatzwahl aufzuſtellen.

Die Streikklauſel in ſtaatlichen Lieferungsverträgen.
Der Hamburger Senat beſchloß bedingungsweiſe die

W hrung der Streikklauſel in den Lieferungsverträgen,

obgleich die erwartetDetailliſtenkammer dagegen war. Man
nunmehr eine ſtarke Beteiligung der Handwerker bei den

öffentlichen Ausſchreibungen.

Verhaſtung eines deutſchen Offiziers in Algier. Wie
aus Algier gemeldet wird, ereignete fich dort während der
Anweſenheit des deutſchen Schulſchiffes „Charlotte“ ein pein
licher Zwiſchenfall. Einer der deutſchen Offiziere, der ſich,
wie die „Magdeb. Ztg.“ ſchildert, auf einem Ausfluge zu
nahe an ein Fort gewagt hatte, wurde als der Spionage ver-
dächtig verhaftet. Er hatte am Morgen des 6. September
auf dem Fahrrad einen Ausflug nach dem Kap Matabou
gemacht, das etwa 25 Kilometer von der Stadt entfernt liegt
und durch ein ſtarkes Fort befeſtigt iſt. Der Offizier fragte
bei jungen Leuten, die er auf der Straße traf, nach Einzel
heiten über die Feſtungswerke. Der Leuchtturmwächter, der
darauf aufmerkſam geworden war, ließ den Offizier ver
haften und die Polizei in Algier telephoniſch benachrichtigen.
Der Offizier gab ſich ſofort zu erkennen, als der Polizei
kommiſſar das Protokoll aufnahm. Bei dem Verhör ſtellte
ſich heraus, daß die angebliche Spionage nichts als ein harm-
loſer Touriſtenausflug war; die. Verhaftung wurde daher
nicht aufrecht erhalten. Der deutſche Konſul in Algier wurde
offiziell von dem Zwiſchenfall verſtändigt. Es iſt dies nicht
der erſte Fall, daß franzöſiſche Behörden harmloſe Wanderer,
r ſie ſich als Ausländer kennzeichnen, als Spione be

en

Eingeſtellte Juſtizaktion. Zu einem Erlaß des ruſſi
ſchen Miniſters Stolypin hatte die Magdeburger „Volks-
ſtimme“ die Bemerkung gemacht: „Der Mann iſt reif
für die Bombe.“ Die Magdeburger Staatsanwaltſchaft
leitete deswegen ein Strafverfahren ein, das aber jetzt wieder
auf Veranlaſſung des Erſten Staatsanwalts eingeſtellt iſt.
Die ſozialdemokratiſche Preſſe ergeht ſich jetzt natürlich in
Hohn und Spott. Daß Aeußerungen, wie die hier in Rede
ſtehende, zu ſtrafrechtlichem Einſchreiten dringendſte An
regung geben und doch nach Lage der Geſetze ſtraffrei bleiben
müſſen, führt geradezu zu einer Zerrüttung des öffentlichen
und ſtaatsbürgerlichen Selbſtbewußtſeins. Die Billigung
und Verherrlichung des politiſchen Mordes und Mord-
verſuchs unter Strafe zu ſtellen, würde den einmütigen Bei-
fall der bürgerlichen Welt finden.

Jn der Frage des politiſchen Maſſenſtreiks, deren Erörterung
das Hauptſtück des ſozialdemokratiſchen Parteitages in Mannheim
bilden ſoll, hat die Generalkommiſſion der Gewerkſchaften durch
geſetzt, daß ihr Führer Legien neben Bebel als
Korreferent ſprechen wird. Der „Vorwärts“ teilt mit, daß
der Parteivorſtand angeſichts der mehrfachen Anträge, die einen
zweiten Berichterſtatter verlangten, die Bereitwilligkeit Legiens
zur Uebernahme des Korreferats feſtgeſtellt habe.

Als Pröbchen polniſcher Duldſamkeit teilt das „Poſ.
Tabl.“ den folgenden Vorfall mit: Am Sonnabend nach-
mittag ſollte in der katholiſchen Kirche in St. Lazarus
die Trauung des Lagerhalters des Poſener Beamtenvereins,
A. Göbel, mit der Tochter Marie des Oberpoſtſchaffners
George ſtattfinden. Der Bräutigam iſt evangeliſch, die
Braut katholiſch. Da der Bräutigam Mitglied des
Vaterländiſchen Männergeſangvereins iſt, ſo erſchien eine An-
zahl von Sängern, um bei der Trauungsfeier einige Lieder
zu ſingen. Kurz vor der Trauung begab ſich der Dirigent
zum Pfarrer der Kirche, Klos, um ihm die Lieder mitzuteilen,
die vom Geſangverein geſungen werden ſollten, und zwar
wollte man vor der Trauung ein lateiniſches Lied und
nach der Feibrlichkeit das Gebet: „Verlaß mich nicht“
deutſch ſingen. Der Pfarrer Klos erklärte jedoch dem Dirk-
genten, das lateiniſche Lied könne geſungen werden, das
deutſche Gebet jedoch entweder überhaupt nicht
oder nur auf polniſch! Auch nehme er an, daß unter
den Sängern ſich viele Evangeliſche befänden; es wäre ihm
unlieb, wenn dieſe in ſeiner Kirche ſängen, jedoch wolle er
darüber noch hinwegſehen. Die Trauung ſelbſt erfolgte auch
erſt infolge des höchſt ſonderbaren Vorgehens des Pfarrers
nach der Ueberwindung mannigfacher Schwierigkeiten. Der
Geiſtliche verlangte erſt noch die Gebühren von 26 Mark für
das Oeffnen des Hauptportals. Die Hochzeitsgeſellſchaft ver
ſuchte bei zwei anderen Kirchen vergeblich ihr Heil und mußte
ſchließlich zu Herrn Klos zurückkehren, der nach Zahlung von
26 Mark dann auch die Trauung vornahm. Der Vater-
ländiſche Männergeſangverein aber hatte es vorgezogen, auf
ſeine Mitwirkung bei der Trauung unter der vom Pfarrer
Klos gegebenen eigenartigen Einwilligung ganz zu ver
zichten.

Katholiſche Geiſtliche gegen den Zölibat.
Jn der Aufdeckung von Mißſtänden innerhalb der katho

liſchen Kirche iſt die öſterreichiſche Geiſtlichkeit manch-
mal freimütiger als z. B. die deutſche, weil eben der Kleri-
kalismus in Oeſterreich die Folgen der ſchlechten Zuſtände in
der katholiſchen Kirche in dem Erfolg der Los von RomBe
wegung an ſich erfahren hat. Es iſt für die ganze Stimmung
ſolcher geiſtlicher, reformluſtiger Kritiker in der römiſchen
Kirche bezeichnend, daß ſie ſich oft mehr oder weniger ſcharf
gegen die zwangsweiſe Eheloſigkeit des Klerus wenden. So
wurde unlängſt ein Pfarrer vom Landesgericht in Reichen-
berg zu 15 Monaten Kerker wegen grober ſittlicher Vergehen
verurteilt. Ein Prieſter aus der Leitmeritzer Diözeſe
nimmt, wie die „Katholiſche Kirchenzeitung“ 1906 Nr. 65
re mitteilt, daraus Anlaß gegen den Zölibat auf
8 „Dieſer Skandal (die Verurteilung) wird der chriſtlichen
Religion einen neuen Schlag verſetzen. Die Schuld daran trägt das
abſcheuliche Syſtem, der römiſche Zölibat, ausgedacht zur Knechtung
des Volkes. Alſo auf alle zum Kampfe gegen dieſe Abſcheulichkeit.
Suchen wir die Abgeordneten und Laien aufzufordern zum Umſturz
dieſes alten r welcher ſchon viele von uns vernichtete oder
vernichtet. Der Kampf gegen den Zölibat muß mit der größten
Entſchiedenheit, ſelbſt gegen die kirchlichen Oberen geführt werden.
Mit Gutem wird es nicht gehen, weil ſie dieſe Jnſtitution benötigen
zur Knechtung des niederen Klerus Der Staat hat dieſen Unfug
bisher unterſtützt. Sobald der Staat proklamiert, daß er ſich dieſer
Polizeimaßregel in der Kirche begibt, im ſelben Augenblick iſt es
um den Zölibat geſchehen. Und dieſer Zeitpunkt iſt nicht mehr weit.“
W W urteilt ein römiſcher Prieſter über den Zwangs-

Die Ereigniſſe in Rußland.
Die Reichskontrolle hat Unterſchlagungen in

Höhe von 7 Millionen Rubel entdeckt. Es handelt
ſich nach der „Frkf. Ztg.“, um Operationen beim Bau von i Pfennige. Daß König Chriſtian IX. während ſeines langen Lebens

unauffälliger und außerordentlich taktvoller Weiſe, was nicht überall

aus Kopenhagen berichtet wird,

Chauſſeen und Waſſerwegen im Gouvernement Wilna. Zur
it der Unte gen war Chef der Verwaltung der
ſſerwege B. Jwanitzki, Miniſter der Wege-Kommuni-

kation war Fürſt Chilkow.
r abend wurde in Warſchau ein Offizier

getötet. Vorgehen des Militärs wurden zwei
Perſonen getötet und 10 verwundet.

Nachdem 24 Stunden lang in Siedlee Ruhe ge-
herrſcht hatte, wurden Dienstag wieder Salven abge-
Jene 42 Perſonen wurden vor ein Feld gericht

te

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Erzherzog Franz Ferdinand
traf am Dienstag in Pola ein und wurde von der Generalität, der
Admiralität, dem Statthalter, ſowie den Spitzen der Behörden und der
Geiſtlichkeit empfangen. Nachdem der h der Stadtverwaltung
und der Vizepräſident des Landeskulturats Huldigungsanſprachen
gehalten hatten beſichtigte Erzherzog Franz Ferdinand das Kaiſerin
Eliſabeth- Denkmal und begab ſich ſodann an Bord der „Miramar“,
welche nachmittags 3 Uhr, begleitet von den Schiffen „Lacroma“ und
„Gödöllö“, auf denen ſich die Manbveroberleitung befindet, nach Luſſin

in See ging Curketrkei.
Wirklicher Geheimrat Profeſſor von Bergmann
iſt in Konſtantinopel eingetroffen. Londoner Blätter melden hierzu,
daß es ſich um die Behandlung des Sultans handeln ſoll. Wie der
„L.A.“ im Gegenſatz hierzu von zuſtändiger Stelle erfährt, iſt
Profeſſor von Bergmann nicht zur Behandlung des Sultans nach
Konſtantinopel berufen worden, ſondern an das Krankenlager der
Tochter des Sultans, Prinzeſſin Reſiah, die bereits vor
einiger Zeit Profeſſor von Bergmann konſultiert hatte.

Vermiſchtes.
Berliner Diplomatenempfänge.

N. G. C. Jn allen völkerrechtlich anerkannten Kulturſtaaten ſind an
einem oder an mehreren Tagen der Woche regelmäßige Empfänge der
fremden beglaubigten Diplomaten im Miniſterium der auswärtigen
Angelegenheiten eingerichtet. Es wird hierbei mit peinlichſter Genauigkeit
darauf geachtet, daß die Vorrechte der einzelnen Diplomaten nicht
geſchmälert werden. Nicht nur die Reihenſfolge, in welcher
die erſchienenen Miſſionschefs zum Miniſter oder ſeinem Stell
vertreter zugelaſſen werden, auch gewiſſe Aeußerlichkeiten,
ſozuſagen techniſcher Natur, kommen hier in Betracht und
ſpielen eine erhebliche Rolle. So iſt es an verſchiedenen
Höfen, u. a. in Wien, Sitte, daß den Botſchaftern, die bekanntlich
nicht nur ihren Staat, ſondern auch deſſen Oberhaupt perſönlich
repräſentieren, beide Flügel der Tür geöffnet werden, die zum
Miniſterſalon führt. Dann gibt es z. B. in Wien am Abende vor
Neujahr die ſogenannte Gratulations Cour beim Miniſter, zu der die
Botſchafter mit dem ganzen Botſchaftsperſonal erſcheinen. Dem Bot-
ſchafter werden. beide Türflügel weit geöffnet aber unmittelbar
nachdem er die Schwelle überſchritten hat, ſchließt ein Diener mit
raſchem, gewandtem Griffe die Hälfte der Tür zu, damit der dem
Botſchafter auf dem Fuße folgende Botſchaftsrat nicht durch die
ganz offene Tür gehen kann.

Jn Berlin kennt man ſolche Fineſſen nicht. Der praktiſche deutſche
Sinn tritt auch bei den Diplomatenempfängen des Auswärtigen Amtes
in der Wilhelmſtraße in mehrfacher Hinſicht zutage. Dieſe Empfänge
werden nicht von dem Reichskanzler abgehalten, obwohl er der ver
antwortliche Leiter der auswärtigen Politik des Reiches und zugleich
preußiſcher Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten iſt, ſondern vom
Staatsſekretär, zurzeit alſo von Herrn von Tſchirſchky und
Bögendorff. Und der Empfang der Botſchafter iſt in Berlin
von dem der Geſandten und ſonſtigen Chefs der diplomatiſchen
Vertretungen zeitlich getrennt. Die erſteren werden an
jedem Dienstag, die letzteren an jedem Freitag von 5 bis 7 Uhr abends
durch den Staatsſekretär empfangen. Durch dieſe höchſt zweckmäßige
Teilung fällt das bei den auswärtigen Miniſterien anderer Großmächte,
wo nur ein einziger Empfangstag beſteht, ſehr unbequeme Prioritäts
recht fort, die Pflicht nämlich der Geſandten, den Botſchaftern den Vor
tritt zu laſſen, was zur Folge haben kann, daß ein ſchon länger als
eine Stunde wartender Geſandter in dem Augenblick, da die Reihe an
ihn gelangt, ſich abermals zum Warten gezwungen ſieht, weil plötzlich
ein Botſchafter auf der Bildfläche erſcheint.

Ebenſo gerecht iſt die in Berlin geübte Beſtimmung, daß keine
Rückſicht auf den Rang noch das Dienſtalter genommen wird. Es gilt
vielmehr der Satz des römiſchen Rechtes „Prior tempore, potior jure
auf gut deutſch geſagt „Wer zuerſt kommt, mahlt zuerſt So wird
unter Umſtänden der jüngſte Geſchäftsträger ad interim früher vor-
gelaſſen als der älteſte Geſandte.

Was nun die Art betrifft, wie der Empfang ſelbſt vor ſich geht,
ſo läßt ſich ein bemerkenswerter Unterſchied zwiſchen jetzt und früher,
zwiſchen Herrn von Tſchirſchky und ſeinem Vorgänger, dem Freiherrn
v. Richthofen, feſtſtellen. Bei Herrn v. Richthofen hatte der Empfang leicht
den Charakter eines liebenswürdigen Plauderſtündchens, Herr v. Tſchirſchky
beſchränkt ihn auf das rein Dienſtliche. Und die meiſten Diplomaten ſind
ihm dafür dankbar, da ihnen das zeitraubende Antichambrieren dadurch
bis auf das Mindeſtmaß der Notwendigkeit verkürzt wird. Freilich
für jene Herren, die es liebten und gewohnt waren, nicht nur über
Dienſtangelegenheiten, ſondern über alles mögliche übrige Weſentliche
und Unweſentliche Konverſation zu treiben, ſind ſchlechte Zeiten ein
getreten. Der Unterſchied zwiſchen einſt und jetzt zeigt ſich
ſchon in der äußeren Einrichtung und der Einteilung des
immers, in welchem die Empfänge abgehalten werden. Bei
errn von Richthofen gab es da eine artige kleine Möbelgarnitur

mit einem Sofa, zwei Lehnſeſſeln und einem Tiſch in der Mitte,
und dieſe Dekoration regte, verbunden mit dem lebhaften Weſen
des Staatsſekretärs, ganz von ſelbſt zu einer „Causerie“ an. Das iſt
anders geworden. Das Sofa und die Lehnſeſſel ſind verſchwunden.
v von Tſchirſchky kommt dem Eintretenden wie ſein Vorgänger mit

erbindlichkeit um einige Schritte entgegen, aber dann befindet ſich der
fremde Diplomat vor einem mächtigen Schreibtiſche mit zwei Fronten
an der einen nimmt der Staatsſekretär Platz, den Stuhl an der anderen
weiſt er dem Beſucher an. So erhält der Empfang von vornherein den
Charakter des lediglich Geſchäftlichen, und es entſpinnt ſich von hüben und
drüben ein ſachlicher, knapper und ernſter Austauſch der Rede und Gedanken,
der ein ſelbſtverſtändliches Ende nimmt, ſowie der vorliegende Stoff
erſchöpft iſt. Der Diplomat erhebt ſich, der Staatsſekretär geleitet ihn
urück, und zur Freude der Außenharrenden kommt die Reihe an den
ächſten.

So läßt ſich behaupten, die fremden Diplomaten in Berlin
verſichern es daß die Diplomatenempfänge nirgends ſo glatt und
einfach, ſo rationell und zweckdienlich verlaufen wie auf dem Aus
wärtigen Amte des Deutſchen Reiches. Auch das Aufrufen der einzelnen
Diplomaten, wenn ſie von der Reihe getroffen ſind, geſchieht in ruhiger,

m

anderswo der Fall iſt.
Und während im Zimmer des Staatsſekretärs der augenblicklich

gerade vorgelaſſene Diplomat die Anliegen ſeiner Regierung aus-
einanderst, plaudern im Vorſalon ſeine ſpäter gekommenen Kollegen
eifrig mit einander über die volitiſchen Fragen des Tages.

N. G. C. Die Hinterlaſſenſchaft eines Königs. Erſt jetzt iſt, wie
der Nachlaß des verſtorbenen

Königs Chriſtian IX. ſoweit geordnet worden, daß er den Be
ſtimmungen ſeines Teſtamentes gemäß zur Verteilung gelangen

kann. Das Barvermögen, um das es ſich handelt, iſt nicht beſonders
groß. Es beträgt nur zwei und eine halbe Millionen däniſche Kronen,

eine Krone iſt bekanntlich ſoviel wie etwa eine Mark und zehn



nicht mehr Schatze geſammelt hat, kann aus Gründen verſchiedener
Art nicht überraſchen. Einmal beſaß er von Haus aus kein per
ſönliches Vermögen. Solange er noch Prinz war, mußte er ſich daher
auch mit einer ſehr beſcheidenen Lebensweiſe begnügen, omehr,
als die Zahl ſeiner Kinder zunahm. Und die Zivilliſte, die er
dann nach ſeiner Thronbeſteigung bezog, iſt verhältnismäßig ge
ring. Sie beträgt gegenwärtig, in deutſchem Gelde ausgedrückt,
1 130 000 Mk. Von den zweieinhalb Millionen, die ſeine Hinter
laſſenſchaft bilden, erhält nach ſeinem letzten Willen des Königs

jüngſter Sohn, Prinz Waldemar, den Teil, nämlich eine
Million. Dieſe Bevorzugung erklärt ſich it, daß die übrigen
Kinder des Königs rin der jetzige König Friedrich VIII.,
der König von Griechenland, die Königin Alexandra von England,
die Kaiſerin Witwe von Rußland und die Herzogin von Cumber
land begreiflicherweiſe auf das väterliche Erbe nicht angewieſen
ſind. Jhnen fallen, zu gleichen Teilen, die weiteren anderthalb
Millionen zu. Man nimmt indeſſen in Dänemark an, daß ſie
ſämtlich darauf Verzicht leiſten und die Summe dur emeinſchaft
lichen Entſchluß wohltätigen Stiftungen und Anſtalten ihres
Stammlandes zuwenden werden.

N. G. C. Der Nachfolger des Generals Min. An Stelle des
ermordeten Generals Min hat der Zar, wie aus St. Petersburg be
richtet wird, den bisherigen Direktor des Pskoffer Kadettenkorps
Generalmajor Schil der zum Kommandeur des GardeRegi
ments Sſemjonowski ernannt. Dieſer Poſten iſt ein um ſo wich
tigerer, als das Regiment Sſemjonowsky ſeit der Meuterei der
Prebreſchenzen den Wachtdienſt bei der Pigerm hen Familie über
nommen hat, alſo im wörtlichſten Sinn des Zaren Leib
gar de geworden iſt. Jm Gegenſatze zu dem General Min, der
viele Feinde und wenige Freunde hatte, wird dem General
Schilder ein humaner Sinn nachgerühmt, der ſich bei ihm mit
Intelligenz und hoher Bildung vereinigt. General Schilder iſt
deutſchen Urſprungs und ein naher Verwandter des be
kannten Militärſchriftſtellers und Hiſtorikers Nikolai Karlowitſch
Schilder, der ſich hauptſächlich durch die Erforſchung der Geſchichts
periode Alexanders I. einen Namen machte und an der Spitze der
kaiſerlichen Bibliothek ſtand.

Ein alter Veteran. Von einem Leſer wird der „Schleſ. Ztg.“
geſchrieben Jhrem Berichterſtatter von der Kaiſerfeier bei Bunzelwitz
am 8. September ſcheint eine hübſche Epiſode, die ich für ſehr
erwähnenswert halte, gänzlich entgangen zu ſein. Se. Majeſtät hatte
erfahren, daß in dem Militär-Kameraden-Verein des Oberleutnants
zur See a. D. v. Koſchembahr auf Lederoſe ein 92jähriger Veteran mit
Namen Dabrig mit vorbeidefiliere. Sofort äußerte der Kaiſer, er
wünſche dieſen alten Krieger zu ſehen und zu ſprechen. Als er nun
freudigen Herzens herangeeilt kam, wurde er von Sr. Majeſtät mit
den Worten empfangen „Was, Sie wollen 92 Jahre alt ſein
Se. Majeſtät unterhielt ſich nun längere Zeit in der
leutſeligſten Weiſe mit dem alten Manne und erkundigte
ſich eingehend nach ſeinen Militär und Privatverhältniſſen. Auf die
Frage des Kaiſers; „Haben Sie 1870/71 mitgemacht meinte
Dabrig „Ach nein! Damals war ich ja bald 60 Jahre alt.“ Der Kaiſer
wandte ſich nun an Herrn v. Koſchembahr, den Vorſitzenden des Militär
KameradenVereins mit der Frage, ob denn der alte Mann bei
den Feiern des Vereins immer den Parademarſch mitmache. Die Ant
wort lautete: „Jawohl, jedesmal worauf Se, Majeſtät lächend, aber
auch ernſt erwiderte: „Na, wenn ich 92 Jahre alt ſein werde, mache
ich den Parademarſch nicht mehr mit.“ Der Veteran Dabrig, welcher
früher Stellenbeſitzer war, hat in den dreißiger Jahren beim Infanterie
Regiment Nr. 19 gedient und die Aktion in Polen und in Baden
mitgemacht.

Selbſtmord verübte der Präſident des Wiener Börſenvereins,
Bergſtein. Unbedeutende Differenzen ordnet die Familie.

Jn den Bergeun vernnglückt. Wie die Blätter aus Mailand
melden, ſind die beiden Mitglieder des Alpenklubs in Genug Bartolomeo
Figari und Emilio Quesda, ſowie ein Franzoſe Meige am Montag bei
der Beſteigung der Aiguille d'Arvis an der italieniſchen Grenze bei
Modane abgeſtürzt. Quesda iſt tot, Figari ſchwer verwundet, Meige
noch nicht aufgefunden. Jn den ariſtokratiſchen Kreiſen Genuas, denen
die beiden erſten angehörten, herrſcht Beſtürzung und Trauer.

Unter dem Verdacht der Engelmacherei verhaftet wurde, wie
bereits gemeldet, die 50 jährige Leiterin einer Kinderbewahr- und
Säuglingspflegeanſtalt, die von einer Münchener Kongregation in
einem einſamen, am Wege nach Micheliburg bei Perlach in Bayern
gelegenen Hauſe errichtet war. Jn der letzten Zeit betrug die Anzahl
der in dieſer Anſtalt untergebrachten Kinder zwölf, die meiſt nur
von einer Pflegerin verſehen wurden. Jn der vergangenen Woche

ungeeigneten Nahrung und Verpflegung in der

traten nun nicht weniger als ſieben Todesfäue unter den Kindern
ein, weshalb die gerichtliche Obduktion der Leichen angeordnet
wurde. Dieſe wie der „L. A.“ ſchreibt, daß die bedauernswerten öcſcobfe ausnahmslos der eigen und

nſtalt zumOpfer gefallen waren. Die Gendarmerie nahm infolgedeſſen auf An
ordnung des Staatsanwaltes die Anſtaltsleiterin feſt und führte ſie
dem Unterſuchungsgefängnis in Neudeck zu. Sie wird ſich wegen

fahrläſſiger Tötung zu verantworten haben. Die noch am Leben be
ndlichen Kinder wurden auf Anordnung des Bezirksamtes aus der
nſtalt entfernt und einſtweilen im Perlacher Krankenhaus untergebracht

Das Verzeichnis der Pflegekinder war ſo mangelhaft geführt, daß die
Behörde die größte Mühe hatte, deren Namen und Herkunft zu ermitteln.
Unter den geſtorbenen Kindern befinden ſich auch drei einer Münchener
Kellnerin. Der jüngſte der Pfleglinge war ſechs Wochen, der älteſte
fünf Jahre alt. Die Angelegenheit erregt begreiflicherweiſe viel Aufſehen.

Ueber das Unwetter in Spanien wird noch gemeldet Am Montag
hat ein fürchterliches Unwetter in Bilbao viele Straßen überſchwemmt.
Mehrere Perſonen ſind ertrunken. Jn Sagunt tobte ein Hagelwetter.
Bei Zamora und Alcala, in Guadalajara, Madrid und vielen anderen
Orten ſchlugen Blitze ein, die großes Unheil anrichteten und eine ganze
Anzahl Perſonen töteten.

Von der elektriſchen Straßenbahn überfahren wurden in
Straßburg eine Frau und zwei kleine Mädchen. Die Frau erlitt einen
Beinbruch, die beiden Kinder waren ſofort tot. Das Jingere Mädchen,
das mehrere Meter mitgeſchleift wurde, war bis zur Unkenntlichkeit
verſtümmelt.

Eine Rabenmutter. Jn Reinickendorf bewohnt die unver
ehelichte Margarete Many mit ihrem „Geliebten“, dem Arbeiter
B. Peters, eine Dachſtube. Die Many ſteht im 24. Lebensjahre
und war bereits mit 19 Jahren Mutter. Das Kind war ihr bei
ihrem lüderlichen Leben hinderlich und wurde von ihr grenzenlos
vernachläſſigt. Unbarmherzig wurde der bedauernswerte Knabe
faſt täglich ohne Nahrung gelaſſen, eingeſchloſſen und auch recht
oft von dem Peters durchgeprügelt. Einem Polizeibeamten wurde
kürzlich von dem Zuſammenleben Kenntnis gegeben und gleich
eitig mitgeteilt, daß das Kind den ganzen Vormittag von derWang eingeſchloſſen worden ſei und fortgeſetzt jammere: „Hunger,

Hunger!“ Bei dem Oeffnen der Tür ſtreckte das Kind, welches nur
mit einem ſchmutzigen Hemdchen bekleidet war und vor Schmutz ſtarrte,
freudeſtrahlend die Händchen dem Retter entgegen. Die geſamte
Wohnungseinrichtung beſtand aus einem zerriſſenen Strohſacke, der an
ſcheinend zur allgemeinen Benutzung diente. Der bedauernswerte
Junge wurde ſofort in geeignete Familienpflege gegeben. Die Rabenmutter wird ſich nunmehe vor dem Strafrichter zu verantworten haben.

Stadtratsſitzung im Freien. Die Väter der Stadt Höhſcheid
tagten jüngſt im Freien. Mit Rückſicht auf die ungewöhnlich große
Hitze, die im Sitzungsſaale herrſchte, ſtellte ein Beigeordneter vor Ein
tritt in die Tagesordnung der Stadtratsſitzung den Antrag, die Sitzung
in einem benachbarten Reſtaurationsgarten abzuhalten, der an den
Wochentagen vom Publikum nicht beſucht wird. Der Antrag wurde,
nachdem der Vorſitzende erklärt hatte, daß er mit der Städteordnung
nicht im Widerſpruch ſtehe, da die Sitzung ja nicht in einem Wirts-
hauſe ſtattfinden ſolle, zum Beſchluß erhoben. Das Kollegium brach
ſofort auf und tagte im Garten unter ſchattigen Bäumen.

Der Jagdaufenthalt des Kaiſers in der Rominter Heide dürfte
vom 23. bis 28. d. M. dauern. Schon ſeit Wochen ſind hierfür die
Vorbereitungen in Schloß und Wald im Gange. Wie der „Königsberger
Allgemeinen Zeitung“ berichtet wird, iſt am Schloß in dieſem Jahrenichts gebaut worden nur der Anſtrich iſt durchweg erneuert und hat

den braunroten Farbenton behalten. Neu gebaut ſind dagegen die Förſterei
Reiff, ein Arbeiterhaus und ein Automobilſchuppen. Letzterer iſt ein großes
bequem eingerichtetes Gebände, in dem ſich zugleich Wohnungen für
die Chauffeure befinden. Die Förſterei erhält mehrere Räume, die zum
ausſchließlichen Gebrauch für die in der Kaiſerzeit in Rominten ſtatio
nierten Oberförſter beſtimmt ſind. Viel wird in der Rominter Heide
für die Wege- und Brückenverbeſſerung getan und für die Aufſtellung
von Tafeln und Merkſteinen mit Aufſchriften, welche einen Jrrtum beim
Gange nach dem Schloſſe nicht aufkommen laſſen. Die Auf-
ſtellung von Jagd und Wetterbuden hat ſich ſchon im Herbſt
vergangenen Jahres als im Bedürfniſſe liegend herausge-
ſtellt, um namentlich bei plötzlich eintretendem Regen Unter
kunft zu finden. Solche Häuschen gelangen jetzt zur Aufſtellung. Sie
bieten Raum für etwa 20 Perſonen und haben nichts weiter als
Tiſche und Bänke, letztere aus rohen Baumſtämmchen gefertigt, zu
ihrer Ausſtattung. Jn der nächſten Umgebung des Schloſſes ſind
auch mancherlei Verbeſſerungsarbeiten“ vorgenommen. Zwei höhere

ierungsbaubeamte waren in vergangener Woche in Rominten
unterzogen ſämtliche Schloßräume und andere Einrichtungen

er genauen Beſichtigung. Als man dem Kaiſer im ver
ngenen Jahre nahe legte, ob es nicht geboten ſei, vor

en Fenſtern der Gemächer der Kaiſerin Blumenanlagen herzuſtellen
antwortete er: „Nein! Gartenblumen gehören nicht in den Wald, hierdürfen nur Tannenduft und Waldesrauſchen auf uns einwirken.“ Auch

der Ausſichtsturm erfährt Verbeſſerungen, namentlich werden alle Bäume
und Aeſte beſeitigt, welche die freie Ausſicht irgendwie behindern.

Nachklänge zur bayeriſchen Spieleraffäre. Freiherr Stephan
von Grieſenbeck, bayeriſcher Kämmerer, einer der Hauptgläubiger in
der bekannten Münchener Spieleraffäre, von deſſen Selbſtmordverſuch
in Florenz berichtet wurde, iſt, wie die „Poſt“ ſchreibt, in Südfrank
reich plötzlich geſtorben.

Eine weibliche Hand aufgefunden. Kürzlich berichteten wir über
den Fund der Leiche eines jungen Mädchens bei Spreenhagen, die
weder Kopf noch Arme aufwies. Nun iſt unweit der Fundſtelle die

nd einer jungen weiblichen Perſon am Ufer entdeckt worden.
hrſcheinlich ſteht dieſer Fund mit jener myſteriöſen Toten, die ans

Spreeufer angetrieben war, im Zuſammenhang. Am Montag erſchien an
der Fundſtelle eine Gerichtskommiſſion, um den Tatbeſtand aufzunehmen.
Die anderen fehlenden Körperteile der noch immer unbekannten Toten
konnten bisher nicht entdeckt werden. Ob der geheimnievolle Leichen
fund r Aufklärung finden wird, erſcheint jetzt fraglich.

ie Verhaftung eines Anarchiſten erregte, wie das „Tageblatt“
meldet, am Dienstag im Weſten Berlins Auſſehen. Jm Quergebäude
des Hauſes Wormſerſtraße 1 wohnt ſeit mehreren Jahren eine Witwe
Wolff, deren et jähriger Sohn in der Umgebung für einen Anarchiſten
ehalten wird. Er ſpricht drei Sprachen und hielt ſich wiederholt
ängere Zeit im Auslande, namentlich in Rußland und in der Schweiz
auf. Die Kriminalpolizei war ſchon vor längerer Zeit auf auf ihn auf
merkſam gemacht worden. Sie ſtellte feſt, daß er faſt täglich Briefe
vom Auslande erhielt, und verhängte ſchließlich die Sperre
über alle mit der Poſt für den Verdächtigen eingehenden
Sendungen. Neuerdings muß ſie wohl gravierende Beweiſe ſür die
Gefährlichkeit des jungen Menſchen erhalten haben, ſodaß ſie auf
ſeine Verhaftung bedacht war. Am letzten Sonntag bewachte etwa
ein Dutzend Kriminalbeamten das Haus, konnten aber den Geſuchten
nicht faſſen. Dienstag nachmittag nahmen ſie eine ſorgfältige Haus-
ſuchung vor und verhafteten Wolff. Man ſetzte ihn in ein bereit-
n Automobil und brachte ihn unter ſicherer Bedeckung nach dem

nterſuchungsgefängniſſe. Zwei Koffer des Verhafteten wurden
mit Beſchlag belegt. Es entſtand alsbald das Gerücht, daß dieſe Koffer
Bomben enthalten hätten, doch iſt hierüber nichts Authentiſches
bekannt geworden. Der junge Menſch trägt langes Haar und macht
den Eindruck eines Künſtlers. Angeblich ſoll er bei ſeinem erſten
Verhör geäußert haben, er dürfe über ſeine Miſſion nichts verraten.

Der VerlinAltenybekener Schnellzug überfuhr beim Einlaufen
in den Bahnhof Hagen zwei Eiſenbahnarbeiter, die ſofort tot waren.

(Standesamts Nachrichten befinden ſich in der 2. Beilage, 2. Seite.)

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton, Börſen- u. Handelsteil: i. V.
Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Lokales i. V.: Hermann Behle, beide in

Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimm
die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt
werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

3 in der Entwickelung oder beim LernenSchwächliche zurückbleibende Kinder, ſowie blut-
arme, ſich mattfühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare,
frühzeitig erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel
mit großem Erfolg Dr. Hommel's Haematogen.

Der Appetit erwacht, die geiſtigen und körperlichen
Kräfte werden raſch gehoben, das Geſamt-Nervenſyſtem

geſtärkt. (1688Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's“
Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden.

7 S C h 5 5 6 z s 22 an rer
Gr. Märkerſtraße, am Ratskeller. (2172

Kataloge gratis.Ausſtattung von 1000 Mk. an nach allen Stationen Deutſchlands frei.

Zum Herbst-UVmzus empfehlen wir in reicher Auswahl und bekannter Güte

zu äussorst billigen Preisen:

Stores, Zug-Vorhänge, Borten,

Jeppiche,

Gardinen,
veste Tabrikate in allen Wobarten u. Grösson.

Veht orientalische Teppiche, Perser-
Imitationen, Cocos- Teppiche u. -Läufer,
Bettvorleger, Läuferzeuge, Japan- und
China-Matten, Linoleum- Teppiche und
-Lüäuſer, Felle, Pult- u. Fell-Vorlagen.

Metal-
Bettstellen

für Erwachsene und Kinder,
Matratzen u. Keilkissen,

fertige Betten,
Inletts, Bettfedern,

weilt unter Prois.

Zurückgesetzte Teppiche
und solohe mit Kleinen Fehlern oder Besohädigungen

Engl. Tüll- und Erbstüll-

Scheibengarciinen, Schlafzimmer- Garnituren,
Dekorationen, Lambrequins,
Möbelstoffe, Kongress-, Rouleaux- und Vorhangstoffe,

Zugeinrichtungen, Portièrenhalter, Gardinenhalter.

Jischdecken,
Kommoden-

Foensterschützer, Gobelins,

Diwandecken, Sofakissen, Sofadecken,
Schlaf- und Reisedecken, Steppdecken.

Ahgepasste Sofabezüge, Portièrenstoffe.
Möbel Posamenten, Schnuren und Ouasten.

Portièren,

und Wähtischdecken
in passenden Garnituren,

Bettdecken,
Piqué- und Waffeldecken,

Bett Dekorationen.

Garcliinen-Reste und Coupons
für l, 2 und 3 Fenster ausrelohend,

P veit unter Preis.

w.

Brummer Benjamin!
22/23 Erosse Ulrichstrasse 22/23.

h



Süssmiſcehns

Walhalla cheater
Neu Sherlock Holmes, NeuTee epochemachende Detektiv-Komödle, ätreriehe v

John BarlIy.dem genialen Verwandlungsschauspieler und
Komponisten-Darsteller.Dazu anbaltender Erfolg des Eröffnung -Prograumns.

r Saalplatz 65 Pfg.
e Frühschoppen- Konzert.Nachw. 4 Vr: Grosse ca orstellung.

Jeder Besucher hat das Reeht, ein Kind frei einzufübren.

Café Monopol,
gegenüber dem Stadt- Theater.

Zu Beginn der Theater-Saison erlaubt sich Unterzeichneter seine Mit neuer
Zentralhelzung und bester Ventilation versehenen Räume, Dawensalons,

BilIlardsaal mit 6 Billards (Dange-Hannover)
aufs angelegentlichste zu empfehlen.

Zum Ausschank gelangen erstklassige Biere, als
Seht Pilsener Kaiserquell, Spatenhräu Müncohen, Patrizier, Exportbier

Nürnberg (Perle Nürnbergs) und Hallesches Aktienbier.
Indem ich um gutigon Zuspruch bitte, zeichne

Hochachtungsvoll Max Herrmann,

Gas, Forzeſſan, Taus- ung Tüohen- o
empfiehlt

in grösster Auswahl und besten Qualitäten

zu anerkannt billigsten Preisen

Louis Böker,
Moderne Römer Halle a. S., Leipzigerstr. 7.

u. Weingläser 2190

Färberei Mauersberger,
Chemische Reinigungs- Anstalt

für Garderohen und Dekorationen jeder Art, Teppiche,
Fecern, Handschuhe etc.

Gardinen -Wäscherei und Spannerei.
Mechanisches Teppich-Klopfwerk.

W G6 Filialen in Halle und diverse Annahmestollen.
Abholen und Rückliefern Kostenfrei im Stadtgebiet.

Fernspr. 1248 u. 1252. Fabrik Fernspr. Ammendorf 20.
Auf meine

Spezial- Abteilung
für Reinigung von Herren- Garderobe

mache ich besonders aufmerksam. [1661

weisses, dem Gas-Glüh-

S 8 jritu u 6 l h c ht licht gleichartiges Licht.

ist reinlich im Gebrauch und gerucbfrei,Spiritus Glühlicht blakt nicht und strahlt keine Wärme aus.

Spiritus-Glühlioht benötigt Kein Dochtputzen und brennt Voll
Kommen gleichmässig ohne jegl. Regulierung.

Spiritus Glühlioht erfordert nicht tägliches, sondern etwa monat-
lich nur einmaliges Zylinderputzen.

Spiritus-Glühlicht ist windsicher, daher für Innen- wie Aussen-
beleuchtung hervorragend geeignet.

Zur besonderen Beachtung
Spiritus Glühlicht Brenner können ohne weiteres auf jede

normale (14““) Petroleum-Lampe saufgesehraubt worden.
Kompl. Tisch-, Küchen-, Hänge-Lampen, Ampeln,Lyren, Kronen in reichlicher Auswahl.

Spiritus-Verwerthungs-Genossenschaft, E. G. m. 6 H.
General- Vertrieb der Centrale für Spirirus- Verwrerinung

Aussteliungs- und Verkaufslokal: G Halle a. S., Leipzigerstrasse 43.

h Gesientigung ohne Kaufzwang e Mustriorte Preſoto ſostemos

oh. Vaillant Remscheid
Gedeufendsfe Special fabrik für Gas Badeöfen. t
W We ZuberiehenI S i J Il anPhatent

höfte

re
haetaloge

Fernsprecher 688.

Versand nach auswärts unter Garantie Verpackung frei.

ist ein hellstrahlendes, Wir sind Abgeber von

49 pis 1912 unkündb. Anleihe

der Stadt Mülhausen j. EIs.
à 101,75 franko Spesen.

friechmann Weinstock,

Leipzigerstrasse I2.

Königl. Solbad Dürrenberg a. S.
J Das diesjährige Brunnenfest e dent 423

S 17. September d. Js. statt. Königl. Salzamt.6 Kindergärtnerinnen-Seminar,
gegr. 1878. Ausbiläung X Jahr. Auf Wunsch Pension im Hause.330 eö en Fortbildungs- und Haushaltungspensionat,

Pension inkl. Unterricht 650 Mk. p. a. Prospekt kostenfrei.
Pastor emer. R. Mayer, Sehulinspektor a, D., Halle a. S., Harz 13.

Wir empfehlen und verſenden.! Find wirtſchaftliche Winterſchule Wittenberhauten sie die besten Maschinen Für aie Fiſ he: lebende Aale, Schleie, Lehranſtalt für e Vitte
e Sandverwertung? W „Sente, Karpfen, Die Anſtalt eröffnet am J. November d. Js., 3 ühr nach

Bachforellen, Regen mittags ihren 36. Kurſus.
Der Unterricht wird durch 9 Lehrer in 2 Klaſſen erteilt. ReichBEI: Emil Ahrens, Halle a. S., See ezten Lumner, Krebje.

g VaigerSuraS8e 22, Holländer Seefiſche auf Eis haltige Lehrmittelſammlung und Bibliothek, ſowie za landwirt-

Wo eder aparloſre

ſchaftliche u unterſtützen den Unterricht. Turnunterricht.
Maschinen für Zementdachziegel M. 80.-- I Steinbutten, Heilbutten, Seezungen, Den 35. Kurſus beſuchten 63 Schüler im Alter von 14 bis
Masechinen für Tagesleistung von 400—800 Ziegel 100. Lachſe, Zander, Rotzungen, 25 Jahren zur Aufnahme genügt Dorſſchulbildung. Landwirte
Unterlagsplatten 100 Stück 65. Makrelen, Stör, Cabliau und über 20 Jahre können als Hörer eintreten. d Unterkunft beiMauersteinmaschine für Kalk- oder Zementsteine 80. Angelſchellfiſch. Wer Stadt wird Sorge getragen. Lehrplan und Schul-
Firstziegeleinrichtung M. 25. Brunnenringform 50. bericht, ſowie jede nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor.

Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht. [1640
Der Vorſitzende des Kuratoriums: Der Direktor:
Landrat Frhr. von Bodenhausen. Dr. von Spillner.

Hydraulische Pressen 500. Rä chMech. Alauorsteinseblagpressev, Hand- od. Riewenbetrieb 700. au erwar l.

Voll ständige Einrichtungen für Kalksanästein- Kieler Bücklinge, Sprotten, Sprott
ſabriken mit und ohne HärteKessel. bücklinge, Makrelen, Weſerlachs,Einrichtungen für Asbestschieſer. Aale, Flundern.Kataloge gratis. Wiederverkäufer gesucht. Erste Zeugnisse, e ſſiſchen, Wratzke 8 Steig er S

Kaviar r mere und Edelsenmiede,
önigl. GriecGleiſe, Wagen, Lokomotiven z Her nur auserleſenſte Bare. todieteranten Halle a. S., postetr. ſt

e
Abonn. zum n yklusAbende reiſe.Schönthan: ehe Diſt
Schwayer: Die Sittennote, Trag.
Paul in unseren Kreisen, e
Gahl Der Herr Patron, Schauſp.Berg.: Die Notbremse, Hrig. E.

Gogol: Der Revisor, Luſtſp.
Abonn.Preiſe für alle 6 Vorſtellg.Loge 15 Mk., Orcheſterl. 10 Met;
Parkett u. I. Ran Faut. 7,50 Mk.
Balkon 6 Mk., Parterre 5 Mk.
Galerie num. 8 Mk. Schriftliche
Anmeldungen gefl. an Dir. d.
Neuen Theaters zu richten.

Apollo- Theater.
irektion Gustav Poller

per à wenige Tage:

glänzendste

Frogramm,
das bisher im

Apollo Theater
vorgeführt wurde.

Die großen Attraktionen:

7 Perezoff,
Paula Wirth,

4 Darnetts,

2 Romani,
3 Kreolinnen,

Gustav Bonné,

3 Blechwenns,

3 hounolly,

Colons

etc. ete.
erzielen allabendlich

ſtürmiſchen

2173) Ap laus.
e

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 13. Septbr. 1906.
Leipzig (Neues Theater): John

Gabriel Borkman.
Leipzig (Altes Theater): Die luſtige

Witwe.
Weimar (Hof-Theater) Die Braut

von Meſſina.
Cevang- I. Alavierunterrieht

erteilt
Frau Gertr. Steinmetz

geb. Apel, Sternſtraße 10, I.

Eine Sammlung
der ſeltenſten und prächtigſten
Ros en in herrlichſter Blüte.

Ratſam iſt es, jetzt zu beſtellen!
Hochſtamm-, Halbſtamm, niedere
u. Kletter- Roſen, Lorbeerbäume,

Lebensbäume u. Efeuwände
empfiehlt zu billigen Preiſen
B. Mö jllers Zum Rosengarten,

y Halle a. S.,
Stat. d. Fernbahn HalleMerſeburg,
2176] Fahrpreis 10 Pfg.

Erſatzteile jeder Art. li672 M d R LWgen,Hallesche Bahnbedarfs-Gesellschaft 2, Aring en. ung
Fernſpr. 673. Halle a. S. Landwehrſtraße 5. Rollmops, Bionerahere

Sardinen, mar. Heringe, Aal undre Forellen in Gelee, HummerFteinkohlen
schen gebroch. CoaK,r Grude- ſt ſ pſK. Brik ircetts, Nass- I an (180.

presssteine, böhm. Salon MoIz ete. billigst bei Fernruf 1339.
Tel.-Adr.: Fischversand Hallesaale.

mit soliden Einbänden
Klinkhardt Schreiber Nachk.,

hamaschenNeue Promenade I2. Fernsprecher 203.

primt waſſerdigt SegelleinenKupferwvitriol
ganz und gemahlen, à Paar 4,50 Mk.,Formalim zum Weizenkälken pring Rindleder dempßehlt billigst à Paar 9,50 Mk. Nildebrandt 8 Dr. Witte.

H. langroek Nachf. Oeffentl. Laboratorlum für chem. und mikrosk. Untersuch. Halle a. S.,
Max Kleinau 5 Finhorn D r ogerio, Mittelſtraße 1. is7 Mühlweg 29. Telephon 8046. Prospekte gratis und franko.

Telephon 2678. Malle a. S. Sohmeerstr. I3. Du Dr. Witte, approb. Nabhrungsmittelchemiker, vereidigter Handelschemiker.

Uefert prompt die
Cegehültsbüeherinhrik

Otto Thiele
Halleeche Zeitung,

Halle a. S., Leipzigerstr. 87
(Hinterhaus),

Eingang Gr. Brauhausstr.

P

Ceschäftsbücher
e

jeder Art
in dauerhaften c

fiz- ſie
zum Färben u. Moderni-

ſieren nimmt an

B. MHerlkKer,
Steg 1,gegenüb. d. Slaucheer Kirche.

Soeoeeooeosooeoooeseos

Dankbarkeit
veranlaßt mich, gern und koſtenlos
allen Cungen- u. Halsleiden-
den mitzuteillen, wie mein Sohn,

Lehrer, durch ein einfaches,
illiges und erfolgreiches Natur-
rodutt von ſeinem langwierigenLeiden befreit wurde.

E,
K. Baum gartl, Gaſtwirt
in Neudet bei Karlsbad.

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.



Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 427 der Halleſchen Zeitung 13. September 1906.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 12. September.

Neue ſtädtiſche Ausſchüſſe.
Wir teilten bereits geſtern unſeren Leſern kurz mit, daß der

Herr Erſte Bürgermeiſter die Errichtung verſchiedener
neuer Ausſchüſſe zur Entlaſtung der Bau und Finanz-
kommiſſion beantragt. Aus der Begründung ſeien kurz
folgende Sätze entnommen

Das Wachſen der Stadtgemeinde vermehrt die Aufgaben ihrer
Verwaltung und hat, wenn die Verwaltungsbehörde leiſtungsfähig
bleiben ſoll, eine entſprechende Erweiterung der Verwaltung durch
Verſtärkung der beſtehenden oder durch Schaffung neuer Organe zur
Folge. Auch auf die Organiſation der nicht verwaltenden und
lediglich beſchließenden ſtädtiſchen Körperſchaft, der Stadtver
ordnetenVerſammlung, kann das Wachstum der Stadt nicht ohne
Einfluß bleiben. Die Bürgerſchafts- Vertretung einer kleinen
Stadtgemeinde iſt bei der regelmäßig nicht bedeutenden Anzahl der
ihrer Beſchlußfaſſung unterbreiteten Gemeindeangelegenheiten in
der Lage, ſich durch alle ihre Mitglieder über ſämtliche Einzelheiten
der Vorlagen ſo zu informieren, daß die Vorbereitung der Be-
ſchlüſſe durch beſondere Ausſchüſſe nicht erforderlich iſt. Jn einer
größeren Gemeinde macht ſchon die erhöhte Anzahl der Stadtver
ordneten und die meiſt weniger einfache Beſchaffenheit der
Magiſtratsvorlagen ein gleiches Verfahren zur Unmöglichkeit. Je
nach Bedeutung geht hier eine Begutachtung der Vorlagen durch
Ausſchüſſe der Verſammlung der Entſcheidung des Plenums voran.
Für die Art und Anzahl der Ausſchüſſe iſt der Umfang und die
Mannigfaltigkeit der ſtädtiſchen Angelegenheiten maßgebend. Ge-
nügt die Organiſation der Ausſchüſſe nicht dem Bedürfnis der Ver
waltung, ſo iſt eine glatte und rechtzeitige Erledigung der Ge-
ſchäfte der StadtverordnetenVerſammlung nicht mehr möglich und
eine Stockung in der Geſamtverwaltung der Stadt unvermeiplich.

Nach der dauernden Geſchäftslage unſerer Stadtverordneten
Verſammlung ſcheint eine Prüfung, ob ihre Ausſchüſſe noch zeit-
gemäß organiſiert ſind, geboten.

Gegenwärtig beſtehen in der Hauptſache folgende Ausſchüſſe
beziehungsweiſe Kommiſſionen: die BauKommiſſion, die Finanz-
Kommiſſion, die Agrar-Kommiſſion, die Geſchäftsordnungs-Kom-
miſſion, die Petitions-Kommiſſion, die Theater- Kommiſſion. Den
größten Teil der Geſchäfte bearbeiten die beiden erſtgenannten
Kommiſſionen, da faſt jede Bau und Grundſache jeder der Kom
miſſionen und von den übrigen Sachen auch die meiſten der Finanz-
Kommiſſion überwieſen werden. Die notwendige Folge hiervon
iſt, daß dieſe Kommiſſionen ſchwer überlaſtet und trotz allen Fleißes
ihrer Mitglieder und der ausnahmslos allwöchentlichen ſtunden-
langen Sitzungen außer Stande ſind, einen prompten Geſchäftsgang
zu erzielen.

Es folgen nun die geſtern bereits mitgeteilten Vorſchläge. Die
Vorlage ſchließt mit den Worten:

Durch eine derartig erweiterte Organiſation des Ausſchuß-
weſens würde die StadtverordnetenVerſammlung diejenigen
Organe gewinnen, welcher ſie nach Art und Zahl ihrer Aufgaben zur
ordnungsmäßigen Förderung des Geſchäftsganges benötigt. Die
unverzögerte Erfüllung ihrer Aufgaben wird dem Magiſtrat den
rechtzeitigen Fortgang ſeiner Verwaltungsgeſchäfte ſichern.
Außerdem wird die Möglichkeit gegeben ſein, eine viel größere An
zahl von Stadtverordneten zur Mitarbeit in den Ausſchüſſen und
Kommiſſionen zu gewinnen und damit zu noch intenſiverem Jnter
eſſe an den Gemeindeangelegenheiten anzuregen; gerade hiervon
wird die Stadt große Vorteile haben.

Außer der Bau und Finanz- Kommiſſion ſoll die Theater und
die Petitions- Kommiſſion beſtehen bleiben.

ordentliche Verſammlung der Kreisſynode der
Diözeſe Halle Land II

findet morgen, Donnerstag, 13. September, von 1811 Uhr ab im
Evangeliſchen Vereinshauſe“ (Hotel zum Kronprinz) in

Halle a. S., Kl. Klausſtraße Nr. 16, ſtatt. Tagesordnung.
Eröffnungsandacht im Sitzungsſaale. Diak. Donath-Halle a. S.

Die diesjährige

Trotha. 1. Feſtſtellung der Präſenzliſte. 2. Prüfung von Erſatz
wahlen. 3. Bericht des Synodalvorſtandes über ſeine Tätigkeit,
ſonders über die Ausführung der vorjährigen Beſchlüſſe. Ref.

Vorſitzender. 4. Ephoralbericht über die kirchlichen und ſittlichen
zuſtände in den Kirchengemeinden des Synodalkreiſes. Ref. Vor-
ſitzender. 5. Vorlage des Konſiſtoriums betr. Beſchlüſſe der Pro
vinzialſynode. Ref. Pf. BodeMötzlich.
ſiſtoriums betr. Organiſation einer kirchlichen Krankenpflege auf
dem Lande. Ref. Vorſitzender. 7. Ergänzung des Shynodal-
vorſtandes und des Rechnungsausſchuſſes. 8. Bericht über Jnnere
Miſſion. Ref. Synodalvertreter P. Hundertmark. Beſchluß
über die Verwendung des leizlen Drittels der Hauskollekte für die
ſelbe. 9. Bericht über den Guſtav Adolf-Verein (Zweig). Ref.
Pf. Bode-Mötzlich. 10. Bericht über die Synodalbibelgeſellſchaft.
Ref. Pf. Knoblauch-Teicha. 11. Verteilung der SynodalHaus-
und der Feſt- Kollekte für Heidenmiſſion zwiſchen Berlin I und
Berlin II. 12. Bericht über die Prüfung der Kirchrechnungen pro
1904. Ref. Vorſitzender. 13. Prüfung und Abnahme der Rech-
nung der Synodalkaſſe pro 1905. Ref. Pf. NottrottSpickendorf.
14. Prüfung und Abnahme der Rechnung über den Synodalfonds
für Armen- und Krankenpflege 1905. Ref. Pf. Nottrott-Spicken-
dorf. 15. Feſtſtellung des Synodalkaſſenetats 1906. Ref. Vor-
ſitzender. 16. Sonſtige Anträge. Nach Schluß der Synode, etwa
2 Uhr, findet gemeinſchaftliches Mittageſſen, à 1,50 Mk., ſtatt.

Seltene Kameradſchaftlichkeit und Waffenbrüderſchaft.
Eine hohe Ehre und Freude wurde dieſer Tage dem Landwirt

Herrn Reinhold Köke in Diemitz dadurch zuteil, daß er durch den
Beſuch des Prinzen zuſSayn-Wittgenſtein, des Schwagers
des verſtorbenen Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe, überraſcht wurde.
Der Prinz, welcher ſich auf der Durchreiſe von Rußland nach Meran
befand, iſt der frühere Schwadronschef des Herrn Köke und führte als
ſolcher die zweite Schwadron des 2. Garde-Dragoner- Regiments bei
MarslaTour mit glänzender Bravour. Seit dieſer Zeit ſteht der
hohe Herr mit ſeinem ehemaligen Waffengefährten, der mit ihm im
heißen Kugelregen geſtanden, in ſteter Verbindung. Der Prinz hatte,

J

6. Vorlage des Kon-

ſich dieſer mit Familie bei Ankunft des Zuges einfand. Zu
gleicher Zeit war auch ein anderer Waffengefährte, Herr Reſtaurateur
Winterfeld aus Löbejün, der zum Herbſtmarkt gekommen war, am
Bahnhof anweſend. Als der Zug einfuhr, überreichte die Tochter des
Herrn Köke dem Prinzen einen Blumenſtrauß, den dieſer freundlich
dankend entgegennahm. Sodann mußte kurzerhand Herr Köke mit
einſteigen und bis Nordhauſen mitfahren auf der Reiſe
wurden die gemeinſamen Kriegserlebniſſe beſprochen und alte Er
innerungen aufgefriſcht. Jn Nordhauſen verabſchiedete ſich der Prinz
von Herrn Köke in herzlichſter Weiſe, verſicherte, daß er ſeit langem
einen ſo ſchönen Tag nicht verlebt habe und verſprach, auf der Rückreiſe
ſeine Dispoſitionen ſo zu treffen, daß er ſich wenigſtens einige Stunden
in Halle aufhalten könne. Dies Zuſammentreffen iſt ein neuer Beweis
von dem kameradſchaftlichen Geiſte, der in unſerm Heere herrſcht und
Vorgeſetzte wie Untergebene in gleicher Weiſe durchdringt und verbindet.

Staatlichſtädtiſche Handels und Gewerbeſchule für Mädchen.
Die Anmeldungen für das Winterſemeſter müſſen bis zum 15. Sept.
gemacht werden. Spätere Meldungen können nur ſo weit berückſichtigt
werden, als in den eingerichteten Kurſen noch Platz vorhanden iſt.

Probepredigt. Am kommenden Sonntag wird Herr Konſ.
Rat Pfarrer Scharfe aus Elben, der für die Pfarrſtelle zu Halle
Giebichenſtein deſigniert iſt, um 10 Uhr vormittags in der Bartholo
mäuskirche und um 5 Uhr nachmittags in der Petruskirche die geſetzliche
Probepredigt und Katechiſation abhalten.

Konferenz in Dölau. Unter Vorſitz des Herrn Paſtors
Käſtner aus Nietleben fand geſtern nachmittag 2 Uhr im Reſtaurant
„Zum Heidekrug“ die vierte und letzte Sonderkonferenz der Ortsſchul-
inſpektoren und Lehrer des Aufſichtsbezirkes Nietleben ſtatt. Nach
Schriftverleſung von 1. Petri 2, 1 10 und Gebet referierte Herr Lehrer
Schatz Lettin über das Thema „Welche Schwierigkeiten ſind infolge
unſerer heimatlichen Mundart im Schulunterichte zu überwinden Er
führte etwa aus Unſer heimatlicher Dialekt weicht in der Ausſprache
der Vokale und Konſonanten und im grammattiſchen Gebiete auffällig von
der hochdeutſchen Schul- und Schriftſprache ab. Es iſt nicht angängig,
die Kinder im Dialekte ihrer Gegend zu belaſſen vielmehr muß bei
zähem Fleiße und unermüdlicher Ausdauer unter ſteter Beobachtung
der Abweichung der Uebergang zur hochdeutſchen Sprache vom erſten
Schultage an angeſtrebt werden, damit ſie Mundart und Schriftſprache
wohl unterſcheiden können. Sodann referierte Herr Lehrer Kruſekopp-
Lettin über das Thema „Arzt und Schule“, ſowie „Zur Förderung
der Geſundheit in der Schule“. Das Referat war in drei Fragen
zuſammengefaßt 1. Jſt der Lehrer verpflichtet, auf Anordnung des
Hausarztes oder auf Anweiſung des Kreisarztes den Unterricht aus-
zuſetzen 2. Jſt es möglich, daß die Polizeibehörde durch den Land-
rat angewieſen wird, der Schule ſofort Mitteilung von einer anſteckenden
Krankheit zu machen 3. Können auf jedem Schulhauſe Blitz-
ableiter angebracht werden, um Schule und Kinder zu ſchützen und dieſe
alljährlich revidiert werden Hieran knüpfte ſich eine Beſprechung der
gehörten Referate. Den Verhandlungen wohnte der Königl. Kreisſchul
inſpektor, Herr Sup. Konſiſtorialrat Gutſchmidt aus Reideburg,
bei. Die alljährliche Jahresverſammlung der Kreisſchulinſpektions
bezirke Reideburg und Radewell, zu denen der Sonderbezirk Nietleben
gehört, ſoll im Oktober in Diemitz ſtattfinden.

Stenographenbund Sachſen-Anhalt.
Jn dem reichgeſchmückten Bergſtädtchen Mansfeld hielt

vom 8. bis 10. September der Stenographenbund
Sachſen- Anhalt nach Stolze-Schrey ſeine 32. Jahres-
Hauptverſammlung ab. Jn der am Sonnabend unter Leitung
des Bundesvorſitzenden Böer- Magdeburg abgehaltenen Delegierten
tagung waren 54 Vereine vertreten. Der Bund ſetzt ſich zu
ſammen aus 75 Vereinen mit 1532 Mitgliedern. Jm Bundes
gebiete exiſtieren gegenwärtig 130 Vereine nach Stolze-Schrey mit
4732 Mitgliedern. Unterrichtet wurden im letzten Zähljahre 4471
Perſonen; auf Anhalt entfallen davon 30 Vereine, 1237 Mitglieder
und 788 Unterrichtete. Neu gegründet wurden im Vorjahre 25 Ver
einigungen, eingegangen ſind acht, ſo daß ein Zuwachs von 17 Ver-
einen mit 457 Mitgliedern und 513 Unterrichteten zu verzeichnen
iſt. Zum Bundesleiter wurde Böer Magdeburg einſtimmig
wiedergewählt; als Verbandsvertreter ſollen fungieren Allner-
Ballenſtedt, Drüſedau- Salzwedel, Dr. Schwarze-
Wittenberg. Welzel-Staßfurt, St ark Magdeburg, Böer-
Magdeburg; Stellvertreter iſt Krachſt Magdeburg. Zu der
ſtenographiſchen Einigungsfrage wurde einmütig folgende Ent-
ſchließung gefaßt: „Der Stenographenbund SachſenAnhalt begrüßt
mit Freuden die Beſtrebungen zur Schaffung einer deutſchen Ein
heitsſtenographie und erwartet, daß die dahinzielenden Verhand
lungen im Geiſte des ſtenographiſchen Fortſchritts geführt und zu
erfreulichem Ziele gedeihen werden.“ Bei dem am Sonntag vor-
mittag abgehaltenen Wettſchreiben wurden insgeſammt 269 Arbeiten
abgeliefert. Gearbeitet wurde in Schnelligkeiten bis zu 320 Silben
in der Minute. Die öffentliche Feſtverſammlung füllte den Saal
des Hotels Preußiſcher Hof“ bis auf den letzten Platz. Nach
Begrüßungen der Herren Landrat Freiherr von der Recke
auf Schloß Mansfeld, Bürgermeiſter Schlimbach und Land-
tagsabgeordneter Reinicke hielt Stadtverordneter Stark-
Magdeburg einen feſſelnden Vortrag über „Steno-
graphiſche Zeitfragen“, in dem er die Frage, ob Fach
oder Verkehrsſtenographie im Sinne der letzteren entſchieden wiſſen
wollte, die Einführung der Stenographie in den Lehrplan der
höheren, mittleren und der Berufsſchüler forderte und ſchließlich
eine Einigung der führenden ſtenographiſchen Richtungen in
Deutſchland zur Schaffung eines Einheitsſyſtems als wünſchens-
wert bezeichnete. Bei dem vom Verein Mansfeld gegebenen Abend-
feſte wurden die Sieger im Wettſchreiben bekannt gegeben und
durch Preiſe ausgezeichnet. Es waren, Abteilung 300-320
Silben: 1. Welzel-Staßfurt, 2. Fricke Magdeburg-B.,
3. Albrecht-Merſeburg, 4. FrommannMagdeburgW., II. 245 bis
300 Silben: 1. Herrmann-Staßfurt, 2. LeonhardtArtern,
III. 210--240 Silben: 1. Vogel Deſſau, 2. Otto Hartmann
Halle, IV. 150180 Silben: 1. Grotefend-Halle, 2. Paul
Hartmann Deſſau II, 3. TimpeMagdeburg, 4. BodienBernburg,
5. Seminariſt Kelle-Köthen, 6. Reißner-Quedlinburg, 7. Frieda
BechNordhauſen, 8. SchwarzKöthen, 9. MühlpfordteLöderburg,
V. 120-150 Silben: 1. Görnig-Halle, 2. VetterWittenberg,
3. Gertrud Beil-Magdeburg, 4. Siebert-Quedlinburg, 5. Pieper

SechtingQuedlinburg,FellgiebelMagdeburg, 6.
7. W. SchulzeMagdeburg, 8. Sannemann jun.-Zerbſt, VII. 80
burg, S.
bis 100 Silben: 1. WeißkopfvBallenſtedt, 2. Schröder
Magdeburg, 3. NiemeckWernigerode, 4. Emma ReichardtBallen
ſtedt, 5. BrauneMagdeburg, 6. SchönemannMagdeburg, 7. König-
Halle, 8. SchulzBallenſtedt, 9. Hartwig-Magdeburg; VIII. Korrekt
ſchreiben: 1. Bodien Bernburg, 2. Jahn Naumburg,
3. B. VoigtHalle, 4. Th. Müller-Magdeburg, 5. TackeSanger-
hauſen, 6. LehnertSangerhauſen. Jm Wvettleſen leiſteten
1. Hartmann Deſſau II 510, Hartmann-Halle-Nord 432,
LeonhardtArtern 425 Silben in der Minute. Eine lobende Er
wähnung erhielt Frieda BechNordhauſen. Beſichtigungen und
Ausflüge füllten den dritten Tag des glanzvoll verlaufenen Bundes
feſtes. Die nächſtjährige Tagung findet in Delitzſch ſtatt.

Rechtsſchutzverband für Frauen. Auf der Generalverſammlung
des Rechtsſchutzverbandes zu Wien iſt von der Verbandsvorſitzenden
der Jahresbericht über die erſte Geſchäftsperiode des Verbandes vom
19. Januar 1904 bis 24. März 1906 erſtattet worden. Jn dieſem
Berichte war die Statiſtik der in dem erſten Verbandsjahre erledigten
Rechtsſchutzfälle enthalten. Der heutige Bericht umfaßt die Statiſtik
der Fälle vom 1. April 1905 bis dahin 1906. Eingegangen ſind
45 Jahresberichte. Trotz mehrfacher Aufforderung in den „Mit-
teilungen“ und trotz beſonderen Anſchreibens an die ſäumigen Vereine
ſind ſechs Jahresberichte nicht eingeſandt worden. Von den fünf
jüngſten Verbandsvereinen Koblenz, Zweibrücken, Duisburg, Neuwied
und Altona konnten ſolche noch nicht erwartet werden. Die Geſamt-
zahl der von den 45 Verbandsvereinen erledigten Rechtsſchutzfälle
beträgt 15 305 davon entfallen auf Deſſau 166, Erfurt 359,
Halle a. S. 382, Leipzig 412, Magdeburg ((Allgemeiner
Frauenverein) 204, Magdeburg (Rechtsſchutzverein) 440 dieſelben
verteilen ſich auf folgende Rechtsmaterien Schuldverhältniſſe, Sachen-
recht, Familienrecht, Erbrecht, Strafrecht, Verſicherung, Verſchiedenes.
Die Rechtsſchutzſtellen Dortmund, Düren und Elberfeld haben die von
ihnen bearbeiteten Fälle nicht rubriziert ſo iſt eine abſolut zuverläſſige
Statiſtik natürlich noch nicht möglich. Zurzeit der Generalverſammlung
in Wien gehörten dem Verbande 48 deutſche und 2 öſterreichiſche
Vereine an. Seitdem iſt die Zahl der deutſchen Rechtsſchutzſtellen und
-Vereine auf 56 geſtiegen, und nach dem Beitritt der Rechtsſchutzſtelle
Brünn ſind jetzt ſämtliche in Oeſterreich beſtehenden Rechtsſchutzſtellen
dem Verbande angeſchloſſen.

Verein für Dölauer Jntereſſen in Dölau. Die Monats-
verſammlung des Vereins für Dölauer Intereſſen findet nicht Donnerstag,
den 12., ſondern Donnerstag, den 20. d. Mts. ſtatt.

Verband deutſcher Handlungsgehilfen (Sitz Leipzig. Der
Kreisverein Halle a. S. veranſtaltet am Donnerstag, den 13. September,
abends 9 Uhr in den „Thalia-Feſtſälen“ (oberer Saal) einen Geſell
ſchaftsabend, an welchem Herr Rezitator Schwartz hier Rezitationen
aus Reuters Werken zu Gehör bringen wird. Dem Vortrage ſchließt
ſich ein Tänzchen an,

Walhallatheater. Seit Montag, den 10. ds. hat der Er
öffnungsſpielplan noch eine bemerkenswerte Erweiterung erfahren. Der
geniale Verwandlungskünſtler und Komponiſtendarſteller John Barly
frappiert alle Beſucher mit ſeiner bekannten amerikaniſchen Komödie
„Sherlock Holmes“. Es iſt eine Glanzleiſtung, die der hervorragende
Künſiler bietet. „Sherlock Holmes“ handelt in einem amerikaniſchen
Hotel. Ein Mörder iſt in demſelben abgeſtiegen und wird von dem
Detektiv „Sherlock Holmes“ verfolgt und am Schluſſe von letzteren
durch Revolverſchüſſe zur Strecke gebracht. Sämtliche in dieſer Komödie
auf der Bühne erſcheinende Perſonen als Wirtſchafterin, Hotelbeſitzer,
Detektiv, Arzt, Dienſtmädchen, Packträger, Policeman und endlich der
Mörder ſelbſt, werden in bewundernswerter Weiſe ſämtlich von John
Barly dargeſtellt.

Café Monopol. Bei Eröffnung der Theater-Saiſon tritt auch
das Jntereſſe für dieſes dem Stadttheater gegenüber liegende Café
wieder in den Vordergrund. Jſt hier doch die beſte Gelegenheit ge-
boten, die im Theater Weilenden zu erwarten. Auch die Theater-
beſucher verweilen gern nach Theaterſchluß noch in dieſem anheimelnden
Etabliſſement. Der neue Wirt hat es ſich beſonders angelegen ſein
laſſen, für eine völlige Renovation und vornehmlich für eine neue
Zentralheizung zu ſorgen. Auch Damen nehmen gern in dem ſeparaten
Damenſalon Aufenthalt. Jm oberen Stockwerk ſtehen ſechs ſchöne
Billards für Billardfreunde bereit.

Geſchäfts Vergnügen. Am Sonnabend feierte die Firma
Th. Läſſig u. Co. im großen Saale der „Thalia-Feſträume“ ihr
alljährliches Geſchäfts Vergnügen. Die Ausſchmückung des
Saales war äußerſt effektvoll und gewährte einen kleinen Einblick in
den farbenprächtigen Jnduſtriezweig der Buntpapier Phantaſieartikel
gedachter Firma. Aus dem ſehr reichhaltigen und gediegenen Feſt-
programm verdient neben den Konzertſtücken der Kapelle des Herrn
Henſchel zunächſt der von Frl. Gröbel recht gut vorgetragene Prolog
hervorgehoben zu werden. Der Jnhalt des letzteren gipfelte beſonders
in dem Hinweis auf das gute Einvernehmen zwiſchen den Chefs der
Firma und ihrem geſamten Perſonal. Reichen und wohlverdienten
Beifall fanden ferner die humoriſtiſchen Vorträge: „Ein ſiegreicher
Franzoſe“, „Auguſt auf dem Schützenfeſt“, „Die verratenen Küchenfeen“,
„Mir können Sie's erzählen“ und endlich das Theaterſtück: „Schulze
in der Zwangsjacke“ oder „Ein Stündchen in Nietleben“. Sämtliche
Vortragende gehören zum Perſonal der Firma. Es gereicht in der Tat
beiden Teilen, der Firma und den Angeſtellten, zur Ehre, daß ein ſo
muſtergiltiges Verhältnis zwiſchen den Chefs und ihrem Perſonal
herrſcht. Den Schluß des ſchönen Feſtes bildete ein flotter Ball, der
die Teilnehmer bis zu vorgerückter Morgenſtunde in fröhlichſter
Stimmung beiſammen hielt. Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt,
daß die Firma Läſſig u. Co. verſchiedene Filialen im Jn- und Aus-
lande hat und durch ihre Fabrikate einen bedeutenden Ruf genießt.

Zur Verlegung des Jahrmarktes. Angeſichts der diesmaligen
Ausdehnung unſeres Herbſt-Kram- und Viehmarktes tritt die Frage
der Verlegung desſelben auf ein größeres Terrain in den Vordergrund.
Da in abſehbarer Zeit an die Benutzung des ſeinerzeit zu dieſem Zwecke
angekauften ehemals Grunebergſchen Ackerplanes an der oberen Deſſauer-
ſtraße nicht gedacht werden kann, ſo muß, um den Verhältniſſen Rech-
nung zu tragen, ein anderer geeigneter Platz in Berückſichtigung ge
zogen werden. Der 3. kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt) hat
im April d. Js. und auch ſchon früher vor Ankauf des Grunebergſchen

da ſeine Dispoſitionen eine Unterbrechung der Reiſe nicht Magdeburg, VI. 100——120 Silben: 1. Wienecke-Stendal, Kohlenfeldes wegen Verlegung der Kram- und Viehmärkte nach denzuließen, Herrn Köke hier zum Bahnhofe beſtellt, wo l 2. HungerBernburg, 3. PapeMagdeburgS., 4. Hobohm Nien ſüdlichen Stadtteil petitioniert und auch einen ſich hierfür ſehr u
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eignenden Platz in Vorſchlag gebracht. Die ſtädtiſche Petitionskommiſſion
beſchäftigt ſich zurzeit mit dieſer Sache.

Wichtig für junge Männer. Wir werden um Aufnahme
ſolgender Zeilen gebeten Am bevorſtehenden Quartalswechſel ziehen
wieder viele Tauſende von jungen Männern nach Berlin. Namentlich
ſind es die Jugendlichen, die mit wenigen Pfennigen in der Taſche,
ohne Stellung zu haben, ausziehen „um ihr Glück zu machen“. Die
meiſten erleben aber bittere Enttäuſchungen. Das Arbeitsangebot über
ſteigt faſt immer die Nachfrage. Jn manchen Berufen iſt an Arbeit
überhaupt nicht zu denken ſo daß zuweilen Handwerker und
Kaufleute ſich um Erlangung einer Hausdienerſtellung tagelang be
mühen und wenn ſelbſt dieſe nicht zu erlangen iſt, bleibt nur noch
der Bettel am Tage und das Obdachloſenaſyl des Nachts übrig.
Darum ſind für junge Leute, die nach Beslin reiſen wollen, folgende
Winke ſehr beachtenswert 1. Gib nie Deine alte Stellung auf, ſolange
Du nicht in Berlin feſte Arbeit haſt. 2. Haſt Du in Berlin Arbeit,
ſo nimm eine Wohnung bei ordentlichen Leuten. Vorübergehende
Unterkunft findeſt Du Oranienſtraße 104 und Auguſtſtraße 81;
einen Nachweis von guten Wohnungen beim Wohnungsnachweis
Wilhelmſtraße 34. 3. Willſt Du in guter Geſellſchaft verkehren, ſo
wende dich perſönlich oder per Karte an die Fürſorge für zuziehende
männliche Jugend, Sophienſtraße 19 vom 30. Sept. bis 3. Oktober hat
dieſe Geſellſchaft ihre Vertreter auf allen Berliner Bahnhöfen. Sie er
teilen Ankömmlingen unentgeltlich Rat und Auskunft und leiſten ev.
auch Führerdienſte. Kenntlich ſind die Vertreter an einer roſa Roſette
auf blauem Grunde an der linken Bruſtſeite. Vor allen anderen
Zivilperſonen an den Bahnhöfen die ſich zum Führen und Koffertragen
anbieten, hüte Dich, es ſind faſt alle gewerbsmäßige Fremdenausbeuter,
die ſchon manchen qgſchädiqt haben.

J 171Streife. Bei einer in der vergangenen Nacht im 6. Polizei
revier vorgenommenen Streife wurden in einem Strohdiemen an der
Deſſauerſtraße ſieben männliche Perſonen vorgefunden

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Wie bereits geſtern mitgeteilt wurde, wird der Novitäten-Zyklus
ſech s intereſſante Werke (Schauſpiele, Luſtſpiele und Schwänke) bringen,
für die ein Abonnement zu ermäßigten Preiſen aufgelegt iſt.
Meldungen übernimmt ab Sonnabend die Theaterkaſſe des Neuen
Theaters oder ſchriftliche Meldungen bereits jetzt das Direktionsbureau,
Geiſtſtr. 40. Alles Nähere über die Titel der Novitäten und Preiſe
der Plätze aus dem Jnſeratenteile der heutigen Nummer erſichtlich.

Vermiſchtes.
Zu den neuen alpinen Unfällen, über die wir ſchon kurz be

richteten, werden noch folgende Einzelheiten bekannt: Der auf dem
Wildgall in den Oetztaler Alpen abgeſtürzte Dr. Karl v. Mooſen-
geil iſt erſt 22 Jahre alt und wohnte im Siegmundshof zu Berlin.
Er war ein Sohn des im Jahre 1900 verſtorbenen außerordentlichen
Univerſitätsprofeſſors v. Mooſengeil in Bonn und ſtudierte an der
Berliner Univerſität Phyſik. Nachdem er kürzlich ſein Examen be
ſtanden hatte, begab er ſich in den Ferien in die Oetztaler Alpen. Am
Sonntag unternahm er eine Gletſcherpartie auf den Rieſenfernern. Von
hier aus wollte er in das Tauferertal abſteigen, um Vozen zu erreichen.
Beim Abſtieg hat der junge Touriſt den Tod geſunden. Nach den bisherigen
Nachrichten ſteht es noch nicht feſt, ob und wieweit Herr v. M. einen
Bergführer für die ſchwierige Tour angenommen hatte. Wahrſcheinlich
hat er den Abſtieg ohne Begleitung gemacht. Ein Telegramm aus
Salzburg meldet weiter, daß ein Dr. Hildebrand aus Berlin
bei einer Partie auf dem Sonnenblick in den Tauern 30 Meter tief
in eine Gletſcherſpalte geſtürzt, von Bergführern aber gerettet
worden iſt. Die Perſönlichkeit des Verunglückten hat ſich bei
der großen Zahl der den Namen Hildebrand tragenden Berliner in der
kurzen Zeit noch nicht feſtſtellen laſſen. Dr. H. war mit ſeiner Gattin
am Sonntag von Gaſtein aus auf vielbegangenem und unſchwierigem
Wege auf den nahen Sonnblick gegangen, der eine prächtige Ausſicht
bietet. Am Dienstag wollte das Ehepaar vom Sonnblick-Haus, wo
es übernachtet hatte, die Partie nach Heiligenblut zurücklegen. Aber
ſchon eine halbe Stunde ſpäter ſahen Gäſte der genannten Schutz
hütte, wie die Gattin des Dr. H. händeringend um Hilfe rief.
Jhr Mann war vor ihren Augen in eine Gletſcher-
ſpalte geſtürzt. Zwei zufällig noch im Schutzhaus weilende
Bergführer eilten herbei und zogen den Verunglückten aus einer Tiefe
von 30 Metern heraus. Die Verletzungen des Dr. H. erwieſen ſich
nicht als lebensgefährlich. Ex wurde im Schutzhaus bis auf weiteres ge
borgen. Wie noch aus Znunsbruck gemeldet wird, iſt der Münchener
Touriſt Hans Mayrhofer, über deſſen in dem Kaiſergebirge erfolgten
Abſturz wir ſchon berichteten, im Krankenhaus Kufſtein ſeinen Ver
letzungen erlegen.

Die Gattin als Giftmiſcherin. Einem furchtbaren Verbrechen iſt
die Polizei in Steinamanger auf die Spur gekommen. Eine Frau hat
Monate hindurch kleinere Quantitäten Gift in die Speiſen gemengt,
um ſich des kranken Gatten zu entledigen. Es gelang ihr bisher nicht,
den Mann aus der Welt zu ſchaffen, doch iſt ſein Geiſt verwirrt und
ſeine Körperkonſtitution ganz zerrüttet. Seit Wochen bildet es ein
offenes Geheimnis, daß die Beſitzerin eines Kaffeehauſes, Frau
Jgnaz Lendvai, ihrem Gatten mit Arſenik vermengte Speiſen
vorſetzte. Schließlich erhielt auch die Polizei von dem Treiben
der Frau Kenntnis und leitete an Ort und Stelle eine Unterſuchung
ein. Ganze Haufen von Stechäpfeln wurden dem „B. T.“ zufolge in
der Küche der Frau Lendvai vorgefunden. Jn die Suppe und ins
Fleiſch, das dem kranken Manne mit der unſchuldigſten Miene vor
geſetzt wurde, war Gift gemengt. Die Polizei nahm ſowohl die Be
ſitzerin als auch deren Dienſtmädchen in Haft. Frau Lendvai leugnete
gar nicht das ihr zur Laſt gelegte Verbrechen und will es damit be
gründen, daß ſie ihren kranken Mann der die Familie von vier

Kindern nicht zu erhalten vermochte, allmählich von ſeinem Leiden J iſt die Abrechnung ſeitens der Bank erfolgt.
und Jammer habe befreien wollen. Das Dienſtmädchen war
ger iger. Es ſeien ihr 300 Kronen von ihrer Dienſtgeberin für
en Fall verſprochen worden, daß ihr Gatte aus der Welt geſchafft würde.

Se Tag ſagte die Magd habe ihre Frau ins Gemüſe und
Gehbäck Arſenik und Wolfskirſchen gemengt. Lendwai verlor nach dem
Genuſſe dieſer Speiſen regelmäßig ſein Bewußtſein. Auf die Frage
des Polizeichefs, warum dies die Frau getan, erklärte das Mädchen ohne
Zögern Weil ſie einen anderen liebte und ihr der Gatte zur Laſt
war. Die Jago ließ Frau Lendvai auf freiem Fuße, läßt ſie je
doch polizeilich überwachen. Die Magd wurde in Haft behalten.

Auf Grund geraten. „Lloyds Agency“ meldet aus Savannah,
daß der von Bremerhaven nach Galveſton beſtimmte deutſche Dampfer
„Hannover“ bei Tybee auf Grund geraten iſt.

Auf dem Aachener Hüttenverein Rote Erde iſt die Situation
im allgemeinen unverändert, doch ſind in Abweſenheit des Betriebs
direktors die drei Mitglieder der Lohnkommiſſion mit einem Ober
Jngenieur in Verbindung getreten zur Fortſetzung der angeknüpften
informatoriſchen Verhandlungen. Dieſe hatten als Ergebnis einen
neuen, weniger hohe Forderungen ſtellenden Lohntaxifentwurf
der Kommiſſion, welcher geſtern der Direktion eingereicht worden iſt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. September.

Wetterbericht vom 12. September, morgens 5 Uhr.
Mit dem Vordringen des „Hoch“ von Weſten her war das
Barometer bis geſtern abend geſtiegen, und zwar in Magde-
burg um insgeſamt 5 mm; ſeitdem iſt Stillſtand eingetreten.
Jm Süden und Südoſten befindet ſich ein Niederdruckgebiet,
unter deſſen Einwirkung die Bewölkung in Deutſchland ziemlich
ſtark iſt, und das beſonders für die ſüdlichen und ſüdöſtlichen
Gebietsteile Regen erwarten läßt. Mit dem Abzuge dieſes
niederen Druckes und der dann erfolgenden Weiterannäherung
des m iſt für ſpäter allgemein aufheiterndes Wetter, zum
Schluß auch Erwärmung zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 13. September: de
kühles Wetter, im Norden wechſelnd bewölkt ohne erhebliche
Niederſchläge, in den ſüdlicheren und ſüdöſtlichen Teilen trübe
und Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 14. September Auf-
heiterndes, meiſt trockenes, windiges Wetter, bei Tage etwas
wärmer. Jm Weſten und Norden Nacht ſehr kühl, Reifgefahr.
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Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk Wettervorherſage für den
13. September: Still, vielfach heiter, meiſt trocken, wärmer.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Bergwerksverleihungen. Vom Oberbergamt Halle a. S.
iſt den Kaufleuten Georg Stein und Jakob Fulda in Frankfurt a. M.
unter dem Namen Allerſtedt das Bergwerkseigentum auf ein
2 188 999 qm großes Feld in den Gemarkungen Allerſtedt, Zeißdorf,
Wolmirſtedt, Loſſa, Kahlwinkel und Eisbach im Kreiſe Eckarts-
berga des Regierungsbezirks Merſeburg zur Gewinnung von
Steinſalz nebſt den auf der Lagerſtätte vorkommenden Salzen
verliehen worden. Als Eigentümerin des neuen Bergwerkes iſt die
Gewerkſchaft Allerſtedt grundbuchamtlich eingetragen worden. Dem
königlich preußiſchen Bergfiskus wurde vom Oberbergamt
Halle a. S. unter dem Namen Steuden II das Bergwerkseigentum
auf ein 2188058 qm großes Feld in den Gemarkungen Steuden,
Schafſtädt und Groß-Gräfendorf im Kreiſe Merſeburg und im
Mansfelder Seekreiſe des Regierungsbezirks Merſeburg zur
Gewinnung von Steinſalz nebſt den auf der Lagerſtätte vor
kommenden Salzen verliehen.

y. Hugo Schneider Aktiengeſellſchaft, in Leipzig. Das
„L. T.“ hört von gut unterrichteter Seite, daß ſich der Geſamtumſatz
des Unternehmens bis zum 31. Juli 1906 auf 6 214 000 C und bis
zum 31. Auguſt 1906 auf 7 284 900 ſtellt. Jm Vergleich mit der
entſprechenden Zeit des Vorjahres ergibt ſich bis zum 31. Juli ein
Mehrumſatz von 936 930 und bis zum 31. Auguſt ein ſolcher von
1267 000

y. Die Generalverſammlung der Aktienmalzfabrik Goldene
Aue zu Roßleben ſetzte die Dividende auf 9 (wie im Vorjahre) feſt.

y. NordhauſenWernigeröder Eiſenbahn. Während dem Unter
nehmen aus Betriebsergebniſſen 1904/05 271 141 C zugefloſſen
ſind, betragen laut Geſchäftsbericht dieſe Einnahmen 1905/06 trotz des
ſchlechten Wetters in der Reiſezeit 276 524 C. Zu dieſem Mehr-
erträgniſſe hat die Verkehrszunahme im Güterverkehr weſentlich beige-
tragen. Dieſes Anwachſen des Güterverkehrs iſt namtlich auch der am
15. Juli 1905 eröffneten Verbindungsſtrecke Eisfelder Talmühle--Stiege
zu verdanken. Die 40 der Betriebseinnahmen reichen nicht aus, um
den AAktien die 422 ige Vorzugsdividende zu gewähren. Es hat
vielmehr die Betriebspächterin einen Zuſchuß von 81660 zu
leiſten. Die Einnahmen des neuen, am 1. April d. Js. begonnenen
Geſchäftsjahres weiſen eine beſtändig ſteigende Richtung auf. Jn den
zwei gegen das Unternehmen aus dem Grunderwerb c. angeſtrengten
Klagen iſt eine endgültige Entſcheidung noch nicht erfolgt. Für die
hieraus event. obliegenden Verpflichtungen und die event. Verlegung
des Perſonenbahnhofes Nordhauſen müſſen einſtweilen 165 000 C. von
den heute noch zur Verfügung ſtehenden Mitteln im Betrage von
284 726 C. bereitgehalten werden. Ueber die der Bank für Handel
und Jnduſtrie in Berlin zur Verwertung überlaſſene Anleihe
von 3 Millionen 4 Schuldverſchreibungen der Geſellſchaft

Nach Ueber
nahme und z der Darlehnsſchulden bei der Bank für Trans-portwerte in aſel bei den Städten Wernigerode und Nordhauſen

und bei der Vereinigten Eiſenbahnbau- und Betriebs- Geſellſchaft in
Berlin und nach Abzug von Stückzinſen und Einführungsſpeſen ſind
der Geſellſchaft 226 900 überwieſen worden. Der entſtandene Kurs-
verluſt, ſowie ſämtliche mit der Ausgabe der Obligationen in Ver
bindung ſtehende Unkoſten ſind dem Anlage-Konto mit zuſammen
57 011 C. zugeſchkieben worden. Die Brutto Einnahme beträgt
281 403 Davon ſind für Verwaltungskoſten, Darlehnszinſen und
Dotierung der Fonds zuſammen 201 571 C. abzuſetzen, es verbleibt
ſomit ein Reingewinn von 79 832 Dieſem Betrage ſind weiter zu
entnehmen zur Dotierung des Bilanzreſerveſonds 3992 ſo daß zur
Verteilung an die Aktionäre 75 840 übrig bleiben. Erforderlich
ſind zur Verteilung an die A.-Aktionäre 157 500 die Betriebs
pächterin hat ſomit einen Zuſchuß von 81 660 wie bereits erwähnt,
zu leiſten. Den Zuſchuß zur Verzinſung der B.Aktien müſſen die
Städte in voller Höhe von 70 000 A leiſten

y. Die Generalverſammlung der Gernrode-Harzgeroder Eiſen
bahngeſellſchaft, die am Montag in Alexisbad tagte, beſchloß, eine
Dividende für die A-Aktien von 41 0 feſtzuſetzen. Die BAktien
bleiben ohne Ertrag. Der Reinüberſchuß beträgt 35 045 Zur
Vergrößerung des Wagenparkes, namentlich zur Anſchaffung von Güter
j wagen und Erweiterung von Bahnhofsbauten wurde die Aufnahme
einer Anleihe von 100 000 beſchloſſen.

Die chemiſchen Fabriken Harburg Staßfurt ſchlagen
12 (10) Dividende vor.

4 Bei der Oberrheiniſchen Verſicherungs- Geſellſchaft in Mann
heim gelangten im Monat Auguſt 1906 auf Einzel-Unfall- 393, auf
Kollektiv-Unfall- 467, auf Haftpflicht- 640, auf Glas- 209 und auf
Einbruchs und Diebſtahl- Verſicherung 13 Schäden zur Anmeldung.
Das Bureau der Geſellſchaft befindet ſich in Halle a. S. Ludwig
Wuchererſtraße 86, I.

Geisweider Eiſenwerk, Aktiengeſellſchaft. Wie der „Köln.
Volksztg.“ von zuverläſſiger Seite mitgeteilt wird, wird die angekündigte
Jnbetriebnahme des zweiten Hochofens dieſes außerhalb des Syndikats
ſtehenden Werkes Anfang Oktober erfolgen. Da Koks von dem Kohlen
ſyndikat nicht zu haben war, mußte die Verwaltung zum Kaufe von
engliſchem Koks übergehen. Vom Monat Januar ab werden täglich
50 bis 60 t eintreffen.

y. Kalibohrgeſellſchaft Großherzogin Sophie in Eſſen. Nach
dem Bericht des Vorſtandes in der letzten Sitzung hat die Bohrung
vier das Sylvinitlager mit 4,6 m Dichte erſchloſſen. Die Analyſe hat
einen durchſchnittlichen Gehalt von 28,6 Chlorkalium ergeben. Ferner
wurde der Geſchäftsbericht genehmigt und die Umwandlung in eine Ge
werkſchaft beſchloſſen. Der Vorſtand wurde ermächtigt, 100 Zubuße
einzuziehen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Nachlaß des Schankwirts Ernſt Richard Elle in Auma.

Fabrikant Wilhelm Friesleben in Cöthen. Schuhwarenſabrikantin
verehel. Minna Lange geb. Dieckmann in Magdeburg.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 12. Sept. Preis pro 100 Kilo 7,60 C. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter. 11. September 1906.
Hamburg 11,15 c loko Hamburg 11,40 A. Februar
Magdeburg 11,35 C. Magdeburg 11,60 A. März 1907.

Februar-März 1908: 11,10 C. ab Magdeburg,
Februar-März 1909: 10,90 ab Magdeburg.

Tendenz: feſt.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 12. Sept. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. Tendenz: feſt ohne An
Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,70-—8,00. gebot in Erſtprodukten.

Brotraffinade l. ohne Faß 19,25--109,50.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,00--19,25.
Gem. Melis mit Sack 18,50--18,75.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per September 19,70G, 19,90B. Nov.Dez. 19,45G, 19,55B.
Oktober 19,75G, 19,90B. JanuarMärz 19,756G, 19,80B.
Oktober Dezember 19,656G, 19,75B.! Mai 20,006G, 20,05B.

Tendenz ſtramm.
Hamburg, 12. Sept. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per September 19,60.1 März 19,75.
Tendenz: ſehr feſt.

Tendenz: feſt.

Oktober 19,70. Mai 19,90.
Dezember 19,40. Auguſt 20,15.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 12. Sept. Etwas feſtere Depeſchen aus Nordamerika

und angeblich bedeutenderer Roggenexport nach Nordrußland hatten
die Stimmung zunächſt entſchieden befeſtigt. Die beſcheidene Kauf
luſt war jedoch bald befriedigt, Weizen behauptete indeſſen den
geringen Fortſchritt. Für Roggen, der namhafter geſteigert wurde,
hat man merkliche Beſſerungen aufrecht erhalten. Hafer war
weniger verändert. Greifbares Getreide wird hoch gehalten.
Rüböl ſteigt neuerdings im Werte.

Weizen per Sept. 173,75 Okt. 174,00 Dez. 174,75 AC,
Mai 179,00 C.

Roggen per Sept. 155,50 Okt. 157,50 Dez. 159,50 AC,
Mai 162,50

Hafer per Sept. 148,75 Dez. 151,00 Ac, Mai 155,00
Mais per September 124,50 Dezember 127,00
Rüböl per September 60,80 Oktober 59,50
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Börſe von Berlin vom 12. Sept. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die ebenfalls durch Geldſchwierigkeiten bedingte Mattigkeit

der geſtrigen Auslandsbörſen gab zur Fortſetzung der Realiſierungen
Anlaß. FJm allgemeinen hielt ſich das Angebot wieder in mäßigen
Grenzen, und daher blieben die Kursabſchläge, von wenigen Aus
nahmen abgeſehen, unter 1 Prozent. Empfindlich gedrückt waren
im Anſchluß an NewYork amerikaniſche Bahnen, was ſich dadurch
erklärt, daß in dieſen Werten große Hauſſeengagemenis vorliegen.
Aus dem gleichen Grunde verloren Prinz Heinrich-Bahn 136 Proz.
Hohe Werteinbußen erlitten ferner Deutſch-Luxemburger und
Gelſenkirchen, und zwar um 2 Prozent, Laurahütte um 1,40 Proz.

und Große Berliner Straßenbahn um 144 Prozent. Auch Fonds
gaben weiter nach, ſo deutſche Reichsanleihe um 0,20 Prozent und
ruſſiſche Anleihe von 1902 um 0,15 Prozent. Die Geſchäftstätig
keit nahm bei der fortgeſetzt abwartenden Haltung der Spekulation
wie an den vorhergehenden Tagen ſo auch heute im Laufe des
Verkehrs ab. Am Schluſſe der erſten Börſenſtunde war eme kleine
Befeſtigung zu bemerfen, die auf feſtere Tendenzberichte aus
London, insbeſondere für engliſche Konſols, zurückgeführt wurde.
Harpener und Gelſenkirchen erfuhren eine kräftige Erholung, an
geblich auf Käufe einer Großbank. Jm übrigen waren die Kurs
ſchwankungen bei geringen Umſätzen nicht weſentlich. Tägl. Geld
31 Prozent und darunter. Privatdiskont 416 Prozent.

Tages-Marktberichte,
Leipzig, 11. Sept. Produktenmarkt. Bericht von

Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher 168—-174 bz. Bf., ausländiſcher 191-200 bz. Bf.
Roggen, ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher 162 165 bz. Bf.,
ausländiſcher 167 Bf. Gerſte per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige
160--175 bz. Bf., feinſte üb. Notiz, auswärtige 180--205 bz. Bf., Mahl u.
Futterware 128--150 53z. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inländ. neuer
150--157 bz. Bf., ausländiſcher bz. Bf. Mais per 1000 kg
netto amerikaniſcher 138--144 bz. Bf., runder 132--137 bz. Bf.,
Cinquantin 154 164 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto Raps

nom. Rapskuchen per 100 kg netto 14,00--14,50 bz. Bf.
Rüböl, ruhig, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne
Faß 60,00 nom. Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto beſtes
ab Fabrik 26,50--27,50, geringeres ab Fabrik 25--26, Wicken per
1000 kg netto loco Erbſen per 1000 kg netto loco große 160
bis 175, do. kleine 160--175, do. Futter 150 160. Bohnen per
1000 kg netto loco 250--260. Kleeſaat per 100 Kg netto rot
nach Qualität 100--135, do. weiß nach Qualität 100--135, do. gelb
nach Qualität 40--50, ſchwediſche nach Qualität 100--150. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren: Weizenmehl
Nr. 00 24,50 do. Nr. 0 23,50 do. Nr. I 20,00--21,00
Mark, do. Nr. II 18,00--19,00 Roggenmehl Nr. 0 u. I 23,50

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 12. September, 2 Uhr nachmittags.

do. Nr. II 18,00-19,00 Weizenſchalen 10,00 10,50 Roggen
kleie 11,25--11,76 ver 100 kg exkl. Sack.

Rew-York, 11. Sept., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 10. Sept.) Baum
wolle- Preis in New-York 9,80 (9,80), Lieferung Nov. 9,02
9,04), Lieferung Jan. 9,24 (09,26,, in New Hcleans bat
o Petroleum, Standard white in NewYork 7,50 (7,50),

in Philadelphia 7,45 (7,45), Rafined (in Caſes) 10,00 (10,00), Credit
Balances at Oil City 1,58 (1,58), Schmalz, Weſtern ſteam
8,95 (8,05), Rohe Brothers 9,15 (9,15), Mais*) per
Sept. 56 (556/). Dez. 51 (50 Mai 491 (487 Wei zen**)
roter interweizen loco 772 (772 Weizen ver Sept.
77 (765/,), per Okt. per Dez. 79 (792/8), per
Mai 824 (82), Getreidefracht nach Liverpool 1 (1
Kaffee fair Rio Nr. 7 84 (6 Rio Nr. 7 per
Okt. 6,60 (6,40), per Dez. 6,75 (6,55), Mehl, Spring Wheat
elears 8,15 (8,15), Zucker 87 (87/19) Zinn 40,00-40,50
(40,00--40,50), Kupfer 18,874 19,12x (18,87 19,25).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: ſtetig.

Chieago, 11. Sept., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 10. Sept.) Weizen)per Sept. 69 (608 per Dez. 717 (715 Mat en ver
Dez. 42 ((41 Schmalz per Sept. 8,67 (8,50), per Jan. 7,67
7,671), Speck ſhort elear 8,75—8,873 (8,75-—8,872), Pork per
an 12,90 (12,92).

3 Tendenz Weizen: ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Cette Draht- und Fernſprech- Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Kamenz, 12. Sept. Das heute früh ausgegebene Bulletin

über das Befinden des Prinzen Albrecht lautet:
Se. Königliche Hoheit hat eine ſchlechte Nacht ver
bracht. Das Bewußtſein iſt zwar etwas weiter aufgehellt,
aber die eingetretene Herzſchwäche und die Unmöglichkeit,
Schleim abzeihuſten, flößen große Beſorgnis ein. gez. Kraus.
Dorendorf.

Kamenz, 12. Sept. Die Kaiſerin iſt um 9 Uhr 50 Min.
mittels Sonderzuges hier eingetroffen und vom Prinzen
Friedrich Heinrich am Bahnhofe empfangen worden.

Liegnitz, 12. Sept. Der Kaiſer hat ſich heute früh
614 Uhr im Automobil ins Manövergelände begeben.

Der aus führliche Kurszettel erscheint Risenbahn- Aktien
in der Früh- Ausgabe
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Preisnotierungen für Kuxe vom 12. September.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

frage gebot frage gebotAdler Aktien volle 3849 Heldbaurg-Akfien 96Adler- Aktien 50 90 8390 8596 Helärungen und ll, je 3260
Adolfsglück, abgest,. Ant. 190 210 Hermann 925 975
Alexandershall 8350 8400 Immemode 2050 2100eienrot 7575 7700 Johannashall 60660Bismarctshall- Aktien 78 Krügershall volles o8 W
Carlziund 9860 9700 Krügershal 50 90 e 77 9aoſ,
Centrum pflicht. 1300 1369 Nolſkeshall 400 450esdemona 6200 Heu-Blelcherode- Aktien 1119 1139Deufsche Kali- Aktien 14695 16519 Mordhausener Kali-Aktien,

e

Reichenhall 810Feännen 146 Sachsen-Weimar 1375 1425Glückauf-Sonderzhausen 17
Grossherrog von Sachen 6325 6875 Salzderhelden 325
Günthershall 6000 5050 Kiegkried 3850 306025Hannev. Kali- Aktien e 77 87 Sch eferkaute o 1600 1650s506 Westersode

3450

Hattorf-Aktien 6090 6990 7190
Tendenz: Kaliwerte ohne Interesse, von Koblenkuxen Humboldt

à 2000 Regiser à 1850--18756 gefragt,

Hamburg, 12. Seßk. Die Hamburg-Amerika-
Linie hat ihre geſtern angekündigte Abſicht, mit den
Dampfern ihres arabiſch-perſiſchen Dienſtes London anzu
laufen, wieder aufgegeben, da ihr von den Agenten der
engliſchen KonkurrenzLinie erklärt wurde, daß Hamburg in
den Fahrplan der engliſchen Reederei nicht einbezogen
werden ſoll.

Hamburg, 12. Sept. Die „Neue Hamburger Ztg.“
drahtet aus Warſchau: Der Chef der Militärbewachung in
Siedlee iſt geſtern nachmittag von zwei Revolutionären er
ſchoſſen worden.

Frankfurt a. M., 12. Sept. Jn der KolonialUnker-
ſuchung iſt nunmehr auf Requiſition des Berliner Unter
ſuchungsrichters auch der Reichstagsabgeordnete Dr. Müller-
MeiningenHof vom Amtsgericht Starnberg dort verweilt
Dr. Müller-Meiningen mit ſeiner Familie in der Sommer-
friſche als Zeuge vernommen worden. Auch Dr. Müller
hat vor ſeiner Vernehmung erklärt, daß er bezüglich aller
Aeußerungen im Parlament am Zeugnisverweigerungs-
recht (7) als Ausfluß der Jmmunität feſthalte.

Straßburg i. E., 12. Sept. Am Montag und Dienstag
weilten hier Großfürſt Alexis von Rußland, der Bruder des
Zaren, und der frühere ruſſiſche Miniſterpräſident Graf
Witte. Beide hatten eine Beſprechung.,

Kempten, 12. Sept. Die „Allgäuer Ztg.“ meldet aus
Kaufbeuren: Heute früh wurde in nächſter Nähe der Kirche
in der Gemeinde Blöcktach die furchtbar ver ſtümmelte
Leiche der Mutter des Pfarrers Kögel von Blöcktach
Jdiorinden. Es dürfte Raub- und Luſtmord vor-
iegen.

Luſſin, 11. Sept. Erzherzog Franz Ferdinand iſt heute
abend an Bord des „Miramar“ hier eingetroffen und nach
1eſtündigem Aufenthalte nach Liſſa weitergereiſt.

Stockholm, 11. Sept. Bei der Galatafel zu Ehren des
heute hier eingetroffenen Königs von Dänemark brachte
König Oskar in herzlichen Worten einen Toaſt auf ſeinen
Gaſt aus. Jn ſeiner Antwort ſagte dieſer nach Dankes-
worten, er wolle die Freundſchaft, die ihn mit König Oskar
vereine, ſtets ſtärken und bewahren und dieſe Geſinnung
auch auf ſeine Kinder übertragen. Er wünſche dem könig-
lichen Hauſe Schweden und ſeinem Volke Glück und Ehre.

Rom, 12. Sept. Jm Zuſammenhang mit den öſter-
reichiſch italieniſchen Zwiſchenfällen der letzten Zeit wird mit
geteilt, daß am 6. d. M. ein öſterreichiſcher Offizier in der
Feſtung San Felico Chioggia interniert worden ſei, nachdem
man ihn überraſcht hatte, wie er Feſtungswerke photo-
graphierte und abzeichnete.

Muailand, 12. Sept. Seit drei Tagen werden in ver-
ſchiedenen Provinzen Jtaliens neue Erdſtöße verſpürt. Die-
ſelben waren beſonders heftig bei den Ortſchaften Terni
und Trabis.

Paris, 12. Sept. Mehrere Blätter berichten, daß nach
dem in den zwei Departements Haute-Loire und Dröma
abgehaltenen Manöver Kundgebungen von Reſer-
viſten ſtattgefunden hätten, die geradezu an Meuterei
grenzten. Jn Bourg-duPéage bei Romans, Departement
Dröme, hielten 500 Reſerviſten vom 75. Jnfanterie-Regi-
ment, welche infolge eines Erlaſſes 28 Tage früher heim
kehren zu können glaubten, trotz des Verbotes der Behörden
auf offener Straße eine Verſammlung ab, zogen ſodann in
Begleitung zahlreicher Ziviliſten unter antimilitariſtiſchen
Rufen durch die Stadt und mißhandelten zwei Unteroffiziere,
die von den Rädelsführern die Angabe ihres Namens ver-
langt hatten. Es war ein ſtarkes Aufgebot von Gendarmerie
nötig, um die Ruhe wieder herzuſtellen.

Paris, 12. Sept. Der „Matin“ berichtet, der Miniſter
rat habe geſtern beſchloſſen, das Ehepaar Humbert heute be-
dingungsweiſe in Freiheit ſetzen zu laſſen.

„Petersburg, 12. Sept. Aus den in den heutigen
Blättern vorliegenden Drahtmeldungen über die Vor
gänge in Siedlce iſt zu erwähnen, daß nach Ablauf
der zur Auslieferung der Revolutionäre geſtellten Friſt die
Artillerie zwölf Kanonenſchüſſe abfeuerße. Viele Juden
wurden in ihren Wohnungen ermordet. Eine Abordnung
der Bürgerſchaft gab vor dem Gouverneur die Erklärung ab,
daß die erſten Revolverſchüſſe nicht von den Juden, ſondern
3 Offiziersburſchen und Reſerviſten abgegeben worden

eien.
Petersburg, 12. Sept. Die plötzliche Rückkehr des ehe-

maligen Miniſters des Jnnern Durnowo nach Petersburg
wird mit einem angeblich bevorſtehenden Kabinettswechſel
in Zuſammenhang gebracht, über welchen im nächſten Kron
rate entſchieden werden wird. 2)

Odeſſa, 12. Sept. Aus Warſchau ſind hier zahlreiche
Terroriſten eingetroffen, um Attentate gegen die Polizei aus-
zuüben. Fünf derſelben wurden verhaftet.

London, 12. Sept. Wie der „Daily Mail“ gemeldet
wird, hat ſich in Tokio eine Arbeiterpartei gebildet.

London, 12. Sept. Wie den „Times“ aus Tanger ge-
meldet wird, hat der Berberhäuptling Anflus mit ſeinen
Leuten Mogador am 8. September verlaſſen. Der Grund
des plötzlichen Abzuges iſt unbekannt.

Tanger, 12. Sept. Das diplomatiſche Korps iſt geſtern
zuſammengetreten und beſchloß, dem Sultan gegenüber
darauf zu dringen, daß die auf der Konferenz in Algeciras
von England vorgeſchlagenen Beſtimmungen über den
Sklavenhandel unbedingt durchgeführt werden müßten.

Port Said, 12. Sept. Der Dampfer „Bürgermeiſter“
der Deutſchen Oſtafrika-Linie mit den deu tſchen
Reichstagsab geordneten an Vord iſt heute morgen
hier eingetroffen.

Waſhington, 11. Sept. Kuba nimmt die Aufmerkſamkeit
der Regierung zurzeit faſt völlig in Anſpruch. Amtlich wird
erklärt, daß die Vereinigten Staaten ſehr vorſichtig vorgehen
würden. Ein Eingreifen dürfte, wie von berufener Seite
erklärt wird, erſt erfolgen, wenn die Revolution weitere Aus
dehnung annimmt.

Valparaiſo, 12. Sept. Geſtern nachmittag 5 Uhr 10 Min.
ereignete ſich abermals ein heftiger Erdſtoß, dem ſpäter noch
zwei heftigere folgten.

An- und VerKaur von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.
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Von 100 Stück an
ehe inkl. Serpod

Marke „Horrido“, pro 100 Stück 5,50 Mk.,
500 Stück 27,50 Mk.

Original (Rottweiler) „Weidmanns-
heil“, pro 100 Stück 7,50 Mk.

Marke „Wolf“, rauchlos deutſches
Schultze-P.), Pro 100 Stück 8,50 Mk.,
500 Stück 40 Mk.

Marke „Faſan“, rauchlos, pro 100 Stück
8,50 Mk., 500 Stück 40 Mk.Marke „Müllerite“, rauchlos, Ia. Qual.,
mit 12 mm hoher Kappe, pro
100 Stück 10 Mk., 500 Stück 47,50 Mk.Marke „Sonne“, rauchlos, neueſte,
weſentlich verbeſſerte Qualität,
pro 100 Slkück 10,50 Mk., 500 Stück

50 Mk. [2184Marke „Weidmannsheil“, rauchlos,
pro 100 Stück 10,50 Mk.

Ohne Schrote 1,50 Mk. weniger, Patronen
Kal. 12 1 Mk. mehr pro 100 Stück.

Ferner empfehle:
Hülſen in allen Qualitäten,

Hülſen für rauchſchwache Pulver,
Gewehrpfropfen jeder Sorte,

Weich-, Hart- und Lätarehartſchrot,Schwarz und rauchloſe Pulver
zu billigſten Preiſen in nur Ia. Qualität.

Haslocher rauchl. und deutſches
Schultze- Pulver loſe p. Kilo 10 Mk.

Preisliſte über Jagdgeräte gratis.

Walter Uhlig, Halle
Lipierft 2.

Sofort zu cedieren,
1 Bahnſtd. von Berlin 443

bis 1.
1 92Rttgts.-Pachtg.

Pachtpreis pro Mrg.7,50 Mk.,
ca. 1800 Morg. Acker, 410
u Wieſen, 100 Morg.Waſſer, Schloß mit 12 Z. ine. 18 Morg. gr. Park. Zur
Uebern. 17 200 006 Mk.

erf. [2195Näh. Ausk. ert. u. Fol. 1364
Wilh. Hennig Co. Deſſau.

Verk. ſof. m. zw. Berlin-Ham-
burg in Mecklbg. gel., Sitzim Landtag mit hervorrag.

J verſ. 9nt ca.ca. 1800 Mrg. Acker, D. Weizen,

Roggenbd., drainiert, t.Wieſen,
800 Mrg. Wald, dar. ca. 125 Mg.
Buchen Hochwald, reichl. gt.
Geb. inkl. kompl. leb. u. tot.
Jnv. uſw. Pr. 785 000 Mk.,
Anz. 200 000 Mk. [2193

Näh. Ausk. ert. u. Fol. 1293
Wilh. Hennig Co. Deſſau.

Zw. Breslau Glogan iſt emit gt. Rehjagd c. verſeh., durch

Zuckerrübenbau und ſtarke
Schweinezucht l2192

ſehrrentables Rittergut,

enth. ca. 830 Morg. in hoher
Kultur, mit herrſchaftl. Herren
haus im Park und Garten,
dominierendem Gehöft, mit
reichl. gt. leb. u. tot. Jnv.,
Beſtänden c. ſofort zu verk.
Pr. 420000 I Anz. 100000

Näh. Ausk. ert. u. Fol. 1084
Wilh. Hennig Co., Deſſau.
Zu verk. in gt. Lage e. Stadt
in Anhalt unweit Deſſau ein

altren. Gaſthof
mit Saal, Konzertgarten uſw.
nebſt 4 Morgen Garten u. Wieſe,
inkl. kompl. Jnv. Pr. 58 000Mark, Anz. 12 005 k. Näh.
Ausk. ert. u. Fol. 1390 (2194
Wilh. Hennig Co. Deſſau.

Preussisoho Central Bodenorodit Letiongesellsehaſt,

Die Einlösuvg der am I. OKtober 1906 fälligen Zinsscheine unserer
Central-Pfandbriefe und Communal- Obligationen

erfolgt vom genannten Tage abin IIalle: vei am Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf 00

Berlin, den 11. September 1906. vie Direction

Du Kaufen
geſucht von 200--300ein Gut Morgen Nähe
Bahnſtation an der Strecke Naum
burg--Gr. Heringen--Buttſtädt.

unter T. g. 29 an dieExped. d. Ztg. erbeten. 2087

BauſtellenVerkauf.
Jn ſehr bevorzugter Lage desWettiner Platzes ind [1759

zwei Banſtellen
unt. bill. Bedingung. zu verkaufen.
Näh. Reichardtſtr. 21 im Kontor.

Saat Weizen
Strube“s Sheriff Squarehead,
piplerfeß und ſehr ertragreich,
à Ztr. 10 Mk., hat abzugebenX die Landrat Weidlien ſche

X Gutsverwaltung, Querfurt.

r S

Dreilaufgewehre Ia. Material v. M. 135
Doppelflinten, Cal. 16 od. 12 29

Kruppstahlläufe 65Birsoh- und Seherbendüehsen „50

Selbstspanner- Revierhüchsen 60
Repetier-Büchsen Mod. 88 s85w 98/1900 v 45

in Ca. 6, 65, 7, 8, 9 mm
Aantelgeseboss,

mit Fernrohr mehr 95 u. 135
„Browning's“ automat. Taschen-

Repetierpistole 7 schüss. M. 38,50
Taschenrevolver,, Bulldog“ mit

Sicherung, für Touristen
und Radfahrer sehr zu
empfehlen M. 7,50 u. 12.00Flobert-Mauser-Blehs. f. Knab. N. i

Luftgewehr mit Stahbl-

lauf M. 9,50 u. Il,50
empfiehlt [2185

Walter Uhlig,
vorm. R. Schröder,

Halle a. S., Leipzigerstrasse 2.
Fernruf 947.

Pferde Verkauf.
Am war d. 19. Sept.,

vormittags 11 Uhr ſollen we
Ueberfüllung des Stalles aufDomäne Gerlebogk VBahnſtation

Gerlebogk) 4 ſchwere

belg. Fohlen,
1 Wallach, 3 n alt,
1 do. 2 Jahr alt,
1 do. Jahr alt,1 do. Jahr alt,

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigert werden.

Gerlebogk (Anhalt),
den 10. Sept. 1906.

Die Domänenverwaltung.

TaxameterFuhrgeſchäft,
beſteh. aus 7 Pferden u. 6 Wagen,
veränderungshalber ſofort zu
verkaufen. Krauſenſtr. I.

170 Stüd halbengl.
n Schaſe,große Figuren, gut

in Zahn, verkauft
JTesemann, Dölau, Bez. Halle S.

en je Oulg Binnlunb
Liuſuul jvdugu

W c c. u.u W M.

Sie finden
Kaufer

oder

Teilhaber
für jede Art hiesiger oder auswär-
tiger Geschàfte, Fabriken, Grund-
stücke, Güteru. Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen
ohne Provislon, da kein Agent, durch

LEIPZIG 36k. Kommen Naohf. Thomasxirchht. 17,1.

Verlangen Sie kostenfreien Besuch
2wecks Besichtigung und Rücksprache.

Infolge der, auf meine Kosten, in
900 Zeitungen erscheinenden Inserate bin
stets mit ca. 2500 kapital kräftigen Re-
flektanten aus ganz Deutschland und
Nachbarstaaten in Verbindung, daher
meine enormen r glänzenden
und zahlreichen Anerkennungen.

Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux i. Dresden, Leipzig, Hannover,Köin a/Rn. und Karlsruhe (Baden).

Eleg. Glaslandauer
und zwei ſchöne junge Kutſch
pferde preiswert zu r anfen
2205] Krauſenſtr. 1.
Peit u. Wagenpferde-

Verkauf.
1. Fuchsſtute, 5“ 5“ gr., 8jährig,fromm, gute Beine und Hufe,

ſicher auf den Beinen, ff. geritten, ſehr bequemes Reitpferd

für ſchwerſtes Gewicht, geht
auch im Wagen.

2. 1 Paar 5 jährige Gold-
füchſe, 5 5“ groß, langſchweifig,
ſehr flott.

3. 1 Paar 6- u. 7jährige ung.
Schimmel, 5“ 5“ gr., ſehr flott.4. 1 Paar gr. ſchwarzbraune
Stuten, 5 4“ groß, 5jährig,
ſehr flott.

5. 1 Paar Rappſtuten, 5 4“ gr.,
6jährig, langſchweifig, aller
erſter Klaſſe ſchnell.
Mehrere rohe Pferde, für
e ſie zum Zureiten
geeSan üche Wferde W ſicher im Ge

ſchirr, fromm und ohne Untugend.
Berlin, Ramlerſtr, 38.

2022] Kuhne.Telephon Amt III Nr. 3938.

Keanarienhähne(guts Schläger)
z. verk. Wilhelmſtr.7, Gartenh. II.

22

Perlangte Perſonen.

Für in Weimartiger, leheer
x

ein tüch

Hauslehrer
X zu Knaben im Alter von 11 bis
X 16 Jahren, die das Gymnaſium
X beſuchen, ſofort geſucht. Off. u.
U. a. 8656 an Rudolf Mosse, Halle S.

Suche: 3 allein. Verwalter für
5—600 Morgen große Güter beiHalle, a und Naumburg.
Binneweiss, Jnh. Friedrich äge

Stellenvermittler, Sternſtr.
Größere Wirtſchaft bei

a zur Beaufſichtigung der
emden Leute einen durchaus

e [2143J. Aufſeherbei hohem Lohn zum 1. Januar.

Aufſeher mit langjährigen Zeug
niſſen aus größeren Rübenwirt-
ſchaften wollen Zeugnisabſchriften
unter Z. K. 32 an die Exp. d.
Ztg. einſenden.

Kuktſcher,x Verheir.
X herrſchaftl.

ged. Kav., gut. Fahrer u. W
X mit beſten Zeugn., p. 15. Onach Halle ge eſucht. Sfenet

X u. B. n. 8668 bei Rudolf
X Mosse, Halle, abzugeben.

Ein j jüngerer beſcheidener Mann,
welcher Luſt zur Krankenpflege
hat, wird geſucht. Meldungen
an die Oberin Stadt-Kranken-
haus Naumburg (Saale). [2117

bedarf danach arbeiten Können.

Er. VIrich.Weissnähschule v. A. Richter, r
Der Lehrplan meiner Schule behandelt das Zuschneiden

Nähen u. Sehnittzeiehnen sämtl. Wäsche nach vorzügl.
aKadem. System in so leicht fassl. Form, dass auch gang

1 Mädchen selbständig für Erwerb oder Selbst-
Eintritt jederzeit.

nnnnnnnnneeeeero ee Detektiv an
Qlo Harnäsch. S

Gärtner, Anf. 30er J., ſelbſt.,
erfahr. in Obſt u. Gemü ebau, Ge
wächshäuſ., Frühbeet, iergärten,
Park u. Teppichanl., inderei u.
h r als verh. od.unverh. dauernde PrivatStellung.
Gefl. Off. erb. an R. Jordan, Alt-
Bertkow b. Goldbeck i. d. Altm.

Suche zum 1. April herrſchaftl.
Wohnung von 8 Zimmern mit

möglichſt in freier
age. Aufgaben ev. durch Makler

unt. H. R. 1339 bef. Rudolf
Mosse, Hamburg. [2191

Junger Kaufmann wiünſcht
reundl. möbl. Zimmer in

e e der Blücherſtraße zum
ktober d. Js. Offerten mitn unter W. V. 100

hauptpoſtlagernd Hildesheim.

Vermietnugen.
e Wohnungenx ruhigea Nr. 5, Parterre!X 380 Mk., I. Etage 420 Mk.,

X per 1. Okt. d. Js. zu vermieten,
Näheres Geiſtſtr. 19, Kontor.

Suche ſofort oder 1. Oktobereinige verheiratete und ledige

Pferdeknechte,
ſowie Tagelöhnerfamilien bei
hohem Lohn. [2189Rewussner, Rottelsdorf.

Geſucht zum 1. Oktober für
ein kleines Sanatorium eine
einfache, nicht zu junge

s tütz e
ohne Familienanſchluß dieſelbemuß etwas Krankenpftege ver
ſtehen, gut nähen und plätten
können. Zeugniſſe und Gehalts-
anſprüche an (2186Dr. Kremsers Sanatorium,

Sülzhayn a. Südharz
b. Nordhauſen.

Altes Messing, Neuſilber,
Kupfer, Zink und Zinn kauft 2175

Ferd. Haassengier,
Barfüßzerſtr. 9, Metall-Gießerei.

Rud. Speck,
Marienstr. 4.

Geldschränke

Geſucht: Landwirtſchafterinnen
haben große Auswahl an Stellung.,
auch ſelbſtänd., ſowie Lernende mit
Taſchengeld, man Köchinn.,
Mädchen f. Küche u. Haus, Jung-
fern, Stubenmädchen, Hausmädch.

für Güter. [2207
Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Gitter aller Art.

Holzwolle in Ballen
und einzeln Gr. Märkerſtr. 23.

Ca. O
renov. gebrauchte Franz

Billards
verkauft sehr preiswert bei

bequemen Zahlungen
Magdeburg. Billard Fabrik

Gust. Kindling,
Magdeburg 106.

Dezimalwagen, Ladenwagen,
Gewichte bill. Gr. Märkerſtr. 23.

LunnsWaescht
am besten

bei uns zum Verkauf.

Von morgen ab ſteht ein großer Transport
prima bayeriſcher

Zugochſen
öberländer 8 Zuchheim

[2214

Halle a. S.,
Delitzſcherſtr. 10
Ruſſiſcher Hof).

e

3 Transport herayerischer dchsenan Ja swert zum Fruieſe

Vogeöel, Frieſenſtraße

Privatkundſch. geſ.! Für ff. Süß-
rahmtafelbutter t a W
Naturb. 9 Mk., all d. Jnh.,en n a v dn erſ tägl. e e veg

erſ. v. Gänſe u. Entenrümpf. Frau
M.Kamsehat, Marggrabowa(Oſtpr.).

Schwefel-Birkenteerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen
Hautunreinigkeit, Skrofeln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 oft
unr allein beiAlbin Hentze

Schmeerſtr. 24.
Wigsderverkäufer geſucht.

Suche für mein Materialw. u.
Delikateßgeſchäft in kl. Stadt
Thüringens eine tüchtige, ſaubere
Verkäuferin b. Familienanſchluß.
Bewerberinnen wollen Zeugnis
abſchriften, Photogr. und kurzen
Lebenslauf mit Gehaltsanſpruch u.
z. w. 22 a. d. Exp. d. Ztg. einſ.

Geſucht zum 1. Oktober oder
früher ein perfektes, ſauberes

Stubenmädthen,
das in aller Hausarbeit erfahren
iſt, ſervieren, plätten und etwas
ſchneidern kann.
Gehaltsanſprüche zu ſenden an
Frau Regierungsaſſeſſor Knohlaueh,
Merſeburg a. S., Domplatz 10, I.

Land und Stadt-
wirtſchafterin., en Kinder

ärtnerinnen, Kochmamſells,
öchinnen, Stuben, Haus u

Kindermädchen werden geſucht
und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin,

Neunhäuſer3, Straße am Markt.

Geſ. z. 1. Okt. e. gewandtes,
ſauberes Zimmermädchen u. e.
tüchtiges Waſchmädchen bei
hohem Gehalt. [2144

Dr. Kremser“s Sanatorium
Sülzhayn a. Harz b. Nordhauſen.

Geſucht zum 1. Oktober ein
ädchen,

welches kochen kann und Haus
arbeiten zu verrichten hat.
Felix Rabe, Reichardtſtr. 3, I.

Terſen gcioe
Herrſch. Kutſcher,

X verh., 33 J., beſte Zeugn., ſucht
I. oder 15. Oktober anderweit

Stellung. Off. u. V. d. 8659
an Rud. Mosse, Halle erb

Zeugniſſe und

Fafontaineſtr. 34, J.
103.,Küche, Mädchenk. Sreiſet,

Bad, reichl. Zub., 1600 Mark,J Okt. Näh. Gr. Steinſtr. 19,

X PrivatBureau. [1615
X Lindeuſtr. 13 6 3.,2 K., „Bad
X u. Zubehör 1. 10. oder ſpäter
X zu vermieten. Kofmeister.

2 Plätze Stadttheater
Parkett oder I. RangX Vorderreihe geſucht. An

X gebote unter B. u. 8674
X an Rud. Mosse, Halle
Das Töchterpenſtonat von Fran

Paſtor Lobeck, Halle a. S.befindet ſich jetzt Sophienſtr. 13,

Nähe des Sliadttheaters, früher
Poſtſtraße I. Etwaige An-
meldungen bald erwünſcht. [1859

J

Penſion!
Jn Beamtenfamilie findet zum

Sohne (Tertianer) jüngerer Schüler
freundliche Aufnahme. Liebevolle
Pflege mit Beaufſichtigung der
Schularbeiten wird zugeſichert.
Penſionspreis mäßig. unterZ. h. 0Os an die Exp. d. Ztg. erb.

Töchterpenſionat, gegr. 1892
von rau Paſtor Lobeck,Halle a. S., Sophienſtr. 13, Nähe
des Stadttheaters, früher Poſt
ſtraße 1, bietet noch einigen jungen
Mädchen Gelegenheit zur weiteren

Ausbildung. [1668
Von der Reise zurück
u. Sprechstunden von 10--12 ausser

an Sonn- u. Festtagen.
Prof. Seeligmüller, ger

Von der Reise
zurück.

Dr. Henmgze.

mineBad, reichlich Zubehör, a elektr.

Licht, 1. April 1907, eventl. früher
u vermieten. Beſichtigung 10
is 12 u, 3 bis 5 Uhr. [2177

Laden, paſſendL Fighhteſtr. e Jloſher

e W oder Papier-geſchäft, nebſt Wohnung ſofort
X zu vermieten. Näheres da-
X ſelbſt bei Püschel. [2212
Für Einj.-Freiw. der Artillerie S

Eleg. möbl. Zimmer, auf
Wunſch Mitbenutzung des Bade
zimmers, per 1. Oktober zu verm.
Merſeburgerſtraſte 96, II. r.,nächſte Nähe der Kaſerne.

Grünſtraße 31 iſt ein

Stall
für 2 Pferde u. Remiſe für
X 2 Wagen u. Futterboden ev.
X mit Kutſcherſtube zu verm.
Julius Becker, Martinsberg 9.

J Geldverkehr.

90000 Mk.
werden als erſte ſehr ſichere
X Huypothek auf ſchönes Grund

tück mit Garten, das nachweisl.

Offert. unter B. r. 8544 an
X RudolſMosse, Halle a. S.

Sporttreibender Herr
u. kann ſich mit einig. tauſend Mark

an Tatterſall e
Näh. u. U. h. 8663 Rud. Mosse, Halle.

Suche um 18. d. Mts. gegen
Mittag Rückladung von Möbeln
zu einem mittleren Möbelwagen
nach Leipzig und Umgegend.

H. verw. Kietz, 2208
Möbeltransportgeſchäft,

Leutzſch, Hauptſtraße 69, 1 T.

X 174 000 Mk. wert iſt, geſucht. G

Familiennachrichten.

0000000000000000000
Gottes Güte schenkte uns

heute vormittag einen kleinen 0

Adalbert,
Köttichau b. Hobenmölsen,

den 11, September 1906.

Pastor Hennig und Frau
Olga geb. Werner.

4990090900909990009
Aus hieſigen Blättern:

Geſtorben:
Herr Bäckermeiſter Emil

Lehnhuß, 48 Jahre HHalle).
Herr Aug. Dietrich (Halle).

Aus auswärtigen Blättern
Verlobt: Frl. Jrene Plathner

mit Hrn. Reg.- Baumeiſter Emil
Klein Potsdam Wilhelms-
haven). Frl. Jutta von Woydt
mit Hrn. Amtsrichter Dr. jur.
Fyprag Laue (Schneeberg i. S.).

Anna Laßen mit Hrn.Architekt Walter Hildebrandt
(Günthersdorf- -Maldeuten). Frl.
Käthe Pöſchel mit Hrn. Hans
Reiff Leipzig Karlsruhe Frl.
Lina Wilke mit Hrn. PfarrerJ. Schober (Hamminkeln).

Verehelicht: Hr. Amtsrichter
Viktor Birke mit Fräul. Olga
Pieper (Spandau).
eboren: Ein Sohn: Hrn.Konſiſtorialrat Dr. Nieders
(Berlin). Hrn. Oberlehrer J.
Gebhardt (Leipzig). Hrn. Otto
von e (Baborowko).
Hrn. Leutnant von Sydow
(Rathenow). Hrn. Oberſtabs-
arzt Stock (Borna). Hrn. Pfarrer
K. Günther (Flemmingen). Hrn.
Domänenpächter Keilwagen
(Biſchofsſee b. Frankfurt a. O).Dre Oek.-Direktor Liebner

e Hrn. Max Brock-P (Leipzig). Eineochter: Hrn. Hans Pezoldt
(Zeitz). Hrn. prakt Arzt A. Figge
(Aken a. E.). Hrn. Paſtor Karl
Schleinitz (Chemnitz).

Geſtorben: Hr. Rentier Andreas
Bethge (Schackensleben). Hr.

n FerdinandCloß GHeilbronn). Hr. Profeſſor
Theodor Düttmann LVechta).
Hr. Schneidermeiſter WilhelmKayſer (Zeitz). Hr. Rentner

Hr. K S Aſſeſſor a. D.Ldendad v. Weſtphalen (Berlin).

Braune geb. Nebe rt

a Burrſe Fr. Amalie Jope
eb. Wurm (Sangerhauſen). r
arie Seelmann S Wilken-

dorf (Deſſau). Fr. Luiſe Roden-
wenn geb. Richter (Blankenburg,

verw. Meer

Be

r.iſter ges Oertel (Hettſtedt).
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 427 der Halleſchen Zeitung 13. September 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

R. Nietleben, 11. Sept. (Der Vorſtand des hieſigenZweigvereins des evangeliſchen Bundes) ladet ſeine
Mitglieder und alle Freude der evangeliſchen Sache Donnerstag, den13. September abends 8 Uhr zu einer Verſammlung in Weickardts

Gaſthaus ein. Der Sekretär des evangeliſchen Bundes, Herr Paſtor
üttenraich aus Halle, wird über das Thema ſprechen „Jm
ampf um heilige Güter.“

Teuchern, 11. September. (Beſitzwechſel. Brand.
Lehrerſtellen.) Das hieſige mit Vorwerk Lagnitz ca. 2000 Morgen
umfaſſende Rittergut wird in nächſter Zeit in andere Hände übergehen.
Der künftige Beſitzer, Kommerzienrat Heine aus Quedlinburg, hat
dasſelbe käuflich erworben. Bei dem heutigen Gewitter ſchlug ein
Blitzſtrahl in eine zum Rittergute Unterneſſa gehörende Scheune. Die
darin aufgeſpeicherten Vorräte Weizen und Hafer wurden ein Raub
der Flammen. Der nicht unbeträchtliche Schaden iſt durch Verſicherung
gedeckt. Von den drei gegenwärtig hier unbeſetzten Lehrerſtellen wird
die eine zum 1. Oktober und die zweite am 16. November neu beſetzt.
Durch den Weggang des Lehrers Eize U wird aber zum 1. Oktober
noch eine Stelle frei.

Torgau, 11. Sept. (Die Barbier-, Friſeur- und
Perückenmacher-Jnnung) gibt bekannt, daß vom 1. Oktober
an ein allgemeiner Preisaufſchlag für Leiſtungen jeder Art eintritt.
Motiviert wird er mit den immer mehr ſteigenden Anforderungen auf
Ausſtattung der Geſchäftsräume, hygieniſche Vorkehrungen, Gehilfen
löhne uſw.

O Elſterwerda, 11. Sept. (General-Kirchen-Viſitation.)
Durch den General- Superintendenten D. Vieregge aus Magdeburg
fand am Sonntag hier eine General-Kirchen-Viſitation ſtatt. Die Teil-
nahme der Bevölkerung war eine ſehr zahlreiche. Die Stadt war feſtlich
geſchmückt. Seit 331 Jahren iſt in der Parochie Elſterwerda eine
General-KirchenViſitation nicht abgehalten worden.

W. Eisleben, 11. Sept. (Mordverſuch. 8-Uhr-Laden-
ſch l u ß.) Der Arbeiter Karl Schneider aus AltKöln, zurzeit hier, verſuchte
ſeine frühere Geliebte, das Dienſtmädchen Anna Bäcker, zu ermorden. Als
das Mädchen den Hof betrat, packte er es an den Haaren und ſchoß ihm mit
einem Terzerol, das mit Schrot geladen war, in den Hinterkopf. Es gelang
dem Mädchen, in die Küche zu flüchten. Ein zweiter ihr nachgeſandter
Schuß ging fehl. Der Verbrecher wurde verhaftet. Die Verletzungen
des Mädchens ſind nur leicht. Der 8-Uhr-Ladenſchluß für die
Nahrungs- und Genußmittelbranche, ſowie der Drogen- und Seifen-
geſchäfte an allen Werktagen mit Ausnahme der Sonnabende und der
geſetzlichen Ausnahmetage iſt vom 24. September ab vom Regierungs
präſidenten angeordnet.

p. Helbra, 11. Sept. (Selbſtmord. Afrikaniſcher
Beſuch in der Schule.) Der vor einigen Tagen gemeldete Selbſt
mord des Bergmanns Franz Sauerzapfe hierſelbſt iſt nicht auf Lebens-
überdruß zurückzuführen. Der Kranke hat vielmehr nach ärztlichem
Gutachten in geiſtiger Umnachtung Hand an ſich gelegt. Die Leiche
wurde heute mit militäriſchen Ehren vom hieſigen Militärverein zu
Grabe geleitet. Ein junger Neger aus Freetown (Sierra-Laone)
ſtattete kürzlich den Schulen von Helbra und Kloſtermansfeld Beſuche
ab. Er hielt in einer, die Schulkinder ungemein feſſelnden Weiſe
Vorträge über Land und Leute in ſeiner afrikaniſchen Heimat.

S Helbra, 10. Sept. (Von der Wippertalbahn.)
An dem Projekt der Harz-Wippertalbahn Eisleben-Rottleberode
wird zurzeit fleißig gearbeitet. Bei Stolberg und Wippra finden
gegenwärtig Neu Vermeſſungen ſtatt. Bei Wippra iſt der
urſprünglich unterhalb des großen „Brauberges“ geplante Bahnhof
nach dem Oſtende des Ortes, dem Punkte verlegt worden, an
welchem die Sangerhäuſer-Harzgeröder Chauſſce mit der Wippra-
Rammelburger Kreisſtraße zuſammentrifft. Der weit ins
Wippertal vorſpringende Rammelburger Schloßberg ſoll dem Ver-
nehmen nach durch einen ca. 200 Meter langen Tunnel durchbrochen
werden. Die Separation der Wippraer Feld und Wieſenflur iſt
bis nach der endgültigen Entſcheidung über den Bahnbau, die im
Laufe des Winters fallen dürfte, hinausgeſchoben worden. An dem
Zuſtandekommen des Bahnbaues zweifelt nun hier niemand mehr.

Von wie großer Bedeutung die Bahnbau- Angelegenheit für
unſere Harzortſchaften iſt, iſt u. a. daraus zu erſehen, daß der
vorteilhafte Abſatz des in dieſem Jahre in ungeheuren Mengen
geernteten beſten HarzwieſenHeues und -Grummets, ſowie des
reichen Obſtſegens infolge der hohen Transvportkoſten faſt unmöglich
iſt. Künftige Ernteerträgniſſe würden infolge der billigeren Bahn-
frachten viel Jeichter abgeſetzt und zu Gelde gemacht werden können.

2 Freyburg a. U., 11. Sept. (Schützenfeſt.) Bei unſerem
Scheibenſchießen fiel die Königswürde auf die Direktion der Schützen
geſellſchaft. Der ſtellvertretende Direktor, Kauſmann Oskar Schöner,
feierte in dieſem Jahre ſein 25jähriges Jubiläum.

W. Erfurt, 11. Sept. (Beſchimpfung eines Lehrers.)
Der Handarbeiter Julius Zöllner aus Görbitzhauſen war vom Schöffen-
gericht Arnſtadt zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt worden, weil
er im Gaſthauſe zu Görbitzhauſen den Lehrer Anton beſchimpft hatte.
Zöllner legte Berufung ein, um eine mildere Strafe zu erzielen. Unter
Berückfichtigung, daß der Angeklagte angetrunken und in ärgerlicher
Stimmung darüber war, weil der Lehrer den Nachmittags-Schulunter-
richt eingeführt, während früher die Kinder nur vormittags unterrichtet
wurden, ließ das Gericht Milde walten und erkannte auf 100 Mk. Geld-
ſtrafe eventl. 20 Tage Gefängnis, ſowie Publikation des Urteils.

Heiligenſtadt, 11. Sept. (Ein Schadenfeuer)
entſtand geſtern abend am Jüdenhof. Auf noch unbekannte Weiſe war
die mit Erntevorräten gefüllte Scheune des Landwirts Anhalt in Brand
geraten und bildete im Nu ein großes Flammenmeer. An ein Löſchen
war nicht zu denken. Die hier einquartierten Soldaten
waren zur Löſchhilfe an die Brandſtätte geeilt, brauchten aber nicht in
Anſpruch genommen zu werden. Das Gebäude brannte mit dem ge
ſamten Jnhalt vollſtändig nieder. Der Schaden iſt ziemlich bedeutend.

W. Thamsbrück bei Langenſalza, 11. Sept. (Großfeuer.)
Hier iſt geſtern mittag das Armenhaus vollſtändig niedergebrannt.
Die Jnſaſſen konnten gerettet werden. Das Jnventar iſt zum Teil
verbrannt.

Magdeburg, 8. Sept. (Die Kreisſhnode Magde-
b ur g) wird Montag, den Fe Oktober, morgens 10 Uhr im Stadt
verordneten Sitzungsſaale des Rathauſes tagen. Zunächſt wird
ein Bericht über die wichtigſten Verhandlungen der letzten Pro
vinzialſynode von Herrn Landgerichtsrat Glaſewald erſtattet
werden. Weiter wird ein Beſcheid des königlichen Konſiſtoriums
auf den Antrag der Kreisſynode betreffend die Amtierung der Geiſt
lichen bei Leichenverbrennungen zum Vortrag kommen. Für den
Ephoralbericht hat der Kreisſynodalvorſtand als beſonders wichtig
die Beſprechung folgender Gegenſtände bezeichnet: 1. die Pflege
der kirchlichen Muſik in Magdeburg; 2. die Miſchehenfrage; 3. der
Austritt aus der Landeskirche; 4. die Gründung eines Parochial
verbandes; 5. die Begründung der Stelle eine Synodalvikars.

Magdeburg, 11. Sept. (Ernennung.) Der bisherige
Seminardirektor Guſtav vorm Stein iſt zum Regierungs und
Schulrat ernannt und der Regierung in Magdeburg überwieſen
worden.

Sömmerda, 11. Sept. (Ertrunken.) Die 13jährige Tochter
des Zimmermanns Reichardt fiel geſtern nachmittag beim Wäſcheſpülen
in die Unſtrut und ertrank. Die Leiche konnte nicht geborgen werden.

O Königerode (Südharz), 11. Sept. (Tot aufgefunden)
wurde vor einigen Tagen der aus Harzgerode gebürtige Arbeiter
Hankel in der Nähe des „Neuen Schloſſes“. Die anfängliche Mut
maßung eines Mordes, worüber auch ſchon die Zeitungen berichteten,
erwies ſich als unbegründet. Ein Schlagünfall hat vielmehr dem
Leben des Mannes ein Ziel geſetzt.

Aus der Altmark, 11. Sept. (Ein Fall von Genick-
ſt arre) wurde in dem Orte Darenſtedt bei Stendal konſtatiert, als
die Halberſtädter Küraſſiere dort in Quartier lagen. Der Erkrankte,
ein Arbeiter, iſt bereits geſtorben. Es wurden umfangreiche Vorſichts
maßregeln getroffen, um eine Verbreitung der Krankheit zu verhindern.
Auch die Einquartierungen wurden ſofort unterbrochen. Jedenfalls wird
die ManöverOperation eine Abänderung erfahren müſſen, da Darenſtedt
vielfach von den manöverierenden Truppen berührt werden ſollte.
(Wir geben dieſe Nachricht nur mit Vorbehalt wieder. Red.)

p. Cöthen, 11. Sept. Einem gefährlichen Gauner)
hat heute die hieſige Polizei das Handwerk gelegt. Jn den Wohnungen
verſchiedener hieſiger Studierender erſchien während deren Abweſenheit
ein anſtändig gekleideter Menſch, gab ſich als Beauftragter eines
Schneidermeiſters aus und verlangte im Auftrage des letzteren Ueber
zieher und Anzüge zum Aufarbeiten. Mehrfach wurde er abgewieſen,
einmal glückte ihm der Schwindel aber doch. Mit dem ergaunerten
Ueberzieher gings ſofort zum Leihhaus aber zum Verderben
des Schwindlers, denn er wurde dort von einem Schutzmann
abgefaßt. Der vertrauensſeligen Wirtin waren nachträglich doch Be
denken gekommen, ſie teilte dieſe dem Beamten mit, der in richtiger
Erkenntnis ſofort zum Leihhaus ging und den Gauner dort auch vorfand.
Der Feſtgenommene naunte ſich Kutſcher Karl Rauſch aus Leipzig.
Bei der Durchſicht des Steckbriefregiſters ſtellte ſich dann noch heraus, daß
Rauſch auch vom Leipziger Amtsgericht zur Verbüßung einer wegen
Unterſchlagung verhängten vierwöchigen Gefängnisſtrafe geſucht wird.
Jedenfalls hat er aber noch mehr auf dem Kerbholz.

Dresden, 11. September. (Verurteilung wegen Be
leidigung des Oberbürgermeiſters Beutler.) Vor
der Ferienſtraffkammer des hieſigen Landgerichts hatten ſich geſtern der

Verleger und zwei frühere Redakteure der „Dr. Rundſchau“
zu verantworten, weil ſie in ihrem Blatte behauptet hatten, der hieſige
Oberbürgermeiſter Beutler habe einen Straßendurchbruch betrieben, weil
er in der Nähe ein Grundſtück beſitze, deſſen Wert durch den Durchbruch
erheblich geſtiegen ſei. Jn der Beweisaufnahme bekundeten Bürger
meiſter Leupold, Stadtbaurat Klette, der ehemalige Stadtverordnete
Reißmann und Stadtverordneter Glöß, daß die Durchführung der
Reichenbachſtraße aus verkehrspolizeilichen Gründen geboten war und
von den ſtädtiſchen Kollegien einſtimmig beſchloſſen worden iſt. Der
Gerichtshof verurteilte alle drei Angeklagten zu je zwei Monaten
Gefängnis.

W. Triptis, 11. Sept. (Arbeiterzug.) Vom 1. Oktober wird
zwiſchen Triptis und Auma wieder ein Arbeiterzug eingelegt. Der Zug
verläßt Triptis um 7 Uhr 40 Min. nachmittags, trifft in Auma 7 Uhr
54 Min. ein und fährt 7 Uhr 58 Min. zurück und trifft in Triptis
8 Uhr 12 Min. nachmittags ein. Der Zug führt nur vierter Klaſſe
und verkehrt nur Montags bis Freitags und nur bis 30. März.

W. Schkölen, 11. Sept. (Brandbriefe.) 50 Mk. Belohnung
ſetzt die hieſige Leimfabrik für die Ermittelung der Perſon aus, die
ihr in Brandbriefen fortwährend droht, daß die Fabrik in Brand
geſetzt würde. Tatſächlich iſt das lagernde Material während der

r

Scheunen eingeäſchert wurden.

Mittagsſtunden in Brand geſetzt worden, doch konnte das Feuer
gelöſcht werden.

W. Saalfeld, 11. Sept. (Blutvergiftung.) Die Frau
des Gutsbeſitzers Kühn in Weiſchwitz verletzte ſich vor einigen Tagen
mittels eines Glasſcherbens unerheblich an einem Finger. Die Frau
ſchenkte der Verletzung keine Beachtung, bis ſchließlich Blutvergiftung
eintrat. Dieſe iſt inzwiſchen ſoweit vorgeſchritten, daß der Arm am
putiert werden muß.

W. Weimar, 11. Sept. (Die Verſammlungdes hieſigen
nationalliberalen Vereins) faßte für die bevorſtehende
Landtagswahl den Beſchluß, wiederum mit den Freiſinnigen ein
Kompromiß abzuſchließen. Die Nationalliberalen verpflichten ſich, bei
den allgemeinen Wahlen für den freiſinnigen Kandidaten, Lehrer

Palz, einzutreten, während die Freiſinnigen verpflichtet werden ſollen,
bei den Tauſendtalermännerwahlen für Kommerzienrat Döllſtedt ein
zutreten. Auch bei den allgemeinen Wahlen zum Bezirksausſchuß ſollen
die Freiſinnigen den Nationalliberalen einen Sitz überlaſſen.

W. Weimar, 11. Sept. (Jn dem Schloßdiebſtahls-
pro zeß) iſt neuerdings inſofern eine Aenderung eingetreten, als die
Anklagebehörde das Verfahren gegen Schönheid von dem gegen Bach
getrennt hat. Der Prozeß gegen Schönheid wird von einem Schöffen
gericht abgeurteilt, während der gegen Bach vom Landgericht weiter
geführt wird.

40 Coburg, 11. Septbr. (Großfeuer.) Jn Neuſtadt bei
Coburg brach heute nacht um 12 Uhr in der Scheunenreihe an der
Coburgerſtraße Feuer aus, durch das acht mit Erntevorräten gefüllte

Mit großer Anſtrengung gelang es,
die angrenzenden Wohn und Geſchäftshäuſer zu retten. Es liegt
Brandſtiftung vor. Es iſt das vierte Mal in kurzer Zeit, daß
an dem betr. Gebäude Brandſtiftung verſucht wurde, diesmal mit Erfolg.

W. Eiſenach, 11. Sept. (Die Eiſenacher Fahrzeug
fabrik) richtet an ihre 1400 ſeit ſieben Wochen ſtreikenden Arbeiter
ein Ultimatum, in dem ſie die Arbeiter auffordert, bis zum Donnerstag,
den 13. d. Mts. ſchriftlich oder mündlich zu erklären, ob ſie unter den
proponierten weitgehenden Zugeſtändniſſen der Fabrikleitung gewillt
ſeien, die Arbeit wieder aufzunehmen. Sollten die Anmeldungen zur
Wiederaufnahme der Arbeit nicht in ſolcher Zahl erfolgen, daß eine
geordnete Fortführung des Betriebes möglich erſcheint, ſo würde die
Fabrik die vorhandenen Arbeitsſtellen anderweitig beſetzen bezw. einer
definitiven Schließung einzelner Abteilungen näher treten. Wie weiter
mitgeteilt wird, beträgt die Mehrforderung der Arbeiter von 5 Pfg.
pro Stunde für die Fabrik im Jahre ca. 150 000 Mk. Da die
Eiſenacher Fahrzeugfabrik im vollen Betriebe einen Wochenlohn von
35 000 Mk. auszahlt, iſt der wirtſchaftliche Schaden, den der Streik
für die Stadt Eiſenach im Gefolge hat, ein fühlbarer und bedeutender.

W. Greiz, 11. Sept. (Der nächſte Landtag) wird ſich mit
der Errichtung eines neuen Verwaltungsgebäudes zu beſchäftigen haben.
Jn ihm wird untergebracht werden das Landratsamt, die Landrenten
bank, das Steueramt und die Gendarmerieſtation. Als Platz kommt
ein an der Bahn gelegenes Grundſtück in Frage, auf dem das alte
Landkrankenhaus ſteht.

Eisfeld, 11. Sept. (Tödlicher Sturz aus einer
Luftſchaukel.) Jm nahen Heubach ſtürzte der 18 jährige Luther
von dort aus einer zur Volksbeluſtigung aufgeſtellten Luftſchaukel. Der
junge Mann verletzte ſich dabei ſo ſchwer, daß er nach wenigen
Stunden ſeinen Geiſt aufgab.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Deutſcher Jnriſtentag in Kiel. Den einzigen Vortrag in der

Plenarſitzung am 10. September hielt Amtsrichter Vormbaum,
Charlottenburg über „Die Rechts entwicklung in den
letzten beiden Jahren.“ Nach Entgegennahme einiger ge
ſchäftlicher Mitteilungen war die Aufgabe der erſten Plenarver-
ſammlung erfüllt. Nach einer kurzen Pauſe traten ſodann die Ab-
teilungen zu ihrer Arbeit zuſammen. Jn der erſten Abteilung,
der zivilrechtlichen, werden auf Vorſchlag von Prof. Gierke-Berlin
die Herren Prof. Enneccerus-Marburg und Sanitätspräſident
v. d. Duden-Kiel zu Vorſitzenden gewählt. Erſter Verhandlungs-
gegenſtand iſt die Aenderung des 8 313 betr. die notarielle Be
urkundung von Verträgen über Grundſtücksverkäufe. Bericht
erſtatter Exzellenz Dr. Hamm-Bonn empfiehlt folgenden Antrag:
1. Jn 8 313 Satz 1 iſt ſtatt „gerichtliche oder notarielle Be
urkundung zu ſetzen: „ſchriftliche Form“. 2. Der zweite Satz im
S 313 (der beſtimmt, daß der Mangel der Beurkundung geheilt
wird, wenn der Grundſtücksverkauf im Grundbuch eingetragen und
die Auflaſſung erfolgt iſt) iſt zu ſtreichen. 3. Die Beſtimmung des
S 313 bezieht ſich nicht nur auf die Verträge, in denen ſich jemand
verpflichtet, ein Grundſtück zu übertragen, ſondern auch auf die, in
denen ſich jemand verpflichtet, ein Grundſtück zu erwerben.
4. S 313 erhält folgenden Zuſatz: „Formloſe Nebenabreden oder
Aenderungen des Vertrages gelten als nicht vereinbart. Jn der
Abteilung für Handelsrecht wurden zu Vorſitzenden Oberlandes-
gerichtspräſident Dr. Spahn und Juſtizrat Rieſer-Berlin gewählt.
Verhandlungsgegenſtand iſt: Die Haftung des Reeders für ſee-
männiſches Verſchulden der Schiffsbeſatzung. Die beiden Gutachter
Oberlandesgerichtsrat Dr. Mittelſtein in Kiel und Juſtizrat Boyen
Leipzig haben ſich für die Aufrechterhaltung des geltenden
Rechts ausgeſprochen. Jn der Abteilung für Straf
recht ſprach Profeſſor Dr. Traeger (Marburg) über die Frage:

e
Um für die grossen Posten neu ankommender Waren Platz zu schaffen, haben wir uns entsohlossen, einen

Räumungs- Verkauf
zu Veranstalten und bieten damit jedem die Gelegenheit, nur
Preisen, mit Ermässigung bis zu 50 einzukaufen

Teppiche für Salon und Gebrauchszimmer, in allen Grössen,
ganz grosse Teppiche, 300400, statt 213,50 Mk., jetzt 100 MK., 335)435, statt 150 Mk., jetzt 90 MK.

Möhelstoffe, ganz scinwvere Oualitäten, enorm billig.
Gardinen, Stores u. Portieren,

Krnold 8 Troitzsch
Verkauf nur gegen bar. Umtausch findet nicht statt.

gute, solide Qualitäten in etwas älteren Mustern zu aussergewöhnlich billigen

eine herrliche Auswahl sehr brauchbarer Muster,
im Preise ganz bedeutend ermässigt.

Schluss des Räumungs- Verkaufs am 15. September.

hr. Ulrichstrasse
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en es ſich, Eyrenertlärung, Abbitte und Widerruf ſiraf
rechtlich zu verwerten. Unter welchen Vorausſetzungen und in
welcher Form?“ Er könne die Frage nicht bejahen, da eine Ehren
erklärung dem Beleidigten noch keine Tenperug gebe. Der Wider
ruf könne in ſo zweideutiger und verletzender Weiſe S werden,
daß damit eine Genugtuung ſei. t demLeitſatz zuzuſtimmen: „Es fiehlt ſich nicht, Ehrenerklärung,
Abbitte und Widerrufe ſtrafrechtlich zu verwerten.“ Der zweite
Berichterſtatter, Syndikus Helfritz (Greifswald) führte
aus: Es käme oft vor, daß vor einem Beleidigungsprozeß ein Ausgleich erfolge. Man ſage: Das ſei freiwillig; eine vom Gericht er
zwungene Genugtuung ſei aber keine Genugtuung. Er ſei jedoch
der Anſicht, daß der ivatgenugtuung in ſgyn von tte und
Ehrenerklärung geſetzlich näher zu treten ſei. Er ſchlage vor:
Einführung des Widerrufs, Ablehnung der Abbitte und Ehren
erklärung. Beſeitigung der beleidigten Erklärung genügeWiderruf vollſtändig. Vorau d gerichtlichen Verurteilung
T Widerrufs ſei Krbſwerſtaänd ich die gerichtliche Feſtſtellung der

chuld des Beleidigers. Er ſchließe mit der Aufſtellung folgender
Leitſätze: I. Die Jdee einer vom Beleidiger durch Erklärungen
abzuleiſtenden erzwingbaren Genugtuung T im Prinzip als e
geberiſch nachweisbar anzuerkennen. II. Die Verkörperung dieſer
Idee iſt wünſchenswert. III. Als geeignetſte Form der Verkörperung
erſcheint der Widerruf, dem eine der Preſſe angaloge Stellung ein
zuräumen iſt, jedoch mit der Maßgabe, daß eine Privatklage
lediglich auf Ableiſtung des Widerrufs erhoben werden kann.
IV. Als geeighetſte Form der Leiſtung des Widerrufs erſcheint die
Bejahung der durch den Richter an den Verurteilten im beſonderen
Termin gerichteten Frage, ob er bereit ſei, die fragliche Beleidigung
zu widerrufen. Die Abteilung gelangte bezüglich der Beleidigungen
zu folgendem Beſchluß: J. Es empfiehlt ſich nicht, Ehrenerklärung,
Abbitte und Widerruf ſtrafgeſetzlich zu verwerten. II. Dagegen
empfiehlt es ſich, anzuordnen: 1. Daß die Veröffentlichungs
befugnis auch bei nichtöffentlichen Beleidigungen m oder auf
einen Auszug aus ihnen ausgedehnt werden kann. Die Abteilung
für Handels- und Seerecht beſchäftigte ſich mit der Frage:
„Empfiehlt es ſich, die Haftung des Reeders für ſeemänniſches
Verſchulden der Schiffsbeſatzung geſetzlich auszuſchließen oder durch
zwingende Rechtsſätze feſtzuſetzen.“ Es gelangte folgender, vom
Juſtizrat Dr. Boyen (Leipzig) und Oberlandesgerichtsrat Dr.
Mittelſtein (Hamburg) geſtellte Antrag zur Annahme: „Es
empfiehlt ſich, die Haftung des Reeders für ſeemänniſches, nautiſch
techniſches und kommerzielles Verſchulden der Schiffsbeſatzung für
das Gebiet des Frachtvertrages nach dem Vorbilde

des HartAkt feſtzuſetzen. Erwünſcht iſt, daß dieſe Rege
lung im Wege internationaler Verſtändigung erfolgt. Die Ab-
teilung für Gerichtsverfaſſung und Zivilprozeß beſchäftigte ſich nochmit der Frage: „Empfehlen ſich beſondere geſetzliche Beſtimmungen

zum Schutze des Erfindervechts von Angeſtellten?“ Die Mehrheit
der Redner erklärte ſich mit großer Entſchiedenheit für den geſetz
lichen Schutz des Erfinderrechts von Angeſtellten. Es ge-
langte ſchließlich folgender Tr zur Annahme: 1. Das Eigen-
tum der von Angeſtellten gemachten Erfindungen gehört dieſen,
wenn nicht durch Vertrag etwas anderes beſtimmt iſt. Es empfiehlt
ſich nicht, die Vertragsfreiheit des Dienſtherrn und der Angeſtellten
über die Erfindungen des letzteren zu beſchränken. Die zweite
Abteilung wird ſich mit der Frage beſchäftigen: „Empfiehlt
ſich eine einheitliche Regelung der Haftung des Staates und
inderer Perſonen des öffentlichen Rechts für den von ihren Be-
amten bei Ausübung der dieſen anvertrauten öffentlichen Gewalt
zugefügten Schaden?“ Der Berichterſtatter, Juſtizrat Dr. Wild-
hagen (Leipzig) wird der Abteilung folgenden Antrag unter
breiten: „Es liegt ein dringendes Bedürfnis vor, die Haftung des
Staates und anderer Perſonen des öffentlichen Rechts für den von
ihren Beamten bei Ausübung der dieſen anvertrauten öffentlichen
Gewalt zugefügten Schaden durch Reichsgeſetz grundſätzlich aus
zuſprechen.“ Jn der Abteilung für Handelsrecht referierte zunächſt
Reichsgerichtsrat Düringer Leipzig über die Haftpflicht des Auf
ſichtsrats. Redner ſchließt mit der Empfehlung des folgenden,
von ihm gemeinſchaftlich mit dem Korreferenten, Juſtizrat Rießer,
geſtellten Antrages: „Ein dringendes Bedürfnis zu einem ſofortigen
geſetzlichen Eingreifen ſei nicht anzuerkennen. Eine Reform ſei
abzuwarten, bis eine weitere Klärung der vielfach ſtark von ein
ander abweichenden Anſichten erfolgt ſei. Bei der künftigen
Regelung der Materie ſei feſtzuſetzen, daß im Geſellſchaftsvertrage
ſelbſt das Mindeſtmaß der Kontrollvorſchriften mit Rückſicht auf die
beſondere Art und die Zweige der einzelnen Geſellſchaften beſtimmt
werde. Den Mitgliedern, der dem zufolge im Geſellſchaftsvertrage
in ihrem Mindeſtumfang feſtzuſetzenden Dezernate ſollen umfang
reiche Kontrollbefugniſſe über den Vorſtand zuſtehen, aber auch
ſchärfere Verpflichtungen in der Weiſe auferlegt werden, daß die
Kommiſſionsmitglieder oder Dezernenten für die Erfüllung ihrer
beſonderen Kontrollpflichten den übrigen Mitgliedern des Aufſichts
rats verantwortlich ſind. Für größere Aktiengeſellſchaften mit
einem Grundkapital von mindeſtens einer Million empfiehlt ſich die
obligatoriſche Einführung jährlicher Bilanzreviſionen durch be
ſondere von der Generalverſammlung zu wählende, von der Geſell
ſchaft unabhängige Sachverſtändige, welche für die ſorgfältige Aus
übung ihrer Pflicht verantwortlich zu machen ſind.“

Verband deutſcher Gewerbevereine. Jm weiteren Verfolg
der Verhandlungen des Verbandes deutſcher Gewerbe
vereine ſprach Notar Calman über die „Sicherung
der Forderung der Bauhandwerker“. Dem Vortrag
lagen die folgenden Leitſätze zugrunde: „Die Verſammlung begrüßt
die Vorlage betreffend Sicherung der Bauforderungen als geeignete
Grundlage zu einer Verſtändigung über den notwendigen Schutz
des Baugewerbes. Sie hegt aber erhebliche Bedenken gegen die
durch S 11 dem Nachmann des Unternehmers auferlegte ſchwere
Beweislaſt und vor allem gegen die niedrige Fixierung der zur
Abwendung der Hhypothekeneintragung ſtatthaften Hinterlegung.
Jm übrigen verweiſt die Verſammlung auf ihre früheren in Kaſſel
gefaßten Beſchlüſſe und hält an der Forderung feſt, daß auch die
Bautätigkeit bei Umbauten, welche Neubauten gleichſtehen, und
bei Neubauten außerhalb der von der Landesgeſetzgebung be
ſtimmten Baubezirke einen weiteren geſetzlichen Schutz im Sinne
unſerer Kaiſerslauterer Beſtrebungen brauche.“ Schließlich
wurde der Beſchluß gefaßt, die Sache den betreffenden Regierungs
behörden vorzulegen. Direktor Paſch ſprach ſodann über die
HandwerkerZentralgenoſſenſchaft für das Großherzogtum Heſſen.

Jnternationaler Kongreß für Verſicherungs- Wiſſenſchaft.
Jn ſeiner zweiten Sitzung führte der Kongreß zunächſt die Debatte
über den Punkt „Volksverſicherung“ zu Ende und ging dann zum
zweiten Punkt, „die Behandlung der Zuſchlagsprämie für erhöhte
Riſiken“, über. Der erſte Berichterſtatter dazu, Aktuar Dr. Krebs-
Kopenhagen, gab einen Ueberblick über ſeine Erfahrungen beim
Gegenſeitigkeitsverein „Danmark“, deſſen Hauptaufgabe die Ver
ſicherung von Perſonen ſei, die mangels völliger Geſundheit oder
infolge erblicher Dispoſition zu einer Krankheit in der gewöhnlichen
Lebensverſicherung nicht verſichert werden könnten.

Zu der 21. Verſammlung der internationalen Aſtrono
miſchen Geſellſchaft, welche heute vormittag 10 Uhr im kleinen Saale
des Volkshauſes in Jena ihre Verhandlungen begannen, ſind bis jetzt
gegen 60 Teilnehmer aus Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn, Rußland,
Schweden, Holland, Dänemark, Mexiko, Argentinien uſw. eingetroffen.
Auf der Ausſtellung optiſcher Gläſer und aſtronomiſcher Jnſtrumente,
welche die Firmen Karl Zeiß und Schott und Genoſſen in Jena aus dieſem
Anlaß veranſtalten, werden die ſogenannten Planetenſucher großes
Intereſſe erregen,

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Hauptmann a. D. Oskar Liebe zu

Blankenburg a. Harz bisher beim Landwehrbezirk
Graudenz, der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Mitgliede des
ſtädtiſchen Orcheſters in Magdeburg Siegmund Heinemann, dem
penſionierten Bahnwärter Leopold Senft zu Wingerode im Kreiſe
Worbis das Allgemeine Ehrenzeichen. Die Erlaubnis Tra
des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich Sachſen rneſtiniſ

83 wurde erteilt bei der Generaldem Obrrtget in Merſeburg r bu
r

uſen,Schwarzburgiſchen Ehrenkreuzes vierter Klaſſe athen dge

meſſer ennerici zu Erfurt, der dritten des Kaiſerlich
eher Ordens vom heiligen Schatze und der dritten Klaſſe des

aiſerlich Japaniſchen Verdienſtordens der aufgehenden Sonne dem
Regierungs und Forſtrat Schilling zu Hinternah, Kreis Schleuſingen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

Diſſertation Den Uebergang der ſächſiſchen Kur auf die Wettiner“erhielt Herr érſ Hin ze aus Kyritz in der Provinz Brandenburg
von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

-ho. Hochſchulnachrichten. Wie uns aus Heideloerg
wird, iſt Dr. phil. Alfred Kalähne, Privatdozent und erſter Aſſiſtent
bei Geheimrat Quincke am phyſikaliſchen Jnſtitut der M Univerſität,
zum 1. Oktober d. Js. als Dozent für Phyſik an die Techniſche
ſchule zu Danzig berufen worden als Nachfolger von Profeſſor
Dr. Jonathan Zenneck, der als etatsmäßiger Profeſſor an die Braun
ſchweiger Techniſche Hochſchule überſiedelte. Ernannt wurde der
Privatdozent für Hygiene an der Berliner Univerſität, Profeſſor
Dr. med. Oskar Spitta zum Kaiſerlichen Regierungsrat und Mitglied
des Reichsgeſundheitsamts. Wie uns aus Marburg gemeldet
wird iſt dem Privatdozenten für experimentelle Pſychologie als
Spezialgebiet der Philoſophie an der dortigen Univerſität Dr. med.
et phil. Narziß Ach der Profeſſortitel verliehen worden. Der
Charakter als Geheimer Regierungsrat iſt dem ordentlichen Profeſſor der
Philoſophie an der Breslauer Univerſität Dr. phil. Jakob
Freudenthal verliehen worden. Der Obſervator bei der König-
lichen Sternwarte in München Profeſſor Dr. phil. Karl Oertel
wurde zum Konſervator daſelbſt befördert. Die venia legendi des
Privatdozenten für Diagnoſtik und Therapie der inneren Krankheiten
an der Jnnsbrucker Univerſität Dr. med. Adolf Poſſelt wurde
auf das Geſamtgebiet der internen Medizin erweitert.

Todesfall. Der Profeſſor der Augenheilkunde Geh. Medizinal
rat Dr. Hermann Cohn in Breslau iſt geſtorben.

Jagd und Sport.
r. Die Jagdnutzung der Gemeinde Knapendorf bei Merſeburg

einſchließlich der des domänenfiskaliſchen Oberteiches hat Herr Geh.
Kommerzienrat Lehmann ja Halle a. S. für 1250 Mk. Pacht pro Jahr
auf eine Reihe von Jahreénrerpachtet. Bisher wurde an Pacht etwas
über die Hälfte von dem, wäs jetzt geboten, gezahlt.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. „Savoia“, v. Weſtindien, 11. Sept.

morgens 1 Uhr in Hamburg angek. „Holſatia“, von New-Orleans,
10. Sept. abends 10 Uhr 45 Min. in Hamburg angek. „Braſilia“,
8. Sept. v. Buenos Aires n. Montevideo abgeg. „Pallanza“, v.
Philadelphia, 9. Sept. nachm. 9 Uhr 25 Min. Scilly paſſ. „Sardinia“
8. Sept. in NewOrleans angek. „Prinz Sigismund“ 10. Sept. in
Pernambuco angek. „Hörde“ 10. Sept. in Navik angek. „Badenia“
9. Sept. morgens 11 Uhr in Baltimore angek. „Antonina“, n. Nord
braſilien, 10. Sept. morgs. 10 Uhr v. Madeira abgeg. „Bosnia“,
n. Boſton und Baltimore, 10. Sept. morgens 5 Uhr 30 Min. Dover
paſſiert. „Aragonia“ 10. Sept. in Jokohama angek. „Albano“ 9. Sept.
nachm. 4 Uhr in Newport News angek. t 8. Sept.
Sagres paſſiert. „Andaluſia“ 10. Sept. mittags 12 Uhr 30 Min. in
Rotterdam angek. „Hamburg“, n. Newyork, 10. Sept. morgens 11 Uhr
Lizard paſſiert. „Meteor“ 10. Sept. morgens 7 Uhr in San Sebaſtian
angek. „Weſtphalia“, n. Weſtindien, 10. Sept. morgens 10 Uhr in
Grimsby angek.

Norddeutſcher Lloyd. „Zieten“ 10. Sept. von Southampton
abgeg. „Barbaroſſa“ 10. Sept. nachm. 1 Uhr Scilly paſſ. „Prinzeß
Jrene“ 10. Sept. nachm. 8 Uhr v. Gibraltar abgeg. „Hohenzollern“
10. Sept. nachm. 6 Uhr in Marſeille angek. „Prinzeß Alice“ 10. Sept.
in Genua angek. „Coblenz“ 10. Sept. v. Oporto abgeg. „Kronprinz
Wilhelm“ 11. Sept. vorm. 7 Uhr in Bremerhaven angek.

Woermann-Linie. „Elſa Menzell“ 11. Sept. auf Heimreiſe
Dover paſſ. „Henriette Woermann“ 11. Sept. auf Heimreiſe v. Lagos
abgeg. „Lucie Woermann“ 11. Sept. auf Heimreiſe in Lagos eingetr.
„Erich Woermann“ 10. Sept. auf Ausreiſe v. Las Palmas abgeg.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, don 14. Sept., vorm. 10 Uhr Allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor Heintke.
Zu St. Georgen: Freikag, den 14. September, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Hilfspred. Schwahn.
Im Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 13. Septbr.,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
r Donnerstag, den 13. Septbr., abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Sophienſtr. 241 Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. September 1906.

Aufgeboten Der Schmied Ernſt Herzog, Pfännerhöhe 56 und
Minna Dietze, Naderkau. Der Drogiſt Willi Holborn und Elma
Scheithauer, Merſeburgerſtr. 8. Der Arbeiter Friedrich Huth, Albert
Schmidtſtr. 8 und Jda Panſe, Albert-Schmidtſtr. 2. Der Metalldreher
Otto Venediger, Raffinerieſtr. 33 und Julie Ludynia, Dieskauerſtr. 11.
Der Drechsler Max Heitel, Schillerſtr. 39 und Helene Rudolph,
Thomaſiusſtr. 31. Der Eiſenformer Richard Keller und Anna Zſchernitz,
Dieskauerſtr. 1. Der Kaſſenbote Guſtav Wirth, Marienſtr. 1 und Lina
Thieme, Händelſtr. 3. Der Schloſſer Willy Hecht, Alter Markt 7 und
Frieda Buck, Gr. Klausſtr. 12. Der Kaufmann Paul Franke, Park-
ſtraße 3 und Helene Töpfer, Steinweg 35. Der Maſchinenſchloſſer
Paul Koch, Oſendorferſtr. 8 und Roſa Engelke, Bruckdorferſtr. 7. Der
Kunſthändler und Vergolder Karl Leib, Gießen und Meta Stein,
Lindenſtraße 5.

Eheſchließungen Der Kellner Friedrich Leifermann und Jda
Lange, Meteritzſtr. 5.

Geboren Dem verſt. Tiſchler Friedrich Schmidt, Krukenbergſtr. 9,
T. Dem Hilfsbremſer Ernſt Müller, Streiberſtr. 19, S. Ernſt. Dem
Kontoriſten Artur Bretſchneider, Canſteinſtr. 4, S. Heinz. Dem Bau
unternehmer Otto Wietſchaß, Huttenſtr. 19, S. Kurt. Dem Volks
ſchullehrer Alfons Mehler, Jakobſtr. 3, T. Hildegard. Dem Handels
mann Wilhelm Bornack, Alter Markt 16, S. Wilhelm. Dem Kaufmann
Johann Tomczyk, Merſeburgerſtr. 44, S. Karl. Dem Hilfsbremſer
Wilhelm Plock, Herbartſtr. 3, T. Hertha.

Geſtorben Der Vorarbeiter Max Conrad,, 38 J., Klinik. Der
Eiſenbahnſchaffner Hermann Kleber, 34 J., Klinik. Des Schmieds
Heinrich Eichhorn Ehefrau Pauline geb. Ettner, 67 J., Klinik. Des
Kaufmanns Demeter Teitzel S., totgeb., Leipzigerſtr. 69, Der Gerichts
beamte Georg Büntig, 45 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Handels
manns Wilhelm Bornack S. Wilhelm, 11 Std., Alter Markt 16. Des
Schloſſers Hermann Tempelhof S. Walter, 2 J., Bergmannstroſt., Der
Briefträger Heinrich Lentzſch, 56 J., Landwehrſtr. 15.

Auswärtige Aufgevote: Der Landbriefträger Otto Wiemann,
Altranſtädt und Anna Weber, Löbejün. Der Kaufmann Adolf Böhme,
Halle und Hedwig Braune Weferlingen. Der Schriftſetzer Paul
Reinhardt, Halle und Emilie Haack, Paſſendorf. Der Buchbinder Hugo
Hake, Halle und Lina Schulze, St. Ulrich. Der Hilfsweichenſteller
Albert Kaßler, Halle und Hulda Junge, St. Micheln.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 11. September 1906.

Aufgeboten Der Kaufmann Emil Budek, Leſſingſtr. 24 und
Elſe Trautmann, Sophienſtr. 29.

Eheſchließungen Der Fabrikarbeiter Alexander Hoffmann, Gr.
Wallſtr. 29 und Luiſe Fritzſche, Salzſtr. 6.

Geboren Dem Apothekenbeſitzer Hermann Wilhelm Gottfried
Meyer aus Aſchersleben, T., Gütchenſtr. 19. Dem Hausdiener Edwin
Fülle, Hardenbergſtr. 2, S. Willi. Dem Lokomotivheizer Friedrich
Gring, Deſſauerſtr. 14, S. Hans.Seſtorben: Des Schuhmachers Friedrich Kolle T. Luiſe, 13 J.,

ViktorScheffelſtraße 5.
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guter Lehmboden in unmittelbarer

mtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung

betreffend die Erneuerung und Löſung von Wander-
t Gewerbeſcheinen für 1907.

Diejenigen Einwohner der Landgemeinden des Saalkreiſes,
welche im Jahre 1907 den Hauſierhandel neu anzufangen oder
fortzuſetzen wünſchen, werden hierdurch auf Grund der Nummer 12,
Ziffer VI der zum Hauſiergewerbeſteuergeſetz vom 3. Juli 1876
ergangenen Ausführungsanweiſung vom 27. „Auguſt 1896 auf
gefordert, im Laufe dieſes oder des nächſten Monats ihre An-
träge auf Erteilung von Wandergewerbeſcheinen bei dem Amts-
vorſteher ihres Wohnortes perſönlich einzureichen.

Wer einen Wandergewerbeſchein bereits beſitzt, hat dieſen
nebſt einem von der Ortsbehörde ausgeſtellten Führungsatteſt bei
der Meldung vorzulegen.

Wer ein Hauſiergewerbe neu beginnen will, hat außer einem
Führungsatteſt noch einen Nachweis über ſein Alter beizubringen,

Bei der Anmeldung des Hauſiergewerbes bei dem Amts
vorſteher muß der Gegenſtand des Gewerbebetriebes, die Namen
und das Signalement der mitzuführenden Begleiter genau ange-
geben, auch über den vorausſichtlichen Geſchäftsumfang, das
Betriebskapital und die Transportmittel (ob Pferd und Wagen,
Hunde oder Handwagen, Tragkorb uſw.) Auskunft erteilt werden.

Bei Begleitern iſt zur Erleichterung der nach S 62 der
Reichsgewerbeordnung nötigen Prüfung das Verwandtſchaftg
verhältnis zu dem Antragſteller anzugeben.

Die Gemeindevorſteher haben gegenwärtige Bekanntmachung
zur Kenntnis der Ortseinwohner zu bringen.

Halle a. S., den 6. September 1906.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigkK. [2215Bekanntmachung.
Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher des Kreiſes erſuche

ich, die noch rückſtändigen Kontrollauszüge über die Staats-
ſteuer-Zu und Abgänge für das erſte Halbjahr 1906
nebſt den zugehörigen Belägen ſpäteſtens bis zum 20. Septbr.
d. Js. an mich einzureichen.

Halle a. S., den 8. September 1906.
Der Vorſitzende der Einkommenſtener-Veranlagungs-

Kommiſſion für den Saalkreis.
Nr. 1681 P. von KrosigK. [2216

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande des Maurers Wilhelm Selle

und des Hausbeſitzers Otto Hennig zu Morl iſt die Rotlauf-
ſeuche ausgebrochen.

Raunitz, den 10. September 1906.

2222] Der Amtsvorfſteher.
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz- Kommiſſion.
Sitzung am Sonnen den 13. September 1906, nachmittags

5 Uhr im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung. J1. Beitritt zu dem Bunde „Heimatſchutz“. 2. Bewilligung eines

laufenden Jahresbeitrags an die Geſellſchaft Seemannshaus für Unter-
offiziere und Mannſchaften der Kaiſerlichen Marine, E. G. m. b. H.
3. Gründung neuer Beamtenſtellen für das Steuerbureau. 4. Pen-
ſionierung eines Polizeiſergeanten. 5. Antrag, an drei penſionierte
Beamte die erdiente Penſion ohne Abzug der Militärpenſion zu ge
währen. 6. Kaufmänniſcher Rechnungsabſchluß der Gasanſtaltskaſſe
für 1905 und Nachbewilligungen. 7. Kaufmänniſcher Rechnungs-
abſchluß der Waſſerwerkskaſſe für 1905 und Nachbewilligungen.
8. Finalabſchluß des Kapitels XI des Kämmereihaushaltsplanes für
1905/06 und Nachbewilligungen. 9. Verpachtung einer Fläche auf
der Peißnitz an den Tennis-Klub zu Halle a. S., E. V. 10. Pen-
ſionierung eines Polizei-BureauAſſiſtenten. 11. Ankauf einer feuer-
loſen Lokomotive für den Schlacht und Viehhof und für den
ſtädtiſchen Steinlagerplatz. 12. Erbauung einer Bedürfnisanſtalt auf
der Peißnitz. 13. Mittelbewilligung für abgetretenes Straßenland
vom Grundſtück Alter Markt 25. 14. Bewilligung von Koſten für
Erhaltung der Jnſel in der „Wilden Saale“ unterhalb der Gimritzer
Gutsbrücke. 15. Anſtellung eines Kalkulaturvorſtehers für die Gas-
und Waſſerwerksverwaltung. 16. Antrag betreffend die Tilgung der
k. das Elektrizitätswerk aufgenommenen Anleihen. 17. Sonſtige

ingänge.

Nr. 12 604.

e Bekanntmachung.
Auf die im Amtsblatte der Königlichen Regierung in Merſeburg

Stück 32 Nr. 919 unterm 31. Juli d. Js. erlaſſene Bekanntmachung
wegen Einziehung des Fußweges oberhalb des Schlippenberges, der
die kataſtermäßige Bezeichnung Kartenblatt I, Parzelle Nr. 2819/72,
führt, ſind Einſprüche nicht erhoben worden.

Die unterzeichnete Wegepolizeibehörde erklärt daher die bezeichnete
Wegeſtrecke für eingezogen.

Halle a. S., den 10. September 1906.
Die PolizeiVerwaltung.

Nähezur Vergrößerung vorhanden.Bekanntmahung. Kuh
Jn der auf den produktion bis 6--7 hundert

24. September 1906, vor tauſend Mauerſteine und Dach-
mittags 9 Uhr ziegeln. Von dem Felde ſind zur

anberaumten, vor dem Königlichen Zeit etwa 1 ha 25 a mit Zucker
Amtsgericht in Lützen Zimmer rüben beſtellt.
Nr. 10 ſtattfindenden Zwangs 3. Jn Flur Theſau der Plan
verſteigerung des Grundbeſitzes Nr. 122 „im Mittelgewende“ von
des Landwirts und Ziegeleibeſitzers 56 a 90 qm Größe mit Zucker
Otto Franke in Großgörſchen rüben beſtellt.
kommen folgende Grundſtücke zur 4. Jn Flur Kleingörſchen der
Verſteigerung: Plan Nr. 27 „am Totenwege

1. Das Bauerngut Nr. 60 in Wieſe von 17 a 40 qm.
Großgörſchen, beſtehend aus neuem 5. Jn Flur Groftgörſchen
maſſivem ohnhaus, Stall, „in den Galgengelängen“
Scheune, Schuppen mit totem a) Plan 34a Acker von 974
Jnventar, Hofraum und Haus- 10 qm Größe,

S von zuſammen 25 a 60 qm b) Plan 34b Acker von 1 ba

röße. 29 a 40 qm Größe,2. Eine 10 Minuten vom Dorfe e) Plan 340 Acker von 54
Kroſgor en, eine Stunde von Größe.
den Bahnhöfen Pegau und Lützen Hiervon ſind etwa 1 ba 50
gelegene Handſtrich Ziegelei mit Kartoffeln beſtellt.
mit zwei Kaſſeler Oefen und Ein Die Pläne werden auch einzeln
richtung zum Vorſchmauchen, einer zum Ausgebot geſtellt.
Handziegelpreſſe und insgeſammt Nährere Auskunft wird von
r gr rn auf dem Ünterzeichneten erteilt.
gwa h Ketere Lützen, den 5. September 1906.
freier Lehm anſteht. Weiterex Baehrecke, Rechtsanwalt
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